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„Verein der durch Sklareks Geſchädigken.“
Aus Berlin wird gemeldet: Jm Sklarek-

ſkandal hat ſich am 14. November ein „Verein
der durch die Sklareks Geſchädigten“ gebildet.
Er ſieht in der viel zu teueren (bis 50 Prozent
über landesüblichen Preis) Belieferungen mit
den minderwertigen Sklarekſchen Monopol-
Anzügen einen ſtrafrechtlichen Betrug und will
Schadenerſatzanſprüche gegen die Sklareks und
den Magiſtrat Berlin anſtrengen. Zu den
Gründern und Mitgliedern des Vereins zählen

ſtädtiſche Beamte, Hilfsarbeiter und mehrere
Betriebsräte der Berliner Verkehrsanſtalten.

7

Wenn je eine Vereinsgründung ange
bracht und zeitgemäß war, dann dieſe. Und daß
unter den Gründern auch mehrere Betriebs-
räte ſind die doch ganz gewiß bisher ſtark
ſozialiſtiſch waren iſt beſonders erfreulich.
Nur meinen wir, der Verein müßte, um ſeinen

Zweck ganz zu erfüllen, weſentlich erweitert
werden:

Denn „Sklarekgeſchädigte“ ſind wir alle, iſt das
ganze deutſche Volk.

Die Sklarekaffäre iſt ja nur ein Einzelfall,
nur eine einzige der Tauſend und aber Tauſend
Sumpfblüten des heutigen Syſtems. Dieſes
Syſtem, das die Sozialdemokraten bei uns ein
geführt und zur Herrſchaft geführt haben, iſt
der eigentliche Schuldige all der Skandale, all
der heutigen Mißwirtſchaft. Nie gab es etwas
Zeitgemäßeres als die nachſtehende Umwand-
lung der berühmten Verſe des Goetheſchen
Mignonliedes:

Wer nie bei Sklareks Kaviar aß,
Wer nie die hummervollen Nächte
In ihrer Villa ſaufend ſaß
Der kennt euch nicht, ihr roten Mächte!

Die jetzigen Wahlen geben die wundervollſte
Gelegenheit, den Zweck dieſes neugegründeten
Berliner Vereins der Sklarekgeſchädigten rich-
tig zu erweitern:

Vereinigen wir uns alle bei den morgigen
Wahlen. Und ſtimmen wir ſie nieder, die
Sklareks und Genoſſen!

Keiner bleibe zu Hauſe. „Fort mit den
Skandalen“ iſt die Parole. Jeder gebe ſeine
Stimme, damit wir alle, Volk und Staat,
durch dieſes Sklarekſyſtem nicht noch endgültig
ruiniert werden!
„Wir wollen frei ſein, wie die Väter waren“,

frei vor allem, auch von der jetzigen Mißwirt-
ſchaft und Korruption

Rapides Skeigen
der Arbeikfsloſigkeit.

Der letzte amtliche Ausweis über 920 000
Arbeitsloſe im Reiche iſt bereits wieder
überholt. Jm erſten Teil dieſer Woche iſt
allein in Berlin und Mark Brandenburg
ein Zugang von 11000 Arbeitsloſen ge-
meldet. Schätzungsweiſe wird noch in dieſer
Woche die Zahl der Arbeitsloſen im Reiche
950 000 erreichen, und die erſte Million
Arbeitsloſe noch vor Ende November über
ſchritten ſein.

Dazu kommen die in der Kriſenfürſorge
Unterſtützten.

Demonfkrafionen gegen Böß.
Aus Berlin wird gemeldet: Nach Schluß

der geſtrigen ſtürmiſchen Stadtveroroöneten-
verſammlung formierten ſich zahlreiche
Demonſtrantenzüge nach der Oberbürger-
meiſterwohnung in der Leipnitzſtraße. Die
Polizei mußte ſchleunigſt Verſtärkungen
heranziehen, da die tobenden und johlenden
Menſchenmaſſen Herrn Böß herauszuholen
ſich anſchickten. Erſt gegen 11 Uhr trat Be-
ruhigung ein. Berlin iſt in einer ſelten er-
lebten Erregung.

67 von 68 5PD.-Kandidaken
religionslos.

Der evangeliſche Wahlausſchuß für die
Kommunalwahlen hat feſtgeſtellt, daß von
den 68 ſozialiſtiſchen Spitzenkandidaten für
Berlin 67 Diſſidenten ſind!

Und dieſe Kirchenfeinde ſollen das Volk
und die Schulen beherrſchen? Gebt ihnen
durch die Wahl am Sonntag die gebührende
Antwort!

„Fememörder“ Amneſtie
Jm Reichstag ſteht, wie wir beſtens er-

fahren, ein Jnitiativantrag bevor für Nieder-
ſchlagung aller Straftaten während der Grenz-
landabwehrkämpfe in den Jahren 1919--1924.
Die Haltung der Sozialdemokraten ſoll nicht
mehr ſo ablehnend ſein, nachdem jetzt auch ihre
Parteigenoſſen (Lampel und Freunde) in den
Kreis der Femetäter einbezogen werden und

auf der Elbinſel Pedel in Hamburg, in dem wurden,ihnen hohe Strafe droht. Der Einbringung
des Jniriativantrags im Reichstag wird eine
gemeinſame Beſprechung der Regierungs-
parteien Ende nächſter Woche vorausgehen.

Wie aus Neiße gemeldet wird, eröffnete das
dortige Landgericht gegen den Schriftſteller
Lampel die Vorunterſuchung wegen Mordes
gegen ſeine Mitſchuldigen aber nur wegen Bei-
hilfe. Die Situation Lampels muß ſich dem-
nach verſchlechtert haben, von einer Haftent-
laſſung iſt bei dieſer Sachlage gar nicht zu
reden.

Bei der Filiale Güſtrow der mecklenburgi-
ſchen Depoſiten- und Wechſelbank ſind vom
Bankbeamten Thorban mit Hilfe falſcher
Buchungen Unterſchlagungen verübt worden.
Die Bank rechnet mit 12 000 Reichsmark Ver-
luſt. Der Beamte wurde ſofort entlaſſen. Die
Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft über-
geben worden.

Wie die Londoner „Times“ aus Moskau
melden, hat auch in Nordkaukaſien ein allge
meiner Bauernabmarſch begonnen. Die
Straßen nach Roſtow und Nowotſcherſkark
ſeien mit Tauſenden von Bauernfamilien
überfüllt, die zu Fuß, zu Pferd und zu Wagen
nach Raſtow ziehen. Die ruſſiſchen Behörden
tun nichts, als das von Bauern verlaſſene
Land ſofort als Staalseigentum zu erklären
und der Sozialiſierung zu unterwerfen.

Menſchen kümmerrn ſie ſich nicht.

15 Deutſche verhafket.

kordija verhaftet.
ſchäfte unternommen worden ſein, die mit den
Jntereſſen des Sowjetſtaates nicht vereinbar
ſeien. Die Konkordija vereinigt 2000 deutſche
Winzer aus dem Kaukaſus und ſpielte ſchon
vor dem Kriege bei der Ausfuhr kaukaſiſchen
Weins nach dem Ausland eine große Rolle. Es
handelt ſich um 15 Perſonen, die in das Gefäng-
nis der OGPU. eingeliefert worden ſind,

Das Aeberſeeheim der Hapag.

die aus Rußland uder Kiel eingetroffenen
deutſchen Flüchtlinge einſtweilen untergebracht

3 5chwer verletzte in Koblenz
bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Sozial

demokraten und Nationalſozialiſten.

Jn einer ſozialiſtiſchen Wahlverſammlung
in Koblenz kam es wiederholt zum Auspfeifen
und Zwiſchenrufen der im Saal anweſenden
Nationalſozialiſten. Der Verſammlungsleiter
forderte mehrmals zur Ruhe auf. Der Ab-
geordnete Kerſchmann begann ſeine Rede mit
den Worten: „Werte Anweſende! Die Laus-
buben ſchließe ich aus!“ Hierauf kam es zu
heftigen Szenen. Das inzwiſchen herbei-
gerufene Ueberfallkommando der Koblenzer
Polizei konnte die Parteien trennen. Dem
Vernehmen nach iſt eine ganze Anzahl von

Um die durch das Sowjetſyſtem verelendeten

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die
OGPU. den Vorſtand der Geſellſchaft Kon-

Es ſollen verſchiedene Ge

Bauernfluchk aus dem Kaukaſus.
Blukbad in Kiew.

Der Bukareſter „Adverul“ meldet aus
Kiew: Bei einer Revolte der vor Kiew ein
getroffenen 8000 Bauernfamilien haben die
roten Truppen ein Blutbad angerichtet. Drei-
zehn Tote und faſt 40 Verletzte hat es bei dem
Zuſammenſtoß gegeben.

Kirchenſchändung.
Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden in

der letzten Zeit in der wolgadeutſchen Republik
mehrere Kirchen geſchloſſen. Jn dem Dorfe
Kraſny Jar haben die Kommuniſten gegen den
Willen der Bevölkerung die Glocken der Dorf-
kirche beſchlagnahmt und als Metall in der
Sowjetinduſtrie verwertet. Dies hat im Dorf
große Erregung hervorgerufen. Auch in ande-
ren Dörfern der wolgadeutſchen Republik kam
es zu ſtarken Zuſammenſtößen zwiſchen den
Kommuniſten und den Gläubigen.

Die wolgadeutſchen Koloniſten erklären,
daß die wolgadentſche Kommuniſtiſche Partei
ſich die Aufgabe geſtellt hat, ſämtliche Kirchen
in der wolgadeutſchen Republik zu ſchließen
und ihr Eigentum zugunſten des Staates zu
beſchlagnahmen.

bis ſie
können. Die Bilder zeigen den Hauptein-
gang und eine Straße des Heims.

cnnnccneehegàege8gg s chhchhcccccc--Perſonen verletzt worden. Unter ihnen be-
fanden ſich drei Schwerverletzte, die dem
Krankenhaus zugeführt werden mußten.

Reſerviſtenrevolfen
in Frankreich.

Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanite“
veröffentlicht wieder zwei Berichte über
Revolten beim Rekrutenjahrgang in Lille
und Lyon. Gegen die Feier des Waffen-
ſtillſtandes mit roten Fahnen und dem
Sowjetbanner hätten die Offiziere Ver-
haftungen der Demonſtranten angeordnet,

nen fich rfenten.reiche Feſtnehmungen ſeien in beiden Gar i.
ſonen erfolgt. Die übrige Pariſer

truten wf5

nach Kanada auswandern

Zu den bevorſtehenden Saar-Verhandlungen.

t

Der frühere Generaldirektor des franzöſi
ſchen Gruben-Departements, Arthur Fontaine,
iſt als Führer der franzöſiſchen Delegation für
die demnächſt in Paris beginnenden Verhand-
lungen über die Rückgabe des Saargebiets an
Deutſchland auserſehen.

Ein keurer Laden.
Ein ſonderbarer Titel für einen politiſchen

Artikel? Trotzdem gehört wirklich keine be-
ſondere Uebung im Denkſport dazu, um zu
raten, was gemeint iſt. Die Sache iſt vielmehr
ſo furchtbar einfach, daß die Leſer ſicher ſchon
im voraus ungefähr Beſcheid wiſſen. Aber
wenigſtens ein paar Worte der Erläuterung:

Schon jedes Schulkind, das heimlich Bon-
bons kauft, weiß, daß es teure und billige
Läden gibt. Und die Hausfrau weiß das noch
viel beſſer. Und es fällt ihr, wenn ſie eine rich-
tige Hausfrau iſt, gar nicht ein, in einem
teuren Laden zu kaufen.

Allerdings weiß ſie ganz genaun, daß der
billigſte Laden auch durchaus nicht immer der
vorteilhafteſte iſt. Sie zahlt gerne ein wenig
mehr, wenn der Laden bequem für ſie liegt,
ſo daß ſie Zeit und Wege ſpart. Ebenſo kauft
ſie gern in einem etwas teureren Laden, wenn
ſie dort die größere Sicherheit hat, gut und
ſolid bedient zu werden. Sie will für ihr
gutes, anſtändiges Geld gute und anſtändige
Ware haben und nicht überteuert und nicht be
trogen werden.

Warum wir das alles hier erzählen, was
doch jede Frau und jeder Mann und beinahe
jedes Kind weiß? Weil ſich daraus für die
Wahl vom Sonntag eine ſehr einfache und ſehr
deutliche Lehre ergibt: Alle Frauen und alle
Männer brauchen bei der Wahl nur ſo zu han-

deln, wie ſie es beim Einkauf jeden Tag tun.
Die heutige Politik und ihre Einrichtungen

ſind wirklich kein billiger, ſondern ein teurer,
und ſogar ein ſehr, ſehr teurer Laden. Auch

daß dieſer Laden etwa bequem läge und Zeit
und Wege ſpare oder gar daß das, was dieſer
Laden liefert, immer gute Ware ſei, kann nach
all den tauſend großen und kleinen Skandalen
doch wohl niemand mit gutem Gewiſſen be-
haupten wollen.

Keine Hausfrau und kein Mann würden
beim täglichen Einkauf einen ſolchen Laden
wählen, ſondern ſie würden dieſen Laden mit
Proteſt verlaſſen und ſich einen beſſeren Laden
ſuchen.

Genau dasſelbe brauchen ſie nur bei den
Wahlen am Sonntag zu machen. Dem jetzigen
Laden, der heutigen Politik mit der ganzen Ro
ſolutheit, die die echte Hausfrau und der rich-
tige Mann hat, den Rücken kehren und eine
beſſere Politik wählen.

Welche andere Politik befſer iſt, iſt wahrlich
nicht ſchwer zu raten: jede Politik, aber auch
abſolut jede ausgenommen den kommuniſti-
ſchen Ramſchladen iſt beſſer als die jetzige,
in der im Reich und Preußen und in den Kom
munen (für die jetzt gewählt wird), die So
zialdemokraten die Herrſchaft oder einen ſehr
ſtarken Einfluß haben. So teuer und unbe-
quem wie die jetzige rote Volitik mit ihren
unerträglichen Steuern und Abgaben und Be-
läſtigungen aller Art und ſo unſolide, wie ſich
das jetzt auch für den politiſch Argloſeſten un
widerleglich bei all den Skantal t heraus-
geſtellt hat, iſt noch niemals irgendeine deutſche
Politik geweſen. Und wenn auch mancherlei
verſchiedene Liſten zur Wahl ſtehen genau
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wie die Hausfrau ja auch eine ganze Anzahl
anderer Läden zur Wahl hat, wenn ſie ihrem
bisherigen ſchlechten Lieferanten empört den
Rücken kehrt jede Wahl iſt beſſer als die der
ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Liſte.

Das Einfachſte freilich iſt, alterprobte Liſten
und Porteien zu wählen, die von jeher gut und
anſtändig und ohne die jetzige Ueberteuerung
geliefert haben. Nach dieſem Geſichtspunkt des
Altbewährten würde jedenfalls jede Hausfrau
und jeder Familienvater ihren neuen Lieferan-
ten für ihren häuslichen Bedarf ausſuchen.
Alſo tun ſie gut und klug, nach dem gleichen
Geſichtspunkt auch am Sonntag zu wählen.

Allerdings muß man am Sonntag auch
wirklich zur Wahl gehen und ſeine Stimme
abgeben. Denn dadurch unterſcheidet ſich der
politiſche Laden und die Politik ganz weſentlich
von dem Laden, in dem man ſeine privaten
Einkäufe macht: Aus einem Kaufladen, der
unſolide Ware zu einem unſolid hohen Preiſe
liefert, kann man einfach wegbleiben, und dann
wird man nicht mehr übervorteilt und ge-
ſchzöpft Jn der Politik iſt es mit dem bloßen
Weybleiben nicht getan, denn bei den politiſchen
Wahlen ſiegt die Mehrheit der abgegebenen
Stimmen. Bieibt man olſo weg, ſo wird man
überſtimmt und muß wohl oder übel ſich weiter
überteuern laſſen, auch wenn man ſich hinter-
her noch ſo ſehr darüber ärgert und vergebens
ſich den Kopf zerbricht, wie man mit ſeinen
paar Pfennigen ausreichen ſoll.

Darum, verehrte Leſer und Leſerinnen: Ja
nicht wegbleiben von der morgigen Wahl und
denken, daß es auf Jhre Stimme nicht an-
kommt. Sie können ſich ſehr viel Geld für
Steuern und Abgaben aller Art ſparen, wenn
Sie morgen richtig wählen und dadurch dafür
ſorgen, daß die heutige unerhört teure und
einzigartig unſolide Politik ihren Laden
ſchließen muß.

Dann iſt Jhnen und uns allen geholfen.
Alſo: wählen! Und richtig wählen!

Dr. H. Elze.

Führer der „Grünen Fronk“
beim Ernährungsminiſter.
Einer Aufforderung des Reichsernährungs-

miniſters Dietrich (Dem.) folgend, begaben ſich
laut „Deutſcher Tageszeitung“ geſtern die
Führer der „Grünen Front“ zum Miniſter
Dietrich. Es wurden alle wichtigen ſchweben-
den Fragen und die ſofort notwendigen Maß-
nahmen für die Landwirtſchaft beſprochen
Die Weiterbehandlung der Probleme wird in
interfraktionellen Verhandlungen ſtattfinden,
die in den nächſten Tagen beginnen ſollen.

Der Warſchauer „Kurjer Warzawſka“ mel-
det, die Unterſchrift unter den polniſch- deutſchen
Handelsvertrag ſei noch nicht gegeben, man
ſtehe aber unmittelbar davor. Die notwendigen
letzten Vollmachten aus Berlin habe Geſandter
Rauſcher angefordert. Die Paragraphierung
des Vertrags ſei nur noch eine Frage von
Tagen.

Der neue Reichswirtſchaftsminiſter Molden-
hauer hat geſtern früh mit mehreren Partei-
freunden über die auf ihn wartenden Aufgaben
ſeines neuen Amtes geſprochen und ſich u. a.
auch für die Notwendigkeit eines ſchnellen Ver-
tragsabſchluſſes mit Polen erklärt. Die Be-
fürchtungen der Landwirtſchaft
nur noch mehr wachſen.

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Vor der Garniſonkirche. Des Volksſchul-
lehrers Martyrium. Das Spiel vom
Kaiſerreich und vom Antichriſt. Der

apoleon-Frim.

werden damit

Das Rundfahrtauto, vollbepackt mit Ameri-
kanern, hält vor der Garniſonkirche in Pots-

Gerade hebt das Glockenſpiel an: „Ueb'
Treu und Redlichkeit bis an Dein

dam.
immer
kühles Grab!“ Der Führer überſetzt den Text.
Und dann ſagt er augenzwinkernd: „Dieſes
Glockenſpiel, Ladis and Gentleman, ſtammt
natürlich noch aus kaiſerlicher Zeit.“ Man ver-
ſteht ihn; die Amerikaner grinſen, Ein junger
deutſcher Realgymnaſiaſt aus Halle, dem ich
Berlin und Potsdam zeige, ſieht es
empört ſich. „Jn die Freſſe ſollte man
hauen!“
Sie haben gar nicht überheblich gelacht. Sie
wiſſen, daß überall die Korruption die
Schweſter der Demokratie iſt. Wir Deutſchen
ſind nur etwas unvermittelt in die Barmat-
Sklarek-Areng hineingeſchlittert und ſind
das iſt es was die Amerikaner amüſiert zu

ſie

dumm, zu erkennen, was wir auf Wilſons Rat
uns der Demoangerichtet haben, als wir

kratie in die Arme ſtürzten.
Unſer heranwachſendes

darüber nicht aufgeklärt.
Geſchlecht wird

Wehe dem Lehrer,
der ſeine Knie vor dem roten Baal nicht beugt!
Stillſchweigend beugt; mehr verlangt man
einſtweilen nicht. Er darf den Kindern nichts
aus der Vergangenheit erzählen. Er darf ſie
nicht für deutſche Großtaten begeiſtern und
ihnen dann ſagen: „Seid der Väter wert!“
Die früher erhebenden Kapitel unſerer Ge
ſchichte werden ſchnell überſprungen. Jm
Sinne unſerer Schulpäpſte ſind nur die Jahre
1525, 1848, 1918 des längeren Verweilens bei
ihnen wert. Geſchichtslos und ehrfurchtslos

in den höheren Schulen iſt es noch etwas
beſſer wächſt vor allem der Volksſchüler
heran. Für die Lehrer beſonders in Groß-
ſtädten iſt es ein Martyrium. Die Schule
ſollte den Kindern einſt Kenntniſſe und Urteile

und S
bezahlt

Aber warum denn, mein Junge?

Ein Grundſkückhandel Sklarek-Böß.
Jmmer neue niedliche Aeberraſchungen in Berlin.

Der Buchhalter Lehmann der K. V. G. hat
jetzt ſeinem Verteidiger, Rechtsanwalt Dr.
Purve, neues Material übergeben und
daraufhin eine erneute Klarſtellung der Be
ziehungen zwiſchen Oberbürgermeiſter Böß
und den Gebrüdern Sklarek verlangt. Leh-
mann hat dieſes neue Material zuſammen-
geſtellt, weil die Sklareks nach wie vor ihre
Kenntnis der vorgenommenen Fälſchungen
leugnen und weil auch Böß eine nähere
Bekanntſchaft mit den Jnhabern der K. V. G.
bisher immer beſtritten hat.

Rechtsanwalt Dr. Puppe hat die Ver-
nehmung des Oberbürgermeiſters Böß und
des Stadtrats Neuendorf über folgende Vor-
gänge beantragt:

Ok rbürgermeiſter Böß habe zwar im
Februar 1929 den von der K. V. G. geforderten
Betrag von 375 M. für die im Sommer 1928
ſeiner Gattin gelieferte, bedeutend wertvollere
Pelzjacke gezahlt, habe ſich aber bisher nicht
darüber geäußert, wann er die 1000 M. zu
wohltätigen Zwecken geſtiftet habe. Dagegen
müſſe feſtgeſtellt werden, daß er ſich nach der
Ueberſendung der kleinen Rechnung für die
Pelzjacke (und zwar im Juni 1929) mit Nach-
druck dafür eingeſetzt habe, daß das der Stadt
gehöre Grundſtück Kommandantenſtraße 8081
an die Sklareks verkauft würde. Entſprechend
dem damals geltenden Marktwert für Grund-
ſtücke hatte der zuſtändige Dezernent des Be-
zirksamts Mitte, Stadtrat Neuendorf,

für das wertvolle Grundſtück von den
Sklareks einen Preis von etwa 14 000 RM.

pro Quadratrute verlangt,
während ſich die Jnhaber der K. V. G. zu
einer ſolchen Kaufſumme, die den Jntereſſen
der Stadt Berlin entſprochen haben würde,
nicht verſtehen wollten.

Eines Tages habe ſich nun plötzlich Ober-
bürgermeiſter

Böß für dieſen geplanten Hausverkauf
intereſſiert

und habe deswegen eine Beſprechung ab-
gehalten, an der u. a. auch Bürgermeiſter
Schneider und Stadtrat Benecke teilnahmen,
während Stadtrat Neuendorf, obgleich er der
zuſtändige Dezernent war, weder zu der Be-
ſprechung hinzugezogen noch ſonſt über dieſe
Angelegenheit befragt worden ſei. Nach der
Beſprechung habe Böß dann ſpäter in der
Magiſtratsſitzung erreicht, daß den Gebr. Skla-
rek das Grundſtück Kommandantenſtr. 80/81

zu einem bedeutend niedrigeren Preiſe,
nämlich zu 10 300 RM. pro Quadratrute über-
laſſen worden ſei.

Jntereſſant iſt, daß die Gebr. Sklarek aber
trotzdem nicht Eigentümer des Grundſtücks ge
worden ſind, obwohl das Stadtparlament im
Sommer dieſes Jahres der Magiſtratsvorlage
zugeſtimmt hatte. Stadtrat Neuendorf hat be-
kanntlich den Sklareks die Auflaſſung verſagt,
weil noch alte Differenzen zwiſchen dem Be-
zirksamt Mitte und den Gebr. Sklarek wegen
der Miete für die Räume in dem Grundſtück
Kommandantenſtr. 8081 beſtanden und bis zum
Zuſammenbruch des Unternehmens noch nicht
beſeitigt waren.

Eigenartig bleibt auch der Umſtand, warum
dieſes ſtädtiſche Grundſtück überhaupt an die
Sklareks verkauft werden mußte, obwohl das
Durchbruchsprojekt Lindenſtraße Beuthſtraße,
dem das Gebäude zum Opfer fallen wird,
ſchon ſeit Fahren geplant wird und die Stadt
ſich deshalb ſchon in den Beſitz der betreffen-
den Häuſer gebracht hatte.

Ohne Saarrückgabe kein Youngplan.
Wichtige Erklärungen des Jenkrumsvorſitzenden.

Jn einer Zentrums-Wählerverſammlung
in Saarbrücken erklärte der Vorſitzende der
deutſchen Zentrumspartei, Prälat Kaas: Er
und das Zentrum ſeien Freunde einer ehr-
lichen Verſtändigung mit Frankreich, doch habe
er mehr als einmal den Eindruck gehabt, als
ſei Deutſchland in ſeiner Konzeſſionsbereit-
ſchaft, und zwar in der Pränumerando-Bereit-
ſchaft, weitergegangen, als dies notwendig ge
weſen wäre.

Es gebe eine Grenze des deutſchen Ent
gegenkommens, die ſei jetzt mindeſtens erreicht.

Er halte es ferner für einen großen Fehler,
von einer „Liquidierung des Krieges“ zu
ſprechen. Wenn die Haager Konferenz ſchon
die Liquidierung des Krieges bedeute, dann
habe man kein Recht, weiteres zu verlangen.
Der Rhein ſei auch nach der Auf-
hebung der Beſatzung nicht befreit,
beſtehe doch nach dem Verſailler Vertrag für
gewiſſe Verfehlungen immer noch

das Rückbeſetzungsrecht.
Deutſchland habe kein Jntereſſe daran, den
Rhein eher als befreit zu erklären, als dies
völkerrechtlich richtig ſei. Man nehme mit
dieſer Befreiungsproklamation dem Volk den
Elan zum Weiterkämpfen und zerſtöre de
Grundlage für eine neue politiſche
Offenſive. Die Räumung der zweiten
Zone ſei kein Entgegenkommen, ſondern ganz
ſelbſtverſtändlich.

Was die Saar anlange, ſo habe an dem
Tage, an dem Deutſchland in den Völkerbund

mitgeben, nicht zuletzt aber auch Haltung und
Selbſtzucht. Heute: nichts davon. Heute iſt
der großſtädtiſche Lehrer der Angeſtellte der
randalierenden, ſich lümmelnden, faulenzenden
kleinen Geſellſchaft; greift er mit einer Back-
pfeife ein, ſo iſt er geliefert. Das wiſſen die
Rangen. Jn einer Volksſchule in der See
ſtraße in Berlin reizt ein Junge durch vaſſi-
ven Widerſtand und durch gelegentliche freche
Antworten den Lehrer bis aufs Blut und ſagt
dann in niederträchtiger Ruhe: „Laſſenſe die
Poten vom Lineal! Oder kennenſe den Erlaß
vom Kultusminiſter nich?“ Dazu ein Seiten-
ſtück aus einer Mädchenſchule am Görlitzer
Bahnhof. Die techniſche Lehrerin läßt aus
Zeitungspapier Hemdenſchnitte machen und
ſagt gegen Schluß der Stunde einem dreizehn
jährigen Mädchen, es möge nun die Schnitzel
wegräumen.
Sie ſe doch ſelber auf! Wozu wer'nſe denn

Das ſind tägliche Erlebniſſe. Jede
Autorität wird untergraben, die Freudigkeit
am Berufe den Lehrern genommen; ſie, die
nach gründlichem Fachſtudium und gehöriger
pädagogiſcher Ausbildung ihr Beſtes der
Jugend geben möchten, werden zu Mietlingen
degradiert.

Jn den höheren Berliner Schulen hat der
Lehrer noch etwas mehr Atemluft, aber auch
da gibt es vereinzelt ſchon kommuniſtiſche
Direktoren oder ſozialiſtiſche Studienräte, die
die Kollegen beſpitzeln und ihnen „die Knie-
beuge beibringen“. Wie erhält man da ſich
ſelber und den Schülern noch deutſchen Jdealis-
mus? Er führt ein Daſein wie die verfolgte
erſte Chriſtenheit in ihren Katakomben. Er
verbirgt ſich hinter dem Altertum und dekla-
miert Sophokles. Er gräbt ſich in das Mittel-
alter ein und führt Myſterienſpiele auf. Das
Friedenauer Gymnaſium hat jetzt viermal
hintereinander, zuletzt in faſt lebensgefährlich
überfülltem Saal. das Spiel „vom Kaiſerreich
und vom Antichriſt“ gebracht. Vom Kaiſer-
reich? Vom Antichriſt? Ungezählte Naſen
ſchnüffelten: wird hier die Republik gefährdet?
Ach nein; es iſt ein altes, urſprünglich ſogar
lateiniſch geſchrzenes Laienſpiel aus der Zeit
des Hohenſtaufen Friedrich II. und handelt
vom Heiligen Römiſchen Reich deutſcher Na

Sie erhält die Antwort: „Heben

eingezogen ſei, Genf aus dem Saargebiet aus-
ziehen müſſen. Das wäre völkerrechtlich, grad-
linig, ſtaatsmänniſch weiſe gehandelt, euro-
päiſch, ſchöpferiſch geweſen. Durch die Ver-
zögerung der Saarverhandlungen ſei ein trag-
bares Abkommen erſchwert worden.

Als Führer der Zentrumspartei erkläre er,
daß die Löſung der Saarfrage und die Aus-
ſichten, die der Partner zu machen habe, ent
ſcheidend ſeien für ihr Ja oder Nein zum
Youngplan. Ein verfrühtes Ja, das die
Verhandlungen zu Deutſchlands Ungunſten
beeinfluſſen könnte, komme nicht in Frage.
Wenn man eine zuſtimmende Erklärung

verlange, dann wolle man ſehen, nach welcher
Richtung hin ſich das Schickſal der deutſchen
Saar entwickele und unter welchen Voraus-
ſetzungen die Gegenſeite bereit ſei, die Saar
zum Vaterland zurückkehren zu laſſen.

e

Die deutſche Delegation für die zweite Haa-
ger Konferenz iſt einſchließlich der Hilfskräfte
39 Perſonen ſtark. Die Publizierung der Dele-
gationsmitglieder erfolgt nach der nächſten
Kabinettsſitzung. Miniſter Dr. Wirth ſoll ge-
beten haben, von ſeiner Delegierung für die
zweite Haager Konferenz abzuſehen.

Wie der „Basler Anzeiger“ meldet, eröffnet
die Jnternationale Reparationsbank ſchon am
1. März ihre Schalter in Baſel. Mit der Aus-
händigung der deutſchen Reparationsobligatio-
nen an die Bank beginne die Räumung der
dritten Zone durch die Franzoſen.

tion und ſeinen Feinden; Franzoſen und
ſchaft beugen müſſen. Der letzte, größte Feind
iſt der rote Antichriſt, dem nach kurzem Kampfe
alle huldigen, nachdem er „alle Lande in
Frieden gezwängt durch ein Gebot“ und nun
verkündet: „Verſtummt im Tod die Toren, in
ihres Wahnes Blende! Frieden und Behagen
bis an der Welt Endel!“

Heiden, die ſich ſchließlich alle deutſcher Ritter-

Snowden verweigert Freigabe
An Berliner unterrichteter Stelle beſtätigt

man die Meldung, wonach der engliſche datz-
kanzler Snowden dem deutſchen Botſchafter in
London, Sthamer, offigiell mageteilt habe, daß
Deutſchland nicht mit einer bedingungsloſen
Rückgabe des kriegsbeſchlagnahmten deutſchen
Eigentums rechnen fönne, das noch nicht ligui
diert iſt. Ebenfalls habe Snowden die Forde-
rung, den Liquidanonsüberſchuß dem Teut-
ſchen Reiche auszuhändigen, abgelehnt.

Bezeichnend iſt, daß Snowden ſelber im
Jahre 1926, als er noch Führer der Oppoſition
war, in der Antwort auf eine Anfrage einer
Hamburger Firma erklärte:

„Zur Zeit des Verſailler Vertrages und
bei vielen Gelegenheiten ſeitdem habe ich
öffentlich gegen dieſe ſkandalöſe Verletzung
allen internationalen Rechts und der Ge-
rechtigkeit proteſtiert. Für ein derariges
Vorgehen gibt es, wie Sie ſehen, krinen
Präzedenzfall.“
Von Berliner Stellen wird die Ablehnung

Snowdens nicht als endgültig anerkannt, Es
werden weitere Schritte unternommen.

Zum Volksenkſcheid.
Aus Berlin verlautet: Die Vorbereitungen

für den Volksentſcheid ſindein vollem Gange.
Laut der „Spandauer Zeitung“ haben zwei
Beamtenverſammlungen in Spandau und
Hackenfelde beſchloſſen, trotz der behördlichen
Abmachung ihre verfaſſungsmäßigen Rechte
durch Beteiligung am Volksentſcheid zu
wahren.

Bei der Mehrzahl der Berliner ſtaatlichen
und kommunalen Behörden iſt bereits geſtern
eine neue Verwarnung an die Beamten er-
folgt gegen die agitatoriſche Betätigung für
den Volksentſcheid. Bürgermeiſter Berndt in
Berlin-Schöneberg hat auch dieſesmal abge-
lehnt, die Weiſungen an ſeine Beamtenſchaft
weiterzugeben.,

Aus Worms verlautet: Jn der Rheinpfalz
wurden wieder mehrere Werber für die fran-
zöſiſche Fremdenlegion feſtgenommen. Jn
Pirmaſens und Neuſtadt mußten die Feſt
genommenen auf Antrag durch die Beſatzungs-
behörde wieder freigelaſſen werden.

Der in Bonn verhaftete Alexander Zoubkoff
hat ſich telegraphiſch an die preußiſche Regie-
rung gewandt, um die Aufhebung des Haft-
befehls für die Zeit der Beiſetzung ſeiner Frau
in Cronberg zu erreichen. Alexander Zoubkoff
war bei ſeiner Feſtnahme im Beſitz von etwa
450 Mark, auf die ſeine Gläubiger jetzt Beſchlag
legen.

Jn der kommuniſtiſchen Betriebsräteſitzung
der Borſigwerke in Berlin teilte Genoſſe Katz
mit, daß für die Gemeinderatswahlen ruſſiſche
Gelder nur in beſchränktem Maße überwieſen
werden konnten. Der deutſche Kommunismus
müſſe ſich jetzt finanziell ſelbſt erhalten, oder
er werde vor Erreichung des Ziels zerſplittern.

Der türkiſche Poſtminiſter hat Anweiſung
gegeben, daß alle Poſtpakete aus dem Aus-
land, die die Adreſſe Konſtantinopel anſtelle
von Stambul, den türkiſchen Namen der Stadt,
tragen, an die Abſender zurückgeſchickt werden.

75eſockerze r teiserkeſt

von der Geſchichte wiſſen, das iſt beſtenfalls
Anekdote, durch das Medium des Films ihnen
übermittelt. Und es ſind zumeiſt fremds-
ländiſche Anekdoten. Außer dem einen
Fridericus- Wagnis hat es aus deutſchem
Erbgut kein anderes gegeben. Nun wird

Napoleon Mode, wird mit der ganzen Wucht

Aber dieſe Lügen
botſchaft zerbricht beim Erſcheinen des ſieghaf-
ten wiederkehrenden Heilands, der Antichriſt
verſchwindet, die Gemeinde ſingt den Lob-
geſang auf den Herrn, den mächtigen König
der Ehren.

Es iſt ein naives, aber erſchütterndes Spiel, logen.
und von den friſchen ſchlanken Jungen des
Gymnaſium wird es mit ſolcher Hingabe und
ſolcher Diſziplin in den Sprechchören gegeben,
daß man ſeine helle Freude daran hat, Es iſt
mit verhältnismäßig beſcheidenen Mitteln der
Szenerie und der Koſtümierung aufgebaut,
aber künſtleriſch gerade in ſeiner Primitivität
ungeheuer eindrucks- und andachtsvoll, ſo daß
der Wunſch nach Wiederholung in Aulen
oder Kirchen auch außerhalb Berlins ver-
ſtändlich erſcheint. Der Direktor, der Zeichen-
lehrer, der Geſangslehrer der Anſtalt haben
die Hauptarbeit dabei gehabt, die alter-
tümelnde, ſeltſam ergreifende Muſik iſt von
einem früheren Schüler des Friedenauer
Gymnaſiums, Linde, Oſterabiturient von 1927,
dazu komponiert. Selbſt das ſteinerne Geſicht
des Genealoberſten v. Seeckt, den ich in meiner
Nähe unter den Zuſchauern entdeckte, kam in
Bewegung; für uns alle war es ein Myſte-
rium, ein Wunder, ein geheimer deutſcher
Gottesdienſt. Vor einem Jahre ſah ich an-
nähernd Aehnliches, nur nicht ſo künſtleriſch,
von der Jugendſchar Roßbach aufführen, im
Bergwinter in Oberſchreiberhau. Die Sehn-

von Spiel und Erſcheinung, über die Werner
Krauß verfügt, vor uns aufgebaut. Napoleon
auf St. Helena. Napoleon ſentimental ge-
ſehen! Das von den Engländern gekettete
Genie! Gegen Technik und Aufbau dieſes

Films will ich nichts ſagen, er iſt natürlich
„wundervoll“, aber er iſt von Grund auf ver-

MNapoleon als guter Paneuropäer und
Pazifiſt! Wäre dieſer gute Europäer, von dem

ſucht nach Sang und Sage aus alter Zeit iſt
groß namentlich unter dem jungen Geſchlecht.
Und wir hocken ja alle in Katakomben. Oder
in Barbaroſſas träumendem Zauberberg.
Kreiſen die Raben noch immer? Von wannen
kommt endlich der deutſche Heiland?

Und wenn er käme: die Maſſen von heute
würden ihn verhöhnen. Sie ſind jedes ge-
ſchichtlichen deutſchen Denkens bar. Was ſie

der Filmtext in Rieſenſchrift erzählt, daß ihm
der Geiſt über dem Säbel ſtand und daß er
der Welt den Frieden bringen wollte, von
St. Helena entkommen, ſo hätte doch ganz
Europa wieder in Flammen geſtanden. Unſere
Vorväter haben unter ihm geblutet und ge-
litten und ſind von ihm die heutigen Fran-
zoſen verſtehen es ſeit damals bis zu
völliger Verarmung ausgeſogen worden. Noch
bis zum Jahre 1898 hat Königsberg in Preu-
ßen und noch manche andere deutſche Stadt an
den „kommerzialiſierten“ Reparationen von
1807 abgetragen. Die ausgeplünderte zer-
riſſene, geſchundene Nation kannte daher als
Napoleon noch lebte, auch nur ein Gefühl:
Rache! Für ſie war Napoleon der Feind, das
Untier, der Antichriſt. Jedermann drängte
zum Freiheitskampf. Der engliſche Geſandte
meldete ſeiner Regierung: „Wenn der König
länger zaudert, ſehe ich die Revolution in
Preußen als unvermeidlich an.“ Blücher
ſchrieb an Scharnhorſt: „Wenn es jetzt nicht
der ganzen Nation Fürnehm iſt, alles Schel-
menfranzoſenzeug mitſammt dem Bonaparte
zu vertilgen, ſo ſcheint mich, daß kein deutſcher
Mann mehr des deutſchen Namens werth ſei.“
Und Kleiſt ſang: „Schlagt ſie tot! Das Welt-
S fragt Euch nach den Gründen nicht!“

un ſitze tch in dem Filmpalaſt, in dem uns
ganz anders die Weltgeſchichte erzählt wird,
und denke mir wenn die Gepeinigten von
1806 bis 1812 auferſtünden und dieſe Bilder
ſähen, riſſen ſie nicht die Leinward in Fetzen?
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Sonnabend, 16. November 1929

Aus Merſeburg.
Vollmachk.

Und ſie waren hingeriſſen von ſeiner
Lehre, denn er lehrte als einer der die
Vollmacht hat

(Mark. 1, 22).
Man muß vom Siege nur ſingen, wenn

man geſiegt hat, ſagte Friedrich der Große
und der konnte wohl davon ſingen.

Vom Siege Gottes und Seinem Reich
kann in Wort oder Tat verknüdigen nur der,
der an ſolchem Siege teil hat. Die gebro-
chenen Na ren, die nur von Niederlagen
wiſſen, mögen einen Heiland ſuchen und
ſollen den rechten finden, aber ſelber Pro
phetewr ſein wollen, Sieg verkünden, das
ſollten ſie ſein laſſen, bis auch ihnen ein An
teil am Sing und an der Kraft geworden iſt.
Jn Jeſus war nichts von gebrochener Natur

alles Kraft, ſieghafte Kraft.
Er redete als einer, der die Macht hatte.
Jn ihm war Berechtigung und Befähigung

zuſammen und beides von Gott gegeben.
Es iſt oft geklagt, daß überall, wo Men-

ſchenordnung herrſcht, die „Berufenen“ oft
nicht die „Auserwählten“ ſind. Einer hat

wohl das Amt, doch iſt er nicht der Mann
dazu einer hätte wohl die Kräfte, doch hat
er nicht das Recht dazu.

Er lehrte als einer, der die Vollmacht hat.
Vollmacht über das Himmelreich. Das

Reich, da Gottes Wille geſchieht und ſeine
Herrſchaft ſiegt in Wahrheit „wie im Him-
mel alſo auch auf Erden“.

Vollmacht über die ſuchenden Seelen, die
irren und klagen um den verlorenen Weg
zum alten, heiligen, ewigen Gott. Das be-
wies die einfache Gewalt ſeiner Rede.

Und ſie „entſetzten ſich“, d. h. ſie wurden
hingeriſſen aus dem gewohnten ruhenden
Gleichgewicht.

Zur erſchreckenden Kenntnis: Wir gingen
alle in die Jrre.

Zur freudigen Einwendung: Hier iſt der
Mann, der helfen kann.

Zum entſchloſſenen Marſchieren: Meiſter,
was müſſen wir tun?

Tödliches Gleichgewicht! Belebender An
ſtoß! Ewiges Leben im rechten Vorwärts-
ſchreiten! G. Scheibe.

D'e ele'triſche Lichtanlage für den Rathaus
anbau ſoll vergeben werden. Die Angebotsvor-
drucke können im Stadtbauamt, Rathaus am
Markt, Zimmer 32, während der Dienſtſtunden
abgeholt werden.

ergeben noch keine guten Cigaret-
ten wenn sie nicht zueinander passen
und sich in ihrem Aroma vollkommen

ergänzen.
Die Geschmacksharmonieistsehrwich-
tiq, denn die ausgeglichenste Mischung
von edlen Spitzentabaken ist auch die

bekömmlichste,

W
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Stadkverordnekenvorſt. Brenner:
Aufgaben des Sktadkparlamenks.

Die Politik der DVP.
Die deutſche Volkspartei hielt am Freitag in

Müllers Hotel ihre erſte und zugleich einzige
Wahlverſammlung. Der Vorſitzende, Herr Bu
ob, begrüßte mit herzlichen Worten die An
weſenden und erklärte ſpäter, daß die bürgerliche
Einheitsliſte keineswegs durch die Schuld der
DVP. geſcheitert wäre. Sodann ſprach Herr
Schloſſermeiſter Mich el (Halle) über die Be
deutung der Provinziallandtags- und Stadtver-
ordnetenwahlen und ſtellte in längeren Aus-
führungen feſt, daß die Bekange des gewerblichen
Mittelſtandes ſtets bei der DVP. gut aufgehoben
ſind. Eine ge'unde Wirtſchaſtsporitik führe auch
zu geſunden Städten.

Bemerkenswerte Ausführungen machte ſo-
dann Herr Stadtverordnetenvorſteher Brennex
der über „Sachliche Arbeit oder Jntereſſenpolitik
ſprach. Es ſollte ſo führte er aus, eigentlich
jeder deutſche Bürger über die Arbeiten der
Stadtparlamente unterrichtet ſein, leider iſt
dieſes bei den Anhängern der bürgerlichen Rich
tung nicht immer der Fall. Der Zuhörerraum
der Stadtparkamente iſt meiſt von den Anhän-
gern der Linken beſetzt. Anſtatt nachher Kritik
zu üben, ſollten die Bürger die ſachliche Arbeit
beleuchten. Wo wird nun aber die Hauptarbeit
der Stadtverordneten geleiſtet? Nicht in der
Stadtverordnetenſitzung, ſondern in den einzel
nen Deputationen, hier werden die Vorlagen be-
ſprochen, geklärt und dann der Stadtverord-
netenverſammlung zur Beſchlußfaſſung zuge-
wieſen.

Rektor Brenner machte dann weitere Aus-
führungen über die Arbeiten der Stadtverord-
netenverſammlung ſelbſt. Ein Stadtverordneter
ſolle nicht im Jntereſſe einer Gruppe oder Par
tei handeln, ſein ganzes Arbeiten ſoll dem
Wohle der Stadt dienen.

Allgemeinwohl muß vor Eigenwohl gehen.
Eine Hauptaufgabe der Stadtverordneten

verſammlung iſt die Beſchlußfaſſung über den
Haushaltsplan. Wie wird nun ein ſolcher
Plan aufgeſtellt? Die einzelnen Poſitionen wer-
den eingeſetzt, der Magiſtrat prüft, ob die ge-
forderten Wünſche den aufkommenden Einnah-
men entſprechen. Wenn kein Gerd da iſt, können
eben keine beſtimmten Ausgaben im Jntereſſe
eines ordentlichen Haushaltsplanes geleiſtet
werden. Dank der
vorzüglichen Steuerpolitik des früheren Ober-

bürgermeiſter HKer'og
herrſchen in Mer e urg bicher çeo dnete Finanz-
verhältniſſe. Das Bürgertum hat bei den kom-
menden Wahlen am Sonntag zu entſcheiden,
in welcher Weiſe künftig die Geſchicke Merſe-
burgs geleitet werden ſollen. Die Vertreter der
DVP. verſprechen keine Au?gaben zu bewilligen,
n nicht entſprechende Einnahmen vorhanden
ſind.
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Herr Brenner beleuchtete dann die Einnahme-
ſeite des Merſeburger Haushaltsplanes. Direkte
und indirekte Steuern ſtehen an erſter Front.
Haus und Grundbeſitz müſſen dem Löwenanteil
an den Einnahmenaufbringen. Weitere Ein
nahmen entſtehen meiſt aus den Städtiſchen
Werken, insbeſondere aus dem Elektrizitäts
wert. Trotzdem Haus und Grundbeſitz, Handel
und Jnduſtrie, die meiſten Steuern aufbringt,
wird von linker Seite verſucht,

die Henne, die die Eier legt, zu ſchlachten.
Sozialiſten und Kommuniſten ſind nur ſolange
Gegner, des Kapitals, als ſie keins haben. Nicht
der Abſtieg in die unteren Schichten, des Prole-
tariats, ſondern der Auſſtieg des mittleren
Mannes ſoll durch geſunde Finanzpolitik er
reicht werden. Die Grundſteuer beträgt in Mer-
ſeburg 250 Prozent. Jede weitere Erhöhung
muß ſich auf die Mieten auswirken. Jn Merſe-
burg iſt der geſetztiche Höchſtand dieſer Steuer-
zuſchläge erreicht. Bei einer weiteren Erhöhung
müßte die Genehmigung der Regierung einge-
holt werden. Neue Geldquellen werden im
Wege der Anleihen erſchloſſen.

So hat Merſeburg Anleihen für Straßen-
bauten der Weißenfelſer Straße, für Schlacht
ausbau, Neubau am Krankenhaus und den
Neubau der Albrecht-Dürer-Schule aufge-
nommen, die durch langfriſt'ge Tilgung all
mählich wieder abgeſtoßen werden.

Bisher iſt Merſeburg dank der Leitung des
Oberbürgermeiſters Hertzog und des jetzigen
Bürgermeiſters Dr, Moſebach eine
Oaſe innerhalb der deutſchen Städte
in Bezug auf Schuldenlaſt.

Wohin fließt nun das Geld? Schulfürſorge
und Wohnungsamt und Polizeiweſen verſchlin-
gen die meiſten Gelder. Jn Merſeburg ſind
für das Schulweſen im Etat 803 000 M. ein-
geſetzt, für das Wohlafhrtsamt 448 000 M., für
das Polizeiweſen 65 000 M. Wenn kein Laſten-
ausgleich für die Aufwendungen beim Schul-
weſen zwiſchen Reich und Städten einſetzt,
droht der Zuſammenbruch der Städte. Die
Väter von über 1000 Merſeburger Schulkin-
dern ſind auswärts beſchäftigt, und dorthin
fließen die Steuern. Man ſehe alſo, wie not-
wendig eine Gingemeindung und mithin
ein Laſtenausgleich iſt. Die linke Seiter for-
dert Erhöhung der öffentlichen Wohlfahrts
pſlege, lehnt aber im Gegenſatz zur DVP.
jede private Wohlfahrtseinrichtung ab. Spar-
ſamkeit im Gemeindehaushalt iſt heute mehr
den je notwendig.

Der Gewiſſenhaftigkeit der
ſtädtiſchen Beamten iſt es zu verdan-
ken, daß die Stadtverwaltung ihre Aufgaben
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erfüllen konnte. Berufsmäßig ausgebildete
Beamte gehören an die Spitze der Stadt. Die
Entſcheidung trifft die Bürgerſchaft. Herr
Brenner beleuchtete dann kurz die Vorgänge
anläßlich der Oberbürgermeiſterwahl im
Sommer dieſes Jahres.

Die Volkspartei verſpricht im Wahlkampf
nichts, bei allen Entſcheidungen müſſen die
Stadtverordneten auf das Wohl der Stadt be-
dacht ſein. Keine Konkurrenz dem Handel,
dem Handwerk, ſaubere Verwaltung ſind die
Hauptforderungen.

Anker Mordverdachk.
Des Mordes an dem Leipziger Kraft

droſchkenführer verdächtig.

Jn Frankleben wurden ein junger Mann
verhaftet, der im Verdacht ſteht, den Mord in
Leipzig an dem Kraftwagenführer Mäding
begangen zu haben. Ob ſich der Verdacht be
ſtätigt, muß die Ermittlung ergeben. Er
einer auswärtigen Polizeibehörde geſucht
wird jedoch trotzdem feſtgehalten, da er von
wird.

Phoko-Werbe-Vorkrag.
Am Montag, 18. NovemLer, findet ein Photo-

Werbe- Vortrag im „Caſino“ ſtatt, der für viele
die ſich mit dem Gedanken tragen, auch zu
Photographieren von großem Jntereſſe ſein
dürfte. Nicht nur für Anfänger, und ſolche, die
es werden wollen, wird der Vortrag in erſter
Linie wertvoll ſein, ſondern auch der Fort
geſchrittene wird manche Anregung empfangen.
Der Vortrag wird von der Firma Hermann
Emanuel veranſtaltet, die eine Reihe von
Vorträgen geplant hat. (Siehe Anzeige.)

Woektervorherſage.
Die füdliche Front der über Mitteleuropa

ausgebreiteten Polarluft reicht jetzt bis nach
Sizilien. Vom Balkan her ſtrömen aber
warme Luftmaſſen über Galizien und Oſt-
preußen nach Südöſchwedei und erzeugen ein
ausgedehntes Schlechtwettergebiet, deſſen ſüd-
liche Ränder von Jütland bis nach Nord-
deutſchland reichen und gelegentlich auch noch
in Nordbeutſchland etwas Regen bringen.
Sonſt iſt das öſtliche Schlechtwettergebiet für
unſeren Bezirk wirkungslos geworden. Eine
neue kräſtige Störung iſt von Jrland über
die Biskayaſee nach dem Mittelmeer ge-
ſchritten, ſie hat Neigung nordwärts vorzu
ſtoßen und ſtellt vom Sonntag ab für unſer
Wetter eine neue Bedrohung dar. Ein an-
deres kräftiges Schlechtwettergebiet rückt
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gegen Jrland vor, es wird ebenfalls in
einigen Tagen in unſer Wetter eingreifen.

Vorherſage bis Sontagabend: Zu-
nächſt zeitweile aufheiternd und in der Nacht
zum Sonntag Froſtgefahr, ſpäter wieder zu
nehmende Bewölkung. Anfangs noch keine
weſentlichen Niederſchläge.

900 Mark
aus der Taſche geſtohlen.

Nette Zechkumpanen.

In der Nacht zum Sonnabend wurden
einem hieſigen Schachtmeiſter, der ſich in einem

Gaſthaus in Merſeburg aufhielt, 900
Mark bares Geld geſtohlen. Des Diebſtahls
ſind die Zechkumpanen des Beſtohlenen ver
dächtig.

Rochmals: Wie wähle ich
Die Abſtimmungsbezirke haben gegenüber den

früheren Wahlen in geringem Maße verändert
werden müſſen. Die Wahllokale ſind die glei-
chen g Neu hinzugekommen iſt als 13.
Wahllokal das Verwaltungsgebäude III, Chri-
ſtianenſtraße. Hier wählen in der Hauptſache
die Bewohner der Gagfahſiedlung. Jn welchen
Wahllokalen die Wähler ihr Stimmrecht aus
üben, iſt aus den vor eini en Wochen zugeſterlten
Wahlausweiſen erſichtlich.

Die Wahlhandlung
Le ht wie folgt vor ſich: Der Wahlberechtigteerhält am Eingang des Wahlraums von einer
dort aufgeſtellten Amtsperſon zunächſt nur den
Umſchlag und den Stimmzettel für die Wahlen
r S P. Mit dem Umſchlag undm Stimmzettel hat der Wahlberechtigte ſich in
den Nebenraum oder an den gegen Sicht ge
ſchlltzten Nebentiſch zu begeben, dort den Wahl
vorſchlag, dem er ſeine Stimme geben will, auſ
dem Stimmzettel in der vorgeſchriebenen Weiſe
3 kennzeichnen und dieſen alsdann in den Um-
chlag zu legen. Beim Verlaſſen des Wahlraums

oder Nebentiſches hat er den Umſchlag mit dem
ar befindlichen Stimmzettel in der Hand zu

alten.
Er erhält darauf von einer zu dieſem Zweck

aufgeſtellten zweiten Amtsperſon einen weiteren
Umſchlag und einen amtlich hergeſtellten Stimm-
zettel für die Wahl zur Gemeindevertretung.
Vor Aushändigung des Stimmzettels hat die
Amtsperſon den Wahlberechtigten ausdrücklich
zu befragen, ob er ſein Wahlrecht auf Grund

ſeiner Eintragung in die Wählerliſte oder auf
Grund ſeines Wahlſcheins ausübe. Jm letzteren
Falle erhält der Wa einen Stimm-zettel für die Gemeindewahl en z ausgehändigt,
da Wahlſcheinee nur für die Prvovinzialland-
tagswahl ausgeſtellt worden ſind. Mit dem Um
ſchlag und dem Stimmzettel hat der Wahlbe
rechtigte ſich in einem zweiten Neben-
raum bder an einem zweiten gegen Sicht ge
ſchätzten Nebentiſch zu begeben, dort auf den
Stimmzettel den Wahlvorſchlag zu kennzeichnen,
dem er ſeine Stimme geben will, und alsdann
den Stimmzettel in den für ihn beſtimmten Um
ſchlag zu legen. Jſt der Wahlberechtigte in die
Wählerliſte eingekragen und für beide Wahlen
wahlberechtigt, ſo legt der Wahlvorſteher beide
Stimmzettelumſchläge in die Wahlurne.

Die Wähler, welche am Wahltage noch nicht
ſechs Monate in x wohnen, können an
der Gemeindewahl nicht teilnehmen. Dieſe Wäh-
ler ſind in den Wahlkarteien durch rote Reiter
kenntlich gemacht. Den Anordnungen des Wahl-
vorſtehers, der bei Andrang den Zutritt zu dem
Abſtimmungsraum regelt, iſt Folge zu leiſten
Um in den letzten Stunden der ahlhandlum
den Andrang n vermeiden, empfiehlt es ſich
dringend, das Stimmrecht möglichſt in den Vor
mittagsſtunden auszuüben.

Liſte 2: Deutſchnationale Volkspartei.
Liſte 4: Deutſche Volkspartei.
Liſte 8: Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei). ſs
Liſte 18. NationalſozialArbeiterpartei. ationalſozialiſtiſche Deutſche

Mokor-Trecker in Nötken.
Am Freitagnachmittag wollte ein Troecker mit

einem mit Säcken be ade en An änger die Vurg-
ſtraße hinauffahren, wobei die Antriebsräder
auf dem naſſen Kopfpfraſter keinen Hart finden
konnten. Das ganze Gefährt blies trotz des
ſchnellen Ganges der Räder auf der Stelle
ſtehen. Es entſtand zeitweiſe eine unangenehme
Verkehrsſtörung.

Wintker-Wochenmarkk.
Allen, die heute länger auf dem Wochen-

markt ſein mußten, kam es deutlich zum Be-
wußtſein, daß der Winter unmittelbar vor
der Tür ſteht. Die kleinen Oefen mußten in
Tätigkeit treten, eifrig rieb man ſich die er
ſtarrten Hände.

Es 'oſt ten Butter 15--1,20 M., Eier Stück
19 Pf., Käſe 10 bis 15 P., Qurk 30 bis 35 Pf.,
B.umenkohl Kopf 0,80--1 M., Weißkohl 15 Pf.,
Roſenkohl 45 Pf., Wirſing 15 Pf., Rotkraut 15
Pfennig, Kohlrabi Stück 10 Pf., Gurken
5--10 Pf., Kartoffeln, zehn P'und 50 Pf.,
Tomaten 30 Pf., Spinat 15 Pf., Zwiebelin
Pfund 15 Pf., ſaure Gurken, vier Stück
25 Pf., Möhren 10 Pf., Meerrettich 40 bis
50 Pf., Rettiche 10 Pf., Aepfel 10-40 Pf.,
Birnen 10--25 Pf., Walnüſſe, Pfund
50 Pf.; Fiſche: Schellfiſch 50 Pf.,Scholle 60 Pf., Rotbarſch 40 Pf., Rotzunge 60
Pfennig, Kabeljau 60 Pf., Bückling 50 Pf.,
Heringe 35 Pf. Seelachs 60 Pf. Seezunge 65
Pf., Filet 80 Pf. Fleiſch Schweinefleiſch
1,30--1,40 M., Rindfleiſch 1,20--1,40 M.,
Kalbfleiſch 1,40-1,60 M., Hammelfleiſch 1,20
bis 1,40 M., Leberwurſt 1,60 M., Rokwurſt
1,60 M, .Knackwurſt 1,80 M. Haſen und
Tauben wurden zu annehmbaren Preiſen
ſehr viel auf den Markt gebracht.

Stahlhelm-Verſammlung.
Stahlhelm hielt am Freitag imDer

„Caſino“ ſeine Monatsverſammlung ab. Der

Schon wiederholt haben wir Veranlaſſung nehmen
müſſen, demokratiſcher Legendenbildung entgegenzu-
treten, die im Vertrauen auf die Vergeßlichkeit unſerer
ſchneliebigen Zeit ſehr zweckvoll und auf lange Sicht
mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Wahlen in die
Preſſe gebracht wurden. Es war zu erwarten, daß
trotz des von uns geführten und nicht zu widerlegen
eweſenen Veweiſes der Unrichtigkeit jetzt vor derWah das alles wieder auftauchen und noch ſtärker

umgedichtet werden würde. Und das iſt in den bei-
den Artikeln des „Korreſpondent“ vom 26. Oktober
über „Demokratiſche Gemeidepolitik“ und vom ltl.November im „Rückblick auf fünf Jahre kommunaler
Arbeit“ geſchehen. Jn letzter Stunde halten
wir es aber doch noch ſör nßig, die wiederholten
Unrichtigkeiten und Zwecklegenden heraus zuſtellen und
in ihrer Unrichtigkeit feſtzunageln.

Jn dem genannten „Rückblick“ wird auch von de
mokratiſcher Seite hervorgehoben, daß es in den fünf
Jahren vorwärtsgegangen, und daß in NMagiſtrat,
Stadtverordnetenverſammlung, und beſonders auch in
den nicht öffentlich arbeitenden, aber die Hauptlaſt
der Arbeit tragenden Deputationen, ſachlich gearbeitet
worden ſei. Dann wird unterſtrichen, daß der Ha u s-
haltsplan im Gegenſatz zu den meiſten an-
deren Städten ſtets rechtzeitig fertiggeſtellt worden
ſei, und daß ſich die finanzielle Lage der
Stadt ſtetig ſo gebeſſert habe, daß man ſie im End-
ergebnis als gut bezeichnen könne. Trotzdem ſei
immer weiteſtgehende Rückſicht auf die Leiſtungsfähig-
keit der Steuerzahler genommen und die Steuern
auch im Gegenſatz zu den meiſten anderen Städten
ſeit 1925 nicht mehr erhöht worden.

Dieſem erfreulichen Vilde der inneren Verwaltung
der letzten fünf Jahre ſchließe ſich ebenbürtig der
äußere Erfolg an. Für die Verwaltung ſei das
nötige Verwaltungsgebäude III errichtet.
Auf dem Gebiete des Schulweſen s ſei Erhebliches
durch Aufhebung der Neumarktſchule, Einrichtung der
Manteuffelſchule, Bau der Albrecht-Dürer-Schule,
Ausbau des Oberlyzeums und Schaffung einer höheren
Schule auf realer Grundlage geſchehen. Das Kran-
fenhaus ſei durch das Schweſternhaus erwei-
tert, endlich eine ihren Zweck voll erfüllende
Schlachthofanlage geſchaffen, großzügige
Straßen- und Brückenbauten durchgeführt,
das Wohnungsbauweſen in großzügigſter Form ge-
fördert, der Feuerwehr eine vorbildliche Ausſtattung
mit Geräten und Feuermeldeankage gegeben worden,
ind anderes, wobei ausdrücklich betont wird, daß dieſe
Aufzählung nicht den Anſpruch auf Vollzähligkeit
mache. Schließlich wird den neuen Stadtverord-
neten als Richtlinie mitgegeben, nach dieſem

bewährten alten Rezept
weiter zu arbeiten. Nörgler und Tadler werden am
Schluß darauf hingewieſen, daß überall nur mit
Waſſer gekocht werden könne, und daß Kritiſieren
allein nichts nütze, ſondern man müſſe auch ſagen,
wie es beſſer zu machen Fii.

Wenn, was in Wahlzeiten ſelbſtverſtändlich iſt,
s nach jenem Artikel auch den Anſchein erwecken ſoll,
als ob dieſe Entwicklung in erſter Linie durch die
demokratiſchen Mitglieder der ſtädtiſchen Verwaltung
veranlaßt wäre, ſo weiß ja doch jedes Kind in der
Ztadt, daß die ſtark
Initiative zu dieſer Entwicklung vom Magiſtrat
ausgegangen iſt, und, daß die Finanzverwaltung
in der Hand des damaligen Oberbürger-
meiſters nicht nur der eigenen Stadt zum Vor-
teil gereichte, ſondern als vorbildlich über die Gren-
zen unſeres engeren Bezirkes bekannt war.

Jm übrigen ſind wir anit dem Blatte in der Beurtei-
ung der ſtädtiſchen Verwaltung durchaus einer
Meinung und freuen uns, daß es dafür jetzt
wenigſtens Worte gefunden hat, während es beim
Scheiden des Trägers dieſer Entwicklung in den letz
en zwölf Jahren kein Wort des Dankes und der An-
erkennung hatte.

Man ſollte doch nun annehmen, daß eine ſolche
Hymne auf die bisherige Stadtverwaltung mit der
dringenden Aufforderung an die Wähler ſchlöſſe, da
ür zu ſorgen, daß die ſo bewährten Männer der Ver
waltung, auch im Magiſtrat, auf Grund der Wahl
am 17. November der Stadt erhalten blieben. Weit
gefehlt! Zwar erklärt Herr Stadtverordneter Goſe
nach dem „M. K.“ vom 26. Oktober in der Verſamm-
lung der Demokratiſchen Partei, daß „Klarheit und
Sauberkeit die Grundbegriffe für die Führung der

Vorſitzende begrüßte die zahlreich erſchienenen
Kameraden, ging dann auf das Volksbegehren
ein, das trotz allen Terrors durchgekommen
iſt. Allen Helfern ſtattete er Dank ab. Jn
ſeinen weiteren Ausführungen behandelte er
den Volksentſcheid, der vorausſichtlich am 22.
Dezember ſtattfinden ſoll und die Wahlen am
Sonntag. Für einen Stahlhelmer und ſeine
Angehörigen komme nur eine bürgerliche
Partet in Frage, die ſich einſetzt für eine Ge-
ſundung unſeres deutſchen Volkes und Kor-
ruption und Mißwirtſchaf: ſcharf bekämpft.

Nachdem er noch über die Ziele des Stahl-
helms geſprochen hatte, wurden wieder 4 neue
Kameraden feierlich auf genommen. Nach ihm
ergriff Kamerad Schulz (Halle) das Wort
und entwarf ein Bild der wirtſchaftlichen
Verſklavung. Er ſtreifte die Ueberfremdung
der deutſchen Jnduſtrie, die Konkurſe und
die internationale Verſklavung. Jntereſſante
Ausführungen machte er weiter über ſozial-
demokratiſche Einrichtungen und über die D.
Banken. Zum Schluß bat er alle National-
geſinnten, ſich im Deutſchen Ring zuſammen-
zuſchließen, bei dem man alle Arten von Ver-
ſicherungen abſchließen kann. Mit dem
Stahlhelmlied fand der Abend ſeinen Ab-
ſchluß.

Kleine Anfälle.
Ein Radfahrer fuhr am Freitagabend im
ſchnellen Tempo von der Weißenfelſer Straße
nach dem Sanddurchbruch. Er hielt es jedoch
nicht für notwendig, rechtzeitig Klingelzeichen
zu geben und ſtreifte dadurch mit dem Fahrrad
einen ahnungsloſen vorbeigehenden Spazier-
gänger. Durch den unverhofften Anprall kam
der Mann zu Fall und ſchlug mit dem Kopf
auf der Bordkante auf. Er erlitt eine Stirn-
verletzung.
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Anto gegen Motorrad.
Am Freitagmittag, gegen 1,45 Uhr, ereignete
ſich in der Halleſchen Straße, an der Poſt, ein
Zu ſammenſtoß zwiſchen einen Perſo enguto u d
einem leichten otorrad, der glücklicherweiſe
glimpflich ablief. Ein Merſeburger Motorrad-
fahrer, der ehen einen Stadtomnibus überholt
hatte, ſtieß vor der Poſt mit einem vom Gott-

ſtädtiſchen Geſchäfte ſeien (eine Erklärung, die im
Hinblick auf die Berliner Geſchäftsführung unter dem
Demokraten Vöß beſonders unterſtrichen werden muß)
und für die Perſonalpolitik nur die Tüchtigkeit und
die Einſtellung zum Staat, nicht das Parteibuch,
maßgebend ſein dürfte“. Und dann fährt er, deſſen
Preſſe die Verwaltung der Stadt Merſeburg in den
letzten Jahren als ſo ſachlich und vorbildlich
rühmt, erſtaunlicherweiſe fort, daß ſich die Demo
kratiſche Partei bei der

Bürgermeiſterwahl
„allein vom Standpunkt des Wohles der Stadt habe
leiten laſſen“!, um dann mit dunkler Drohung zu er-
gänzen, daß ſie ihre Gründe für die dreimalige Ver
hinderung dieſer Wahl mit aller Klarheit darlegen
würde, wenn es im Wahlkampf nötig werden ſollte!

Ein ſchärferer Gegenſatz zwiſchen ſelbſt angegebenen
Tatſachen und der von den Demokraten daraus ge-
zogenen Folgerung läßt ſich wohl kaum denken.
Die Wirtſchaftspartei in erſter Linie, die ſich ja in

der Hauptſache aus bisherigen Anhängern der Demo-
kratiſchen Partei zuſammenſetzen wird, weil dort noch
von früher her das liberate Bürgertu m
wählte, wird es nicht vergeſſen, daß die Bürgerſchaſt
allein der Stellungnahme der Demokratiſchen Partei
und deren Druck auf die Stadtverordneten in der An
gelegenheit der Wiederwahl des Oberbürgermeiſters
)ertzog verdankt,
daß wegen allein des Stadtanteils an der Penſion
dieſes Beamten mit jährlich 7500 M. jeder Haus-
eigentümer zwölf Jahre lang jährlich 6 Prozent
Grundwertſteuerzuſchlag oder 12 Prozent Gewerbe
ſteuer vom Ertrage oder 75 Prozent Lohnſummen-
ſteuer mehr bezahlen muß, und daß, infolge der
Vereitlung der rechtzeitigen Wiederwahl von Bür-
germeiſter Dr. Moſebach bei deſſen dann ebenfalls
womöglich nicht erfolgenden Wiederwahl ſich dieſe
Zuſchläge noch um zwei Drittel erhöhen.
Die Wohnungsſuchenden werden es auch

nicht vergeſſen, daß durch dieſes Verhalten der De-
mokraten jährlich zwei Wohnungen weni-
ger in der Stadt finanziert werden können. Alles
allein durch die Schuld der Demokraten, die, wie wir
in unſeren Artikeln vom 3., 4., 9. und 12. Juli nach-
gewieſen haben, die Wiederwahlen ſowohl wie die
rechtzeitige anderweite Wahl der leitenden Magiſtrats-
mitglieder verhindert haben. Auf unſere damaligen
eingehenden Feſtſtellungen ſei verwieſen ſowie darauf,
daß ihnen gegenüber die Demokraten nichts Poſitives
zu erwidern vermochte. iSe vermögen es jetzt auch
noch nicht, denn ſie Knnen es nicht leugnen, daß ſie
den jetzt in ihrem „Rückblick“ wegen ſeiner Verwal-
tungsſührung ſo anerkannten Oberbürgermeiſter
Hertzo g deshalb nicht wiederwählen wollten,

weil er aus ihrer Parkei ausgeireten
und zur Deutſchen Volkspartei übergegangen war.
Sie können es nicht beſtreiten, weil unwiderlegliche
Beweiſe dafür vorhanden ſind.

Und dann erklärt dieſe ſelbe Partei, daß für ihre
Perſonalpolitik im Rathaus das Parteibuch nicht
maßgebend ſei.

Es ſei aus unſeren früheren Artikeln wiederholt. daß
die Demokraten unter Druck auf anders denkende
Stadtverordnete ihrer Partei die Wiederwahl des
Oberbürgermeiſters Hertzog zweimal verhindert haben,
und ſpäter die Wahl des Herrn Dr. Moſebach. Es
ſteht feſt, daß die demokratiſchen Freunde
des Oberbürgermeiſters Hertzog unter
den Stadtverordneten ganz offenſichtlich wegen dieſes
Zwanges teils von hier verzogen ſind, teils ihr Man-
dat als Stadtverordneter, ja ſogar als deren Vor-
ſteher, niedergelegt haben, und daß die Demokraten
der von uns geforderten Erklärung des Herrn
Rektor Junker wegen des auf ihn ausgeübten Druckes
aus dem Wege gegangen ſind. Jetzt fürchten ſie die
Folgen und müſſen Anſchluß an das hier

erſtarkende Zentrum
ſuchen, damit wenigſtens nach außen hin ihre Nieder-
lage nicht zu deutlich wird. Die Wähler ſollten aber
nicht vergeſſen, welchen Schaden die Demokraten
der Stadt und den Steuerzahlern durch ihr
rein vom Parteiintereſſe diktiertes Verhalten bei der
Bürgermeiſterwahl zugefügt haben. Damit iſt die
erſte Zwecklegende über das unparteiiſche und
nur dem Wohl der Stadt dienende Verhalten der
Demokraten in der Bürgermeiſterfrage endgültig zer-
ſtört.

Fahrſchule zuſammen. Durch ſcharfes Bremſen
kam das Motorrad ins Rutſchen und ſchlug
gegen den Wagen, wobei er ſtürzte und unter
den Wagen zu liegen kam. Perſonen wurden
nicht ver et Lediglich lei e Veſrädi u e an
Auto und ein Bruch einer Fußraſte am Kraftrad
waren die Folgen.

Poſtſtraße 4
befindet ſich jetzt das Geſchäftszimmer von Herrn
Oberbürgermeiſter a. D. Hertzog, der es mit
dem Büro des Herrn Juſtitrat Schortz vereinigt
und dort ſeine Praxis als Verwaltungsrechtsrat
weiter ausübt.

Filmſchau.
Das Tagebuch einer Verlorenen

Das vielgeleſene aber auch vielgeläſterte Buch
von Margarete Böhm „Das Tagebluch einer
Verlorenen“ feiert Auferſtehung im Film. Das
Schickſal der Thymian Gotteball der Apothekers-
tochter ſteht wieder greifbar vor der Seele des
Einzelnen nicht nur als Erlebnis, ſondern auch
als eine Mahnung. Wohl viele ſtanden dem
Buche ſehr kritiſch gegenüber, dem Film aber
muß man rückhalt oſe Anerkennung zo. len. Denn
das Schickſal des jungen Mädchens hat vom Re-
giſſeur her in erſter Linie, von den Darſtellern
in zweiter Linie eine ſo feine Behandkung er-
fahren, daß dem Film ſchon allein dadurch der
Erfolg geſichert war. Die Handlung, die ja wohl
vielen bekannt iſt, hat faſt etwas Alltägliches an
ſich, jedenfalls aber nichts außergewöhnliches,
und doch mußte gerade von dieſem Filmwerk
eine ſtarke Wirkung ausgehen, deren Urſache
wohl in der Realität der Schilderung zu ſuchen
ſein dürfte. Und dann: die Hauptdarſtellerin.
Luiſe Brooks. Jene Schauſpielerin, die Wede-
kinds größte Figur, „Lulu“ in „Büchſe der
Pandora“ ſo grandios dargeſtellt hat, zeigt auch
hier wieder eine Leiſtung, wie ſie nur aus einer
ſtarken eigenen Perſönlichkeit heraus geboren
werden kann. Letzten Endes iſt ſie es, die dem
Film das Gepräge gibt. Eine Reihe recht guter
anderer Schauſpieler und Schauſpielerinnen,
aſſiſtieren ſehr geſchickt. Die Photographie, die
faſt durchweg Großaufnahmen bringt, iſt eine
künſtleriſche Tat. Das man ſich in der Aus-
ſtattung, von geringen Ausnahmen abgeſehen,

hardtsteich kommenden Auto einer Merſeburger größter Einfachheit befleißigt hat, berührt be-

Demokrakiſche Zwecklegenden.
Wem iſt die günſtige Enkwickelung der Stadt zu danken?

Als zweite Zwecklegende taucht wieder,
wenn auch infolge unſerer Richtigſtellungen vom 13.
und 15. Juni in ſehr h Form, die Darſtel-
lung auf, als ob die Entſtehung und die Erhaltung
der Oberrealſchule in Merſeburg allein das
Werk von Parteifreunden ſei. Wir brauchen nur auf
unſere Aufſätze zu verweiſen, die dieſe Sachlage klar
legten.
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Und die dritte Zwecklegende iſt das Ver
dienſt des damaligen Herrn Stadtrats Kohl um die

Sanierung der ſiädtiſchen Werke.
Herr Goſe ſchiebt ihm das, zugegeben, ſchwierige Werk
der Reorganiſation nach der Jnflation
zu, und zwar allein, während die genannte Zeitung
im „Rückblick“ ſchon vorſichtiger anerkennt, daß er
mit der Umſtellung der ſtädtiſchen Werke auf kauf-
mnä niſcheGrundlage nichts zu tun hatte, und nur
noch hervorhebt, daß Herr Stadtrat Kohl ſie durch
ſeine Leitung auf ſichere Grundlage geſtellt habe, bis
er 1925 ausſchied, wohl weil „die verſchiedenartige
Auffaſſung zwiſchen dem Verwaltungsbeamten und
dem praktiſch denkenden Kaufmann“ ein Zuſammen
arbeiten unmöglich machte. Das iſt nun nach den
verſchiedenſten Richtungen hin unrichtig, was man
allein ſchon aus dem Verwaltungsbericht der Stadt
hätte erſehen und dadurch eine Richtigſtellung ver-
meiden können, die nur durch dieſe immer wieder auf
tauchende Zwecklegende nötig wird.

Alſo: Es ſteht feſt, daß die Umſtellung der ſtädti-
ſchen Werke auf kaufmänniſche Grundlage das ur
eigenſte Werk des damaligen Oberbürgermeiſters
Hertzog war, wie jeder, der der Stadtverwaltung
damals nahe ſtand oder ſich auch nur für ſie inter-
eſſierte, wußte. Aber: Die Welt iſt ja ſo vergeß-
lich, und der Oberbürgermeiſter Hertzog iſt weg!
Warum ſoll da nicht ſein Verdienſt im demokrati-
ſchen Parteiintereſſe Herrn Kohl wieder in den
Magiſtrat verhelfen?
Wie alle, die damals in der Stadtverwaltung tätig

waren, genau wiſſen dürften, nahm die Sache aber
unter dem Dezernat von Herrn Stadtrat Kohl einen
dem Sinne der Gemeindebeſchlüſſe nicht ent
ſprechen den Verlauf. Die Werke ſahen ſich
als Selbſtzweck an und ſuchten ſich ganz aus dem
Rahmen der Geſamtverwaltung zu löſen. Dazu hatten
die Direktoren bald eine ſo ſelbſtändige Stellung ſich
erobert, wie ſie ein Privatkaufmann ſeinen auch
oberſten Angeſtellten niemals einräumen würde.

Die Renkabilikät
der Werke ſank immer mehr.

Es machte ſich ein Wechſel in den leitenden
tech niſchen Stellen ſowohl beim Gaswerk wie
beim Elektrizitätswerk unbedingt nötig, der damals
viel Erörterungen in der Stadt hervorgerufen hat,
aber, wie die ſpätere Entwicktung der Werke, nach
dem Herr Stadtrat Kohl die Werke abgegeben hatte,
die Werke beſonders ſchwierigen Lage legte Herr Kohl
ſein Werkedezernat nieder, nicht aber ſein Mandat
im Magiſtrat. Aus dieſem ſchied er erſt ein Jahr
ſpäter. Alſo können dafür nicht die Verhältniſſe bei
der Werkeverwaltung und zum Verwaltungsbeamten
maßgebend geweſen ſein, ſondern es müſſen andere
geweſen ſein. Jedenfalls ſind die ſtädtiſchen Werke
nach dem Ausſcheiden des Herrn Stadtrats Kohl aus
dieſem Dezernat unter dem Dezernat des Herrn Stadt-
rat Wiegand

in ſtetiger Höherentwicklung aufgeblüht,
und es iſt zwiſchen dieſem anerkannt tüchtigen Kauf-
mann und den Verwaltungsmitgliedern des Magiſtrats
niemals zu Unſtimmigkeiten gekommen,wie ja alle Stadtverordneten wiſſen, die ſich näher mit
der Werkeverwaltung befaßt haben. Damit iſt auch
dritte Zwecklegende zerſtört, daß die ſtädtiſchen Werke
nur dem Stadtrat Kohl ihre Rettung, kaufmänniſche
Organiſation und ihre geſunde Grundlage verdanken.

Wir bedauern, dieſe alten Sachen wieder hervor
holen zu müſſen, aber die Schuld hat nur die ver
ſehlte Spekulation der Demokraten auf die Vergeß-
lichkeit der Preſſe und Bürger und ihr Verſuch, ihre
Kandidaten auf Koſten anderer und einer objektiven
Berichterſtattung den Wählern zu empfehlen.

ſonders ſymphatiſch. Das Beiprogramm im
„Lichtſpielpalaſt Sonne“ iſt gut.
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Das ſchwarze Kuvert.
Ein Harry Piel-Film von reinſten Waſſer

läuft im Union-Theate Was dabei der
Name Harry Piel nicht zum Ausdruck bringt,
vermittelt der Filmtitel. Ein Film der Sen-
ſationen, der artiſtiſchen Leiſtungen und zugleich
der Galanterie, die man von Harry Piel gut
kennt. Der zweite Film iſt ein typiſches amer
rikaniſches Produkt. „Workenkratzer“ auch hier
ſpricht der Titel Bände. Jm Ganzen eine recht
tuſtige Angelegenheit, die ſo geſchickt mit ſpan-
nenden Jntermezzis geſpielt iſt, daß man ſich
glänzend dabei unterhält.

Polyphar- Konzert.
Am Sonntagabend veranſtaltet die Firma

E. Schütze im großen Saal des „Caſino“ ein
Schallplattenkonzert in der gleichen Form, wie
vor Jahresfriſt. Einige genußreiche Stunden
ſtehen bevor. (Siehe Anzeige.)

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſft Sonne. „Das Tagebuch

einer Verlorenen“ ſowie ein gutes Beipro-
gramm.
Arbeiksgemeinſchaft

Schwarz-weiß-rok.
Deutſchnationale Volkspartei. Unſer Wahl

büro am Sonntag, 17. November, befindet ſich
in der Kreislanöbundgeſchäftsſtelle Halleſche
Straße 9, Fernruf 236. Alle freundlichen
Helfer und Helferinnen wollen ſich um 14 Uhr
dort einfinden.

Saalſchloßkrouerei Halle. Sonnabend 20 Uhr
Tan z im blauen Saal. Sonntag blauer Saal
1.4 Uhr Tanztee Eintritt frei. Gr. Saal
17.4 Uhr Konzert. Eintritt frei. 7 Uhr Ball.
Gr. Feſtſaal blauer Saal mit neuer Aus-
ſtattung Geſellſchaftsräume im 1. Stock. für
Feſtlichkeiten aller Art.
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Sonnabend, 16. Kovember 1929
Merſeburger Tageblat (Kreisblatt)

Raubmord an
einem Kraftdroſchkenführer.

Leipzig. Ein ſchwerer Raubmord wurde
in der Donnerstagnacht hier aufgedeckt. Der
Polizeibericht teilt dazu mit: Am 15. Nov.,
früh gegen 22 Uhr, wurde auf dem Schönauer
Weg in Klein-Zſchocher der Kraftdroſchkenfüh-
rer Ernſt Mäding aus Probſtheida in dem von
ihm geführten Kraftwagen mit einem Stich
in die Halsſchlagader ermordet und beraubt
aufgefunden. Der Täter iſt unbekannt. Wie
feſtgeſtellt wurde, iſt Mäding mit einem Un
bekannten etwa um 341 Uhr vormittags vom
Hauptbahnhof weggefahren. Dieſer Unbe-
kannte kann nicht beſchrieben werden. Er iſt
vielleicht mit, einer Perſon identiſch, die am
Abend gegen 7 Uhr einem anderen Kraft
wagenführer am Hauptbahnhof einen Mantel
und eine Aktentaſche für 2 Mark 50 Pf. zum
Kauf angeboten hat. Der Kauf iſt abgelehnt
worden, der Unbekannte äußerte darauf, wie
mache ich das, ich muß Geld haben, ich muß
nach Zeitz und Gera. Auf die Frage des
Kraftdroſchkenführers, was er von Beruf ſei,
erklärte er, er wäre Chauffeur und aus der
Tſchechoſlowakei gebürtig. Beſchreibung:
Etwa 25 Jahre alt, ſchlank, hageres, glattes,

bartloſes Geſicht, blaue Schirmmütze, ſchwarzen
Mantel mit Samtkragen, dunkler Anzug, gelbe
Handſchuhe und unter dem Arm eine Akten
taſche. Einem anderen Kraftwagenführer hat
er erzählt, daß er nach Halle müſſe. Die zur
Tat verübte Stichwaffe iſt nicht aufgefunden
worden. Dem Ermordeten ſind etwa 100 M.
geraubt worden.

Das keuerſtke Waſſer
Thüringens.

Buttſtädt. Jn der Kreisbeiratsſitzung am
Mittwoch im Kreisamt Weimar wurde die
Zwangsetatiſierung des hiefigen Haushatlplans
vorgenommen, der bisher noch einen un
gedeckten Fehlbetrag von 36000 M. aufwies.
Dieſe, für unſere Stadt nicht unbedeutende
Summe, ſoll nunmehr durch eine Kanalgebühr
aufgebracht werden, die ſich nach dem letzt-
jährigen Waſſerverbrauch richtet und etwa 1 M.
ſür den Kubikmeter beträgt. Bisher wurden
hier 50 Pfg. Waſſergeld bezahlt. Dieſer Preis
wird durch die umſchriebene Kanalgebühr um
1 M. erhöht, ſo daß ſich in Buttſtädt der Kubik-
meter Waſſer tatſächlich auf 1,50 M. ſtellt. Falls
der Stadtrat dieſem Beſchluß nicht beitritt,
wird die Erhöhung nach dem Kreisbeirats-
beſchluß zwangsweiſe angeordnet.

Aeber 1 Schock Eier in einem
Reſt.

Artern. Daß man in einem Hühnerneſt
zwei oder drei Eier vorfindet, iſt keine Selten-
heit, aber wenn es ein ganzes Schock ſind,
macht man große Augen. So hat Bergober-
ſekretär Wenneis in dieſen Tagen in einem
Stall ſeiner Hühnerzucht ein Neſt mit 65 Eiern
aufgefunden. Das iſt ein Rekord. Sie ſtam-
men natürlich aus mehreren Gelegen, deren
Beginn längere Zeit zurückreicht, da die
unteren Eier bereits angefault waren. Jn
der Brutzeit kommen Fälle mit einem Mandel
in einem Neſt wohl ſchon vor.

Einbrecher, die mit Dynamik arbeiten.
Aummer 270271

Der Schuß war ſchlecht eingeſetzt. Gewaltige Exploſion.
Lauchhammer. Freitagmorgen, gegen

4.30 Uhr, wurde die Bevölkerung von Lauch-
mmer durch einen dumpfen Knall aus der
uhe geweckt. Jm Verwaltungsgebände der

Betriebskrankenkaſſe der Mitteldeutſchen Stahl
werke war mit Anwendung von Sprengſtoffen
ein ſchwerer Einbruchsverſuch gemacht worden.

Vermutlich mit Hilfe von Dietrichen ſind
Spbrewet durch den Privateingang in das

ienſtgebäude der Betriebskrankenkaſſe ein
gedrungen und haben im Kaſſenraum den
Geldſchrank von oben her mit einem Sauer
ſtoffgebläſe angebohrt. Jn das Bohrloch haben
ſie eine ſtarke Dynamitladung geſtopft
und anſcheinend ſchlecht verdämmt, ſo daß die
Gewalt der Exploſion ſich in die Luft entlud.
Jn die Decke des Kaſſenraumes wurde ein
Loch geriſſen und Eiſenteile des Geldſchrankes
ſind bis in die im Obergeſchoß befindliche
Familienwohnung geſchleudert. Eine dort
ſchlafende Angehörige der Familie des Direk
tors der Kranken laſſe wurde aus dem
Bett geworfen, blieb aber nnverletzt.

Der Knall wurde in ganz Lauchhammer ge-
hört und ſtörte anſcheinend die Einbrecher bei
ihrer Arbeit. Sie ſind unerkannt entkommen,
wahrſcheinlich ohne überhaupt Geld erbeutet
zu haben, denn in dem Geldſchrank lagen nur
in den unterſten Fächern einige 1000 Mark, an
die die Einbrecher kaum herangelangt ſein
können, weil die Sprengung mißglückte. Nach
der Detonation müſſen die Einbrecher ſofort
geflüchtet ſein; bei den unmittelbar darauf ein-
ſetzenden Nachforſchungen wurde niemand im
Hauſe gefunden. Die völlig durchwühlten
Schubfächer in den Verwaltungsräumen laſſen
darauf ſchließen, daß die Einbrecher, bevor ſie
den Geldſchrank anbohrten, auf andere Weiſe
Beute zu machen verſucht haben. Die Ver-
brecher müſſen ortskundig geweſen ſein, denn
bei dem Alarmverſuch erwies ſich, daß ſämt-
liche Fernſprechleitungen zerſchnitten waren.

Es verdient erwähnt zu werden, daß bereits
vor vierzehn Tagen ein Einbruchsverſuch feſt
geſtellt wurde.

Der Onkel ſchuldig am Tod
ſeiner Reffen.

Naumburg. Zur Rechenſchaft war wegen
eines Unglücksfalles der Arbeiter Walter
Flechtner von den Saalhäuſern bei Bad Köſen
gezogen. Bei ihm waren zwei Jungen ſeiner
Schweſter im Alter von 9 und 11 Jahren zu
Beſuch. Mit ihnen ging er am Vormittage
des 22. Juli oberhalb der Saalhäuſerfähre an
flacher Stelle baden. Die Kinder gingen vor
ihm ins Waſſer, balgten und boxten ſich und
waren plötzlich verſchwunden; er ſah gerade
noch zwei Hände herausragen, die auch ver-
ſchwunden waren, ehe er dort hinkam. Die
Knaben wurden erſt am nächſten Tage an
einer Biegung nicht weit von der Unglücks
ſtelle, der eine an einem Weidenbuſch hängend,
der andere auf dem Grunde liegend, tot auf
gefunden. Flechtner war vorgeworfen, durch
Fahrläſſigkeit den Tod ſeiner beiden Neffen,
der einzigen Kinder ſeiner Schweſter, ver-
ſchuldet zu haben. Er wurde an Stelle von
zwei Monaten Gefängnis zu 300 Mark Geld-
ſtrafe verurteilt.

Geſtändniſſe eines Brand
ſtifkers.

Arnſtadt. Der verhaftete Brandſtifter Fritz
Hildebrand hat nach langem Leugnen Geſtänd-
niſſe abgelegt. Als Brandobjekte hatte er es
beſonders auf die alten Scheunen am Woll
markt abgeſehen, die bereits vor etwa 20 Jah-
ren von einem anderen nicht ermittelten
Brandſtifter bedroht und teilweiſe niederge-
brannt waren. Hildebrand geſtand, drei dieſer

zwei Einbrecher angeſchoſſen.
Deſſau. Donnerstagabend überraſchte ein

Platzmeiſter des Tennisklubs an der Walder-
ſeeſtraße zwei Einbrecher. Er ſchoß auf ſie,
weil ſie ihn angriffen. Einer von ihnen wurde
durch einen Bauchſchuß ſchwer verletzt und blieb
liegen. Der andere Einbrecher trug nur eine
Geſäßverletzung davon und floh. Er konnte
aber bald darauf feſtgenommen werden. Die
Einbrecher hatten das Klubhaus erbrochen und
Räume und Schränke durchwühlt. Jm Eingang
fand man Brechwerkzeuge und geſtohlene
zuſammengetragene Sachen. Es handelt ſich
um den Kellner Günther Weber aus Kahla
und den Schloſſer Karl Gehrhäuſer aus Bayern.
Gehrhäuſer iſt der Schwerverletzte.
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Einbruch im Rakhaus.
Freyburg. Als in der Donnerstagnacht der

Magiſtratsbeamte Meinicke gegen 12 Uhr
die Straßenbeleuchtung ausſchalten wollte, be
merkte er auf ſeinem Reviergange, daß die
Tür zum Stadtbüro nur angelehnt war. Bei
näheren den mußte er feſtſtellen, daß
die Tür gewaltſam erbrochen war. Da er ver-
mutete, daß die Täter noch im Hauſe ſeien,
holte er ſich den in Neidels Hotel noch an
weſenden Lehrer Dockhorn zur Hilfe Der
Ratskeller ſelbſt war zu. Beide ſuchten die
Räume ab und ſtellten dabei feſt, daß tatſäch
lich auch im Zimmer ſelbſt Einbrecher tätig
geweſen waren. Bürgermeiſter Schäfer wurde
ſofort benachrichtigt und die geſamten Räume
im Rathauſe noch einmal durchſucht. Von dem
oder den Tätern fand ſich keine Spur. Die
Tür zum Stadtbüro war am Schloß in grober
Weiſe mit einem Meißel bearbeitet und die
Krampe herausgeriſſen. Das Pult des Stadt-
ſekretärs war ebenfalls gewaltſam erbrochen,
einige Tiſchkäſten anſcheinend mit Nach-
ſchlüſſeln geöffnet und alles durchſucht. Feſt
geſtellt kann vorläufig nur werden, daß ein
Prager Betrag, etwa 50 RM., geſtohlen
wurde.

Scheunen angeſteckt zu haben; außerdem gibt
er zu, vier Scheunen anzuſtecken verſucht zu
haben, ebenſo das Teehaus am Fürſtenberg,
ſowie die anfangs Oktober abgebrannte Scheune
im nahen Siegelbach. Dagegen beſtreitet er,
den Brand im Theater und in einem Hinter-
gebäude in der Bahnhofſtraße verurſacht zu
haben. Der Grund ſeines gemeingefährlichen
n rns iſt Müßigkeit und ſträflicher Ueber-
mut.
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Werhynachksgabe für die
Gläubiger.

Erfurt. Wie verlautet, ſollen die Gläubiger
des in Konkurs geratenen Bankhauſes Ull-
mann wenigſtens eine kleine „Weihnachts-freude“ erhalten. Mitte De ember ſoll eine
Teilzahlung in Höhe von 20 Prozent erfolgen.

Der Bukkerhandel
des Poſtſchaffners.

Er entwendete Poſtpakete.

Weißenfels. Jn der Donnerstagſitzung des
Großen Schöffengerichts wurde gegen den Poſt-
ſchaffner Otto Julich aus Weißenfels ver-
handelt, der ſeit Ende 1928 bis September 1929
fortgeſetzt Pakete mit Butter entwendet hatte
und ſie größtenteils durch ſeine Frau weiter-
verkaufen ließ. Der Angeklagte wurde zu
fünf Monaten Gefängnis verurteilt
und ihm außerdem das Recht auf Bekleidung
eines Ehrenamtes auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt.

Kriegeriſcher Verlauf einer
Friedensverſammlung.

Altenburg. In einer Verſammkung, in der
ein Franzoſe ſprechen ſollte, kam es zu
ſchweren Tumulten. Die Verſammlung war
von dem Pfarrer Waßmer einberufen worden.
Das Thema des Vortrages lautete „Chriſtliche
Friedensarbeit der franzöſiſchen und der deut
ſchen Nation“. Als der Pfarrer die Verſamm-
lung eröffnete, wurde er von den im Saale
anweſenden Nationalſozialiſten ſtürmiſch unter
brochen, weil ſie nicht zulaſſen wollten, daß
ein Franzoſe in Deutſchland ſpreche. Der
Tumult ſteigerte ſich, als der Pfarrer dem
Redner das Wort erteilte. Ein National-
ſozialiſt erſtieg die Rednertribüne, um eine
Gegenrede zu halten. Kriminalbeamte hin
derten ihn daran. Plötzlich erloſch das Licht.
Es wurde auch ein Schuß abgegeben. Der
Verfammlungsbeſucher bemächtigte ſich eine
Panik. Tiſche und Stühle wurden von den
dem Saalausgang Zudrängenden umgeworfen,
Fenſterſcheiben gingen in Trümmer. Schließ
lich räumte die Polizei den Saal.
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Die erſten Schneeflocken.
Eiſenach. Die trüben Launen des Novem-

ber brachten uns in den Stunden gegen Mittag
die erſten Boten des Winters: Schneeflocken,
die ſpärlich und ſchüchtern zur Erde fielen und
dort bald in Näſſe zerranyen. Etwas mehr
wagten ſie ſich ſchon in die Höhen des Eiſe-
nacher Oberlandes und beſonders auf dem
Ellenbogen heraus, von wo drei Grad Kälte
und acht Zentimeter Neuſchnee gemeldet wer
den. Da Mitteldeutſchland zurzeit das Gebiet
einer Windſcheidung zwiſchen kälterer Polar-
luft und wärmeren Balkanſtrömungen iſt,
wird die kommende Woche vorwiegend trübes
Wetter bringen, das weitere Temperatur-
ſenkungen zur Folge haben wird.
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verunkreuungen bei der
Vereinsbank.

Coburg. Donnerstag wurden bei einer
Reviſion der Vereinsbank Coburg, e. G. m. b.
H., Unregelmäßigkeiten entdeckt, die zur ſo
fortigen Entlaſſung der beiden Di-
rektoren führten. Vom Aufſichtsrat wird
folgende Darſtellung des Vorgangs gegeben:
„Wegen Verſtöße der Direktoren der Vereins-
bank Coburg, e. G. m. b. H., hat ſich der Auf
ſichtsrat genötigt geſehen, die Vorſtandsmit-
glieder Arno Kramß und Hans Maier nach
8 40 des Genoſſenſchaftsgeſetzes ihres Amtes
zu entheben. Ueber die definitive Entlaſſung
hat die demnächſt ſtattfindende G.-V. die Ent
ſcheidung zu treffen. Bis zu dieſer G.-V. wer
den die Vorſtandsgeſchäfte durch Volkswirt
Dr. Kuhn, München, und Bankbevollmächtigten
Otto Eberhard, Coburg, geführt werden. Die
Depots ſind nicht angegriffen. Die
Einlagen ſind nicht gefährdet, da ausreichende
Aktiven vorhanden ſind.“

Der Vorfall hat in der Stadt große Auf
regungen hervorgerufen. Die Kaſſen wurden
bereits am frühen Morgen geſtürmt, ſo daß
die Barmittel bald verbraucht waren. Das
Publikum wurde mit der Mitteilung des Auf
ſichtsrats beruhigt, daß weitere Barmittel
unterwegs ſeien und eine Stützungsaktion (2?)
eingeleitet ſei.

„Jhr Geheimnis
Roman von Erika Forſt.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (S.)
(16. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ein ſeltſames Wiederſehen!, dachte er.
„Wir müſſen wohl?“ fragte der Chauffeur

einfältig.
„Aber gewiß, wenn Durchlaucht doch be

fiehlt!“ erwiderte Prinz Gunther vergnügt.
Jſod, als ſie ſah, daß das Auto ihr folgte,

ritt im geſtreckten Galopp dem Städtchen zu.
Das Unwetter hatte ſeinen Höhepunkt erreicht,
die Blitze zuckten, und Jſod, die Reiterin,
brauchte alle Geiſtesgegenwart, um das Pferd
über alle Schrecken hinwegzuhelfen, die dem
Tier das grelle Aufleuchten der elektriſ en
Entladungen jedesmal verurſachten.

Die Donner krachten um ſie herum und der
Wind ein richtiger, raſender Gewitterſturm

zerrte an Jſods Mantel, den ſie flüchtig zu-
geknöpft hatte, denn ſie brauchte jetzt ihre
beiden Hände, um ihr Pferd zu leiten.

Sie erwartete jeden Augenblick, daß der
Mantel vom Sturm entführt würde; aber auch
ſo drang der klatſchende Regen ihr bis auf die
Haut.

Die erſten Häuſer des Städtchens waren
erreicht. Jn den menſchenleeren Straßen ſtand
das Waſſer ſtllenweiſe mehrere Zentimeter
hoch. „Durch, durch!“ trieb Jſod ſich und ihr
Pferd an und ſchauderte doch, wenn die Hufe
des Pferdes das Waeſſr der Pfützen auf-
ſpritzen ließen und es kalt an ihre Glieder
ſchlug.

Vor dem Hauſe des Arztes rief das helle
Hallo ihrer Stimme den Doktor vor das
Fenſter. „Sofort nach Berenberg zum Baron!
Es iſt ein Unglück geſchehen; der jüngere Sohn
iſt ſchwer verletzt. Ein Auto nimmt Sie mit

da iſt es ſchon.“

Jſod, das Pferd, war nicht mehr zu halten.
Jſod, die Reiterin, mußte wenden und konnte
nicht verhindern, daß ihr an Autos nicht ge-
wöhntes Tier in wildeſtem Tempo davon-
raſte.

„Jſod! Jſod!“ rief es aus dem Wagen
hinter ihr her. Sie hörte es nicht, aber das
Tier vernahm es, und, von ſeiner Herrin
daran gewöhnt, auf Ruf ſeines Namens die
beſte Kraft einzuſetzen, gab es her, was es
konnte. Selbſt die reitgewandte Prinzeß hatte
zuweilen die Empfindung, die Herrſchaft über
ihr Tier verloren zu haben. Sie vertraute
ihm aber, ſetzte ſich feſt in den Sattel und ließ
Jſod ihren Willen. Sie wußte aus eigener
Erfahrung, daß das zuweilen bei temperament-
vollem und erſchrecktem Weſen das beſte Mittel
iſt, ſie zur Vernunft zu bringen. Nur einmal,
als noch einmal ein Auto ihnen entgegenkam,
war die Situation kritiſch. Aber das
ſchmeichelnde Stimmchen ihrer Herrin und die
ruhige, feſte Hand, die den Zügel hielt, ver-
fehlten ihre Wirkung nicht.

Der Gewitterſturm war faſt vorüber. Es
hatte ſich bedeutend abgekühlt, und das arme
Prinzeßchen klapperte vor Froſt mit den
Zähnen.

Doch ſie gelangte heil auf Berenberg an,
und führte das Pferd in den Stall, wo ſich
Nolte wieder eingefunden hatte. Er machte
große Augen, als er Roß und Reiterin ſah.
Natürlich hatte die Dienerſchaft allerlei mun-
keln hören, und das Gerücht hatte ſich ver-
breitet: die Erzieherin ſei eine Diebin; noch
dazu, als das Pferd im Stall fehlte, hatte Nolte
angenommen, die Diebin ſei heimlich entwiſcht.
Er freute ſich, daß ihr das gelungen war.
„Wäre doch ſchade, wenn dieſer Wildvogel ins
Kittchen käme“, dachte er bei ſich.

Jm Schloß war alles um Heinz bemüht ge-
weſen. Man hatte ihm ein Lager im Wohn-
zimmer bereitet, denn es ſchien gefährlich, ihn

zu transportieren. War es doch gänzlich un
gewiß, was für Organe die Kugel, die in die
Bruſt geörungen war, verletzt hatte. Nach ge-
raumer Zeit erſt fragte man ſich: Und der
Arzt? Der Kommiſſar ſtellte nun bereit-
willigſt ſein Auto zur Verfügung. Er ſelbſt
wollte bis zur gänzlichen Klärung des immer
myſteriöſer werdenden Falles bis zum nächſten
Morgen in Berenberg bleiben.

Als das Auto endlich abfuhr, war Jſod ſchon
faſt wieder in Berenberg und das fürſtliche
Auto ebenfalls. Jſod gab Nolte kurz und be-
ſtimmt Anweiſung, das gehetzte Tier mit Stroh
gründlich abzureiben, es mit einem Woylach
zuzudecken und ihm etwas Hafer in die Krippe
zu ſtreuen.

„Sie ſtehen mir für das Tier ein“, ſagte ſie
ſo ſtreng und ſtölz, daß Nolte ihr, als ſie fort-
ſchritt, eine Minute erſtaunt nachſah.

„Die kann kommandieren!“ murmelte
kopfſchüttelnd.

Mit dem Diebſtahl das ſchien ihm doch
ungewiß. Warum kam ſie ſonſt zurück? Jſod
ſchlich ſich auf ihr Zimmer und kleidete ſich um.
Noch ehe ſie den Stall verlaſſen hatte, war das
Auto eingetroffen.

Der alte Arzt hatte ſeinen Kram ſchnell zu-
ſammengepackt, ſeinen wetterfeſten Mantel
übergeworfen und war zu dem ſchnaubenden
und pruſtenden Auto hinausgegangen.

Prinz Gunther öffnete die Tür von innen
er hatte das elektriſche Licht eingeſchaltet

der Landarzt war erſtaunt über das elegante
Auto, das ihn abholte. Er ſtellte ſich vor:

„Mertens.“
Gunther verneigte ſich leicht: „Hochdahl.“
„Nicht von hier?“ fragte der Arzt, während

der Chauffeur ankurbelte.
„Nee“, ſagte Gunther jovial. „Sie geſtatten

daß ich eben bei der Poſt vorbeifahre. Jch
muß ein Telegramm aufgeben. Der Wagen

er

bringt Sie dann doch in kurzer Zeit nach
Berenberg.“

„Was iſt denn da los?“
„Jch weiß nicht. Jch bin unterwegs ange

halten worden und man hat mich gebeten, Sie
mit nach Berenberg zu nehmen.“

„Von dem fixen kleinen Stalljungen?“
„Der fixe kleine Stalljunge iſt meine

Schweſter, Prinzeſſin Hochdahl, die ich von
Berenberg abholen wollte.“

„Nun brat' mir einer nen Storch!“, ſagte
der Arzt überwältigt.

„Das wird man in Berenberg gewiß gern
beſorgen“, erwiderte der Prinz liebenswürdig,
und reichte dem Chauffeur ein Blatt durch das
Fenſter. Der Chauffeur verſchwand in dem
Poſtgebäude, händigte dem nachtdienſthabenden
Beamten das Nötige ein, und dann ſauſte das
Auto durch die Gegend, als ob es fliege.

Niemand, außer Harleſſen, hatte Jſod ver-
mißt. Er hatte mitgeholfen, Heinz zu betten.
Er und Ernſt-Auguſt, die ſchweigend, aufmerk-
ſam, wie ein paar gute Kameraden, Hand in
Hand arbeiteten.

Der alte Baron ſchien faſſungslos, die
Baronin erſtarrt. Verſchüchtert drängten ſich
die Baroneſſen in eine Ecke. Der Kommiſſar
aber hatte im Arbeitszimmer des Barons die
Koſtbarkeiten, die dort mit einem Male acht-
los herumlagen, in den kleinen Lederkoffer
verſchloſſen und in ſeine Obhut genommen.

Weismann ſuchte den Chauffeur des Kom-
miſſars und trieb die umherſtehenden Dienſt-
boten und Gutsarbeiter an ihre Arbeitsſtätte
Unwillig hatten ſich die beiden älteren
Gräfinnen auf ihre Zimmer zurückgezogen und
begannen ihre Koffer zu packen. Nur Verg
war bei den Kuſinen geblieben und ſuchte ſie
zu beruhigen. Sie führte ſie in das Zinmer
des Barons, als der Kommiſſar gerakhe die
Perlenketten zu ordnen begann.
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Sonnabend, 16. November 1929

Mit vollen Segeln in die neue Serie!
Punktſpiele in allen Klaſſen. Großkämpfe im Merſeburger Bezirk! Die beiden ehemaligen „Hohenzollern“ auf dem 9er-Platz um
den Vorrang! Im Geiſeltal Hochkonjunkt ur! VfL. Merſeburg und Sportverein Kayna im bedeuntungsvollem Ringen! Jn

Mücheln Derbykampf Sportring
Ohne Unterbrechung werden die Meiſterſchaftsrück-

ſpiele aufgenommen. Das günſtige Herbſtwetter läßt
eine flotte Abwicklung erhoffen. Die neue Spielzeit
gipfelt auf der ganzen Linie in großen Hoffnungen.
Din Mannſchaften befinden ſich jetzt in Normalform.
Die Entwicklung der Gefechtslage läßt ſich gegenwärtig
nur ſchwer überſehen. Zunächſt müſſen wir uns ſchon
mit dem morgigen Auftakt befaſſen:

99- Merſeburg 98- Halle (Weiße, Preußen);
Sportfreunde 96- Halle (Wolff, Wacker);
Wacker Ammendorf (Zabel, Boruſſia);
Favorit Boruſſia (neutral);
Kayna VfL.-Merſcburg (neutraſh).

Der Schwerpunkt der Kämpfe liegt in Merſeburg
und Umgebung. Auf dem HHer-Platz kämpfen Ta-
bellennachbarn mit Punkigleichheit. Aehnlich liegen
die Dinge in Kayna. Beide Gegner haben ebenfalls
gleiche Pluspunkthöhe. Man reflektiert hier wie dort
auf Poſitionsverbeſſerung. Zur gleichen Stunde hat
drüben in Mücheln die SV.-Neumark vielleicht ihre
ſchwerſte Belaſtungs“ rohe zu überſtehen. Jm Jnter-
eſſe des Sportes liegt es dabei, daß auch weiterhin
Fairneß erſtes Gebot bleibt.

Ein überaus ſpam zendes Punkkſpiel!

SV. 99 Halle 93.
Der Kampf hat viel für ſich. Jn der Spielweiſe

ſind ſich beide Mannſchaften gleich. Die taktiſch her-
vorragend angelegte Kampfführung bringt den 98ern
Spmpathien ein. Favorit, VfL., Kayna und Sport-
freunde wurden hintereinander abgetan. Für die
H9er wird der Kampf auf Grund dieſer Tatſachen ein
Wertmeſſer eigenen Könnens werden. Nicht nur
ideenreiche Spielanlage iſt Vorbedingung für ein
günſtiges Ende, vielmehr bedarf es auch einer energi-
ſchen Kampfesweiſe und beherzter Schußleiſtungen.
Gerade die letzte Eigenſchaft iſt bei den Hieſigen noch
nicht ſo ausgeprägt wie ehedem. Bei der Beurteilung
der gegenſeitigen Ausſichten ſcheinen dieſe auf pari
am nächſtliegenden zu ſein, denn Halle hat derzeit im
Schlußdreieck Kirchner Müller Lüſſel ganz aus-
gezeichnete Kräfte. Die Läuferreihe iſt gut beſetzt,
während der Angriff den 99ern um ein Stück nach-
hinkt. Man wird ſich von vornherein unter Ein
ſatz aller verfügbaren Kraftreſerven anfaſſen. Weiße
(Preußen) ſollte dem Kampf gewachſen ſein. Der
Omnibusverkehr zum 99er-Platz erfolgt in verſtärk
tem Maße.

Hier Merſeburg dork Geiſelkal!
Kayna und VfL. ringen um mehr als um Punkte!

Man wird ſich bei dieſem Treffen an das erſte
Pflichtſpiel beider Gegner erinnern. Welch klaffender
Unterſchied von einſt und heute! Damals war die

Neumark!
Geiſeltaler im Stadium einer gewiſſen Befangenheit.
Und heute? Beide Widerſacher haben ſich augenfällig
entwickelt. Beim VfL. gilt das in techniſcher Hinſicht.
Den Kaynaern aber haben die ſchweren Kämpfe un-
gemein genutzt, ihre Anpaſſungsfähigkeit an verän-
derte Verhältniſſe iſt bewundernswert.

Um jeden Preis, unter Hergabe des ganzen Kön-
nens, wird man ſich hier wie dort bitter ernſt um
den Sieg bemühen!

Das geht ſchon daraus hervor, daß man in beiden
Lagern nicht nur die ſſpielſtärkſten Vertretungen
mobiliſiert, ſondern tatſächlich ouch zur Stelle hat.
Die Geiſeltaler haben ihre Außenläuferpoſten mit
Kolb und Kahl neu und bedeutend verbeſſert beſetzt,
während der VfL. ſeinen Sturmführer Swatſchina
wieder einſetzt. Es würde nicht wunder nehmen,
wenn unter den gegebenen Verhältniſſen diesmal ein
Zuſchauerrekord geſchaffen würde. Leitung: Ein Neu-
traler. Anſtroß: 14.30 Uhr.

Und auf der anderen Fronk?
Favorit Boruſſia.

Jm Handgalopp holt ſich der Meiſter keinesfalls
die Punkte. Maßgebend iſt das Disponiertſein der
Favoritelf. Die Chancen ſind für die Boruſſen.

Sportfreunde 96.
Den Veilchen dürfte die Niederlage an der Hut-

tenſtraße recht nahe gegangen ſein. Sollten die 96er
daraus Vorteil ſchöpfen können, ſcheint der Endaus-
gang ungewiß. Vor der Hand aber hält man doch
noch mehr zu den Sportfreunden!

Wacker Ammendorf.
Der Altmeiſter müßte ſchon einen verteufelt ſchlech-

ten Tag haben, wenn er an den Taoabellenletzten
Terrain abtreten ſollte.

Der 2. Skart der 1b-Klaſſe!
Von neuem entbrennen die Kämpfe, von neuem

erhitzen ſich die Gemüter. Nach wie vor liegt Hoch-
ſpannung in der Luft. Zwar hat ſich die SV.Neu-
mark in ganz großem Stil die Herbſtmeiſterſchaft er
der Spitze. Und doch dürfen ſich die Geiſeltalleute
nicht in Sicherheit wiegen, denn das Schwerſte ſteht
ihnen noch bevor. Neumark wird alle Kräfte auf-
bieten müſſen, wenn es in der zweiten Serie die
Spitze halten will. Bei der jetzigen Stabilität der
Geiſeltalelf iſt dies jedoch nicht ausgeſchloſſen.

So bringt ſchon der morgige Sonntag ſchwerſte
Kämpfe, an denen diesmal alle zehn Mannſchaften
beteiligt ſind. Die beſuchenden Mannſchaften konnten
die Herbſiſpiele faſt durchweg für ſich geſtalten; es

Preußen in Halle.
Jn derſelben Gegenüberſtellung wie in der erſten

Serie treten die Gegner wie folgt an:
Nietleben Eintracht.

Die ehemalige Ligaelf konnte das Herbſtſpiel auf
eigenem Platze mit 5:2 gewinnen, und morgen ſpiell
Ding in Nietleben. Für den Platzbeſitzer ein großes
Plus.

u leicht haben es die Preußen.
nach Reideburg, und das Spiel

VfR.- Reideburg Preußen
hat ſtets nur ein ſehr knappes Ergebnis gebracht.
Wohl konnten die Hieſigen im Herbſt, nach allerdings
wenig überzeugenden Leiſtungen, mit 3:2 Sieger blei-
ben, doch diesmal ſcheint es faſt anders herum zu

ch ccc— e a ePußball-Neisterschaftsk mot!
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Beginn 14.30 Uhr, 99er-Platz, vorher 12,45 Uhr die Reserve

h n
kommen. Eins ſteht feſt, die Preußenelf iſt nicht mehr
das, was ſie im Vorjahre war. Spielerausfälle haben
ſich ſtark bemerkbar gemacht. Um ſo mehr müßten es
ſich die Schwarz-Weißen angelegen ſein laſſen, mit
vollem Einſatz ihres wahren Könnens nun um eine
Verbeſſerung ihrer Poſition zu kämpfen. Die Reide-
burger gehören nicht zu den Mannſchaften, die im
Hand umdrehen erledigt ſind. Wenn es auch den An-
ſchein hat, als hätten ſie in der letzten Zeit nachge
laſſen, ſo ſind ſie auf eigenem Platze doch ſtets ge
fährlich. Hoffentlich haben die Schwarz-Weißen aus
den beiden letzten Spielen ihre Lehren gezogen und
die beſtehenden Schäden ausgemerzt, ſo daß ſie end-
lich einmal wieder mit einem eindrucksvollen Siege
auſwarten können.

Sie müſſen

Einen recht harten Kampf werden ſich
Giebichenſtein und Schkeuditz

liefern. Zu einer Punktteilung, wie im Herbſpiel
(2:2), wird es wohl kaum wieder kommen, denn
Schkeuditz iſt ganz entſchieden beſſer geworden.

Großkampf iſt die Parole im Geiſeltal, wo
Mücheln und Neumark

aufeinander treffen. Wird die Spielvereinigung ihren
2:0-Sieg aus dem Herbſtſpiel wiederholen können?
Oder wird der Müchelner Sportringelf der große
Wurf gelingen? Aufs beſte gerüſtet gehen beide
Mannſchaften in den Kampf, die eine in der Abſicht,
ihre Poſition zu feſtigen, die andere, um ihre Stel-

mark iſt beſtimmt die j„techniſch beſſere Mannſchaft,
aber nicht immer ſiegt dieſe Eigenſchaft über größere
Wucht und vor allem großen Siegeswillen. Mücheln
verſteht es, noch dazu auf eigenem Platze, auch dem
ſchwerſten Gegner die Stirn zu bieten.

Jn Halle treffen ſich
Sportbrüder und Röſſen.

Dor rierzehn Tagen trennten ſich beide Gegner
im Spiel der erſten Serie mit 2:1 für Halle. Und
man gibt auch diesmal wieder den Hallenſern die
beſſeren Ausſichten. Vielleicht nur rein gefühlsmäßig.
Röſſen hat in dieſem Jahre immer nur auf eigenem
Platze gut geſpielt. Und ſo glauben wir auch kaum,
daß die Marathonen morgen zu einem Siege kommen
werden.

S

Auch die hieſige 2. Klaſſe unter Hochdruck!
In dieſer Gruppe rücken die Kämpfe nunmehr in

ein ganz entſcheidendes Stadium. Hier iſt ja nicht
nur die Meiſterſchaftsfrage ausſchlaggebend, ſondern
gleich heiß begehrt der zweite Tabellenplatz. Bekannt-
lich rücken im kommenden Jahre zwei Mannſchaften
in die 1b Klaſſe. Die meiſte Beachtung findet morgen
in dem Zuſammenhange das Treffen Meuſchau
Beuna. Die Paarungen lauten:

Eliſabeth- Mücheln Braunsdorf;
Meuſchau Beung;
Lauchſtädt Wegwitz;
Zöſchen Querfurt.
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Fußball der unkeren Klaſſen.
Jn den unteren Klaſſen kämpfen.:

99 Reſerve Halle 98 Reſerve;
Kayna Reſerve VfL.- Merſeburg Reſerve.

Die anderen Spiele: VfL. 3. Kayna 3.;
Mücheln 2. Neumark 2.; VfL. 4. Halle 96 4;
El. Mücheln 2. Braunsdorf 2.; Meuſchau 2. gegen
Beuna 2.; Zöſchen 2. Querfurt 2.; Preußen 3.
VfL. 5.
Jugendfußball: Beung Jun. 99 Jun in Beuna:

Zöſchen Jun. VfL. Jun. in Zöſchen; Braunsdorf
Jun. Röſſen 2. Jun.; Röſſen 1. Jun. Preußen
Jun. in Röſſen; Meuſchau Jun. Kayna Jun.;
Querfurt Jug. Müchein Jug.; Braunsdorf Jug.
gegen 99 Jug. in Braunsdorf; Beuna Jug. Kayna
Jugend.

Untere Mannſchaften. Auch Preußens untere
Mannſchaften ſind morgen voll beſchäftigt. Preußen 2.
trägt gegen die neugebildete Fußballelf des hieſigen
PSV. ein Geſellſchaftsſpiel aus. Preußen 3.
Jun. Röſſen Jun. in Röſſen, Verbandsſpiel; Jug.
gegen Neumark Jug. in Neumark, Geſellſchaftsſpiel.

Handball DSB.
Die erſtklaſſigen Spiele erfahren morgen durch

Handball-Städteſpiel Halle Magdeburg
eine Unterbrechung. Das Spiel geht in der Elbeſtadt

VſL.-Einheit kaum mehr als Stückwerk und die der

MöBE
„Was iſt denn eigentlich los?“ fragte ſie

den Kommiſſar. „Was hat Heinz verbrochen?“
„Der junge Baron?“ fragte der Kommiſſar.
„Mein Gott! Ja. Zum Vergnügen ſchießt

man ſich doch keine Kugel in den Leib, und zu
unglücklicher Liebe hat mein werter Vetter
keine Anlagen. Wenn es Ernſt-Auguſt wäre!
Aber Heinz? Da ſtecken mindeſtens Schulden
dahinter. Sind Sie am Ende ein Gerichts-
vollzieher

Der Kommiſſar ſtellte ſich
energiſchen Dämchen vor.

Vera zog die Augenbrauen in die Höhe.
„Geheimpoliziſt? Gott, wie furchtbar inter-
eſſant! Aber was iſt denn hier geſchehen? Auf
Berenberg geſchieht doch nichts Böſes!“

„Die Perlen der Gräfin Stach waren ver-
ſchwunden. Man hat ſie aber wiedergefunden
Sie waren in dem Zimmer der Erzieherin
unter den Büchern verborgen. Es iſt nicht un-
wahrſcheinlich, daß die Gouvernante ſie ge-
ſtohlen hat, zumal ſie mit einem Köfferchen voll
Pretioſen auszurücken verſuchte.“

Edelgard. die mit großen Augen dem ſelt-
ſamen Geſpräch gelauſcht, unterbrach den
Kommiſſar: „Unſer Prinzeßchen?

unmöglich! Eher“
Hände krampfhaft ineinander „eher hat es
Heinz getan; denn Edith, Vera, er war es,
der neulich nachts an mir vorbeiſtürzte. Jch
habe ihn wohl erkannt; aber ich wagte nicht,
es zu ſagen. Und als er dann ſo ärgerlich war,
als ich ihm es erzählte, da wußte ich es noch
beſtimmter; aber ich dachte, er Sie brach
verſchämt ab, hatte ſie doch ihrem Bruder ein
Liebesabenteuer mit der reizenden Gouver-
nante zugetraut.

Der Kommiſſar ließ ſich alles genan er-
zählen. Es ſchien unvermeidlich, den jungen
Baron Heinz des Diebſtahls zu bezichtigen.

Aber wie kamen die Perlen in das Zimmer,
unter die Bücher der Erzieherin? Weshalb

lächelnd dem

El
Gebrüder

Nein, nein
und ſie preßte ihre

heißt alſo diesmal, die Ohren ſteif halten.

El
e aSo

hatte dieſe entfliehen wollen? Und wie kam
eine einfache Gouvernante zu einem Perlen-
ſchmuck, der etwa ſechzigtauſend Mark wert
war?

Ein Auto fuhr vor.
„Der Arzt!“ flüſterte Harleſſen, der mit

Ernſt-Auguſt am Lager Heinz' ſtand.
„So ſchnell? Unmöglich!“
Aber ſchon ertönte die Schelle; der alte

Baron eilte zu öffnen, und Doktor Mertens,
gefolgt von einem jungen fremden Herrn, kam
über die Veranda.

Man führte den Arzt zu dem beſinnungs-
loſen, ſchweratmenden Kranken, der von ihm
ſorgfältig unterſucht wurde. Es ergab ſich, daß
die Verletzung ernſt, aber nicht hoffnungslos
war. Eine Ueberführung in ein Krankenha 15
ſei indeſſen unvermeidlich. Der Arzt werde
das Erforderliche einleiten.

Ein Verband wurde angelegt. Kalte Um-
ſchläge auf den Kopf waren notwendig. Eine
ſtarke nervöſe Affektion ſchien vorangegangen
zu ſein. Ob, ſo fragte der Arzt, ein plauſibles
Motiv zur Tat bekannt oder vermutlich ſei?
Die Eltern aber ſchüttelten den Kopf. Ernſt-
Auguſt hielt den feuchten, blutgetränkten Rock,
den man dem Bruder ausgezogen hatte, in der
Hand.

„Er muß doch eine Zeile geſchrieben haben“,
ſagte er nachdenklich, und begann die Taſchen
des Rocks zu unterſuchen. So fand er das
erſte der beiden Telegramme, zerknüllt und
verwiſcht, aber noch leſerlich. Stumm reichte
er, dem längſt alles klar, es mit dem zuletzt
empfangenen dem Vater; der, wie auch die
Baronin laſen ſie und erblaßten. Jn beiden
ſtieg eine furchtbare Gewißheit auf. Und aus
dieſem Gedanken heraus ſagte der Baron mit
ſchwerer Stimme:

„Und das arme Kind, das wir unſchuldtg
verdächtigt haben

Prinz Gunther hatte ſich vergeblich nach

lung zu verbeſſern und weiter aufzuſchließen. Neu-

für die neuzeitliche Wohnung
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ſeinem Schweſterchen umgeſehen. Er merkte
wohl, daß man ihn für einen Begleiter des
Arztes hielt, und verſuchte ſo unauffällig wie
möglich zu bleiben; es war peinlich genug, in
dieſe ſchwergeprüfte Familie plötzlich hineinzu-
ſchneien.

Baron Ernſt-Auguſt hatte ihn nicht erkannt,
trotzdem er ihn ein paarmal mit den Blicken
geſtreift hatte; er war mit der Angelegenheit
ſeines Bruders zu ſehr beſchäftigt, um an an-
deres zu denken, für anderes einen Blick zu
haben.

Jetzt horchte Prinz Gunther auf. Ver-
dächtigt? Etwa die Prinzeſſin, ſeine Schweſter,
und weſſen? Und gerade in dieſem Augenblick
öffnete ſich die Tür. Schnell trat der Prinz
ganz tief in den Schatten des Zimmers, das
durch eine einzige Lampe notdürftig erhellt
wurde; es gelüſtete ihn, das Prinzeßchen in
ihrer Rolle als Erzieherin ein wenig zu be
obachten.

Jſod war ſehr blaß. Jhr lockiges Haar,
noch klitſchnaß, klebte an ihrem Köpfchen, ſo
gut ſie auch verſuchte, es mit einem Handtuch
trocken zu reiben. Obwohl ſie nun die Kleider
gewechſelt hatte, fror ſie am ganzen Körper
und zitterte wie Eſpenlaub. Alle verſtummten,
als ſie eintrat nur der alte Arzt ſprang
auf und machte der Durchlaucht eine ungraziöſe
aber ehrerbietige Reverenz.

„Wie iſt's mit Baron Heinz?“ fragte ſie mit
müdem Stimmchen.

Ernſt-Auguſt ſchob ihr einen Seſſel hin.
„Sind ſie krank?“ ſagte er beſorgt.

„Jch habe mich wohl erkältet; es war ein
furchtbares Unwetter. Jſod hat es aber nichts
geſchadet. Und was ſagt der Herr Doktor zur
Verwundung?“

Der Arzt berichtete kurz und in einem ſolch
formell ehrfurchtsvollen Ton, daß es ſogar
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vor ſich.

Die Baronin machte große Augen. Har-
leſſen aber trat mit ruhiger Verſtändlichke't
neben das junge Mädchen. Er nahm ihre
Rechte zärtlich zwiſchen ſeine beiden warmen,
treuen Hände

„Haſt du“ ſagte er ernſt, „bei dieſem Wetter
den Arzt geholt?“

Jſod nickte. Ernſt-Auguſt aber wandte ſich
brüsk um.

„Herr von Harleſſen, was berechtigt Sie zu
dieſer Anrede?“

„Fräulein Meier iſt meine Braut!“ ent
gegnete Norman von Harleſſen mit ruhiger
Selbſtverſtändlichkeit.

Der junge Baron lächelte kalt. „Es gibt
hier kein Fräulein Meier. Meinen Sie Jhre
Durchlaucht die Prinzeſſin Jſod von Hoch-
dahl?“

Harleſſen ſah Jſod an. Jhre Blicke wurzel-
ten tief ineinander. Langſam errötete Jſod
unter dem ſtrengen Blick des Geliebten und
langſam wich alles Blut aus dem bräunlichen
Antlitz des Jnſpektors. Der Ausdruck ſeiner
Züge wurde hart.

„Jſt das wahr?“ fragte er eiſig.
Jſod ſenkte den Kopf, wie bei einer

ſchweren Untat ertappt. Harleſſen trat zurück.
„Jch bitte um Verzeihung, Durchlaucht

darauf war ich nicht gefaßt!“
Prinz Gunther in ſeiner dunklen Ecke

ſchmunzelte. Famoſer, junger Mann! Nun,
Prinzeßchen, das haſt du davon! Wie würde
der Trotzkopf ſich jetzt wohl benehmen?

Aber da war kein Trotzkopf, ſondern un
ein verſchüchtertes, bittendes Mädchen Sie
hielt die Hand, die ſich ihr entziehen wollte,
ſehr kräftig und ſehr zärtlich feſt.

„Norman“, flehte ein weiches Stimmchen,
Jſod auffiel. Weiß er denn ſchon, wer ich bin?,
dachte ſie flüchtig

vergiß ich will dir alles erklären!“
FFortſetung folgt

wärts
ſtärkſte
beider
mehr

mit J

Vo
Merſel
begrün

Mit
vor

d

plant
mann
Ballſz
Union
ball-2



rve.

a 3.;96 4;
gegen

t 3

Beunga;
nsdorf
reußen

ZJun.;
f. Jug.
Kayna

untere
ußen 2.
hieſigen

3.

Jug.
tsſpiel.

35
e

Har-
lichkeit

ihre
rrmen,

Wetter

dte ſich

Sie zu

ent
uhiger

s gibt
e Jhre

Hoch

vurzel-
e Jſod

und
nlichen

ſeiner

einer
zurück.

ucht

n Ecke
Nun,

würde

rn nun
Sie
wollte,

numchen,

Sonnabend, 16. November 1929

Das einzige Ligaſpiel führt 2
Halle 96 und HRC.

zuſammen, das die 96er für ſich entſcheiden müßten.

Die 1bKlaſſe kämpft in Merſeburg.
Da der halliſche Kampf Böllberg Reichsbahn

gauamtlich abgeſetzt wurde, iſt Merſeburg allein der
auplatz der üb- klaſſigen Spiele. ine Lokal

paarung iſt dabei. Am Bußtag folgt dann
ein Städteſpiel Merſeburg Weiſenfe!s.

Unſere Heimatſtadt ſieht damit auch einmal ſeine
Handballrepräſentativen. Ob die Merſeburger Mann
ſchaft glücklich zuſammengeſtellt iſt, muß die Praxis
erſt lehren.

Poſtſportverein-Halle, der Spitzenführer,
mit den 99ern!

Das Spiel geht bereits vormittags 11 Uhr auf
dem 99er-Platz vonſtatten und ſollte die Hallenſer,
die heuer ungewöhnlich ſicher der Meiſterſchaft zu
ſtreben, obſiegen ſehen. Die 99er haben ihre letzten
beiden Spiele weniger überzeugend durchgeführt.
Diesmal wollen ſie den Ehrgeiz aufbringen, ihr tat
ſächliches Können gegen den Klaſſenbeſten unter Be-
Ftene“ ſtellen. Als Spielleiter iſt Lange (98-Halle)
beſte

in Kampf

PSV. Preußen.
Ortskampf. Härte und körperliches Einſetzen der

Spieler bis zum Aeußerſten, das ſind die Symptome
eines ſolchen. Und es kommt beſtimmt auch ſo. Der
PSV. mußte im Herbſt einer ſchwachen Preußenelf
einen Punkt überlaſſen. Das ſchmerzte und verlangte
Revanche. Und die will der PSV. morgen nehnten,
während andererſeits die Preußen auf Gewinn be-
dacht ſind. Hoffentlich kämpfen beide Gegner aber

in anſtändiger Weiſe um den Sieg.
Jm Augarten VfL. Zſcherben.

Der VfL. wird ſich die Gelegenheit kaum entgehen
laſſen, die zu vergebenden Punkte auf ſein Pluspunkt-
konto zu verbuchen. Der Kampf ſollte in lebhaften
Formen durchgeführt werden. Holzhauſen (Röſſen)
iſt Schiedsrichter.

Ferner kämpfen: Kayna VfL.-Merſe-burg 2.; PSV. Neumark 1.; Lauchſtädt Bkauns-
dorf.

Jugendhandball: VfL. Jun. Böllberg Jun.;
Reichsbahn- Halle Jun. Kayna Jun.; Blau-Weiß
Knaben VfL. Knaben; VfL. 2. Knaben Zſcher-
ben Knaben.

Hockey.
MHC. Halle 96.

Mit dieſer Begegnung ſieht der Kaſernenhof mor-
gen einen überaus intereſſanten Hockeykampf. Der
MHC. hat früher unter der Flagge der 99er mit
ſeinen Gäſten ſtets recht erbitterte. wechſelſeitige und
vor allem ſpannende Gefechte ausgetragen. Jn den
letzten Spielen hatten indes die 96er das Uebergewicht.
Morgen aber ſollen die Hallenſer zu verſpüren be-
kommen, daß es mit Merſeburgs Hockey wieder auf-
wärts geht. Die Gäſte, ebenſo der Club, melden
ſtärkſte Formation. Bei der altüberlieferten Rivalität
beider Partner iſt naturgemäß Spannung und Reiz
mehr denn je vorhanden. Das Endreſultat wird
mit Jntereſſe erwartet. Anſchlag 10 Uhr.

MHC. 2. Halle 96 2.
Vor dem Spiel der 1. Mannſchaften dieſer Gang.

Merſeburgs Reſervevertretung dürfte hier, nicht un
begründet, das Feld behaupten. Anſchlag 9 Uhr.

Mitteldeutſchland Dänemar
vom Deutſchen Fußball-Bund genehmigt.
Der für den 24. November in Chemnitz ge

plante Fußballkampf zwiſchen den Verbands-
mannſchaften des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpiel-Vereine und der Seelands-Ballſpiel-
Union (Dänemark) iſt vom Deutſchen Fuß-
ball-Bund genehmigt worden.

Mannſchaftsaufſtellung für Mitteldeutſchland
gegen Dänemark.

Die Mannſchaftsaufſtellung des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine zu dem am
24. November in Chemnitz ſtattfindenden
Fußballkampf ändert ſich dahin, daß an Stelle
von Hofmann (Dresöner Sportkl.), Werner

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aus dem Turner-Handball- Lager.
Bei den Turnerhandballern ſieht der zweite Sonn

tag der Frühjahrsſerie wieder ſämtliche Mannſchaf-
ten auf dem grünen Raſen. Jn Halle empfängt der
TV. Giebichenſtein den TV. Diemitz. Zum HTSV.
fährt der ATV.; auch hier wird es dem Gaſt ſchwer
fallen, etwas zählbares für die Tabelle zu erreichen.
Anders ſieht es bei dem Treffen MTV. KTV. aus;
hier wird es ſicher ein heißes Ringen um die Punkte
geben. Jn der Bezirksgruppe Weißenfels treffen ſich
folgende Mannſchaften: MTV. Weißenfels Ger-
maniaWeißenfels; Frießen- Weißenfels TusSV.
NeuRöſſen. Jn den unteren Klaſſen begegnen
ſich: 1. Klaſſe: NeuRöſſen 1. 1885 1.; Frank
leben 1. Kötzſchau 1.; Lauchſtädt 1. Möcker-
ling 1.; 2. Klaſſe: 1885 2. Turn. Vereinigung 1.;
Lauchſtädt ATV. Reſerve; Neu Röſſen A MTV.
Reſerve; Neumark 1. Frankleben 2.; NeuRöſſen B
Fötzſchau 2.; Jugendklaſſe: Diemitz HTSV.; Wall
witz KTV.; Neu-Röſſen GTV.; Lauchſtädt
Nietleben Wansleben Niemberg.

TuéSV. Neu-Röſſen 1. TV. 1885 1.
Zum Rückſpiel in der Pflichtſpielreihe treffen ſich

un Sonntag Röſſen und 1885 in Göhlitzſch. Das
erſte Spiel in Merſeburg konnte die Röſſener Mann-
ſchaft mit 4:2 für ſich entſcheiden. Doch waren ſich die
Mannſchaften gleichwertig. 1885 gibt heute einen gu-
ten Gegner ab. Jn Röſſen wird man alles daran
ſetzen, zu Punkten zu kommen. Wenn der Sturm,
das Schmerzenskind der Mannſchaft, wirft, wäre ein
Sieg nicht unmöglich. Aber auch Röſſen wird auf
der Hut ſein. Ein Sieg der Röſſener öffnet für ſie
den Weg zur Meiſterſchaft.

TuSV. Neu-Röſſen 2. MTV.- Merſeburg 1.
Zu einem harten Kampf um die Mitführung in

der Tabelle der 2. Klaſſe wird ſich am Sonntag das
Spiel der obigen Mannſchaften geſtalten. Die Merſe-
burger haben heute wohl die beſſere Mannſchaft, doch
iſt auch die Röſſener Mannſchaft nicht zu verachten,
nur iſt der Torwart die ſchwache Seite, während die
Stürmerreihe bis zum Aeußerſten auf Sieg kämpft.

Röſſen 3. TV.-Kötzſchau 2.; Röſſen 1. Jug.
Giebichenſtein Jug.

S

ATV. beim HTSV.
Einen ſchweren Gang unternimmt am Sonntag

der ATV. nach Halle. Die Merſeburger fahren mit
voller Mannſchaft, während ſie den HTSV. ohne den
Mittelſtürmer antreffen werden. Aber trotzdem wird
Halle alles aufbieten, die Punkte nicht verloren gehen
zu laſſen. Selbſtverſtändlich werden die Rothoſen
alles aufbieten, wenn der Sieg ſicher ſein ſoll. Als
Schiedsrichter amtiert wieder Schneider (Naumburg).
Die Reſerve des ATV. fährt nach Lauchſtädt und
müßte ſich dort normalerweiſe die Punkte holen.

MTV. Meiſterklaſſe KTV. Halle Meiſterklaſſe.
Auf eigenem Platze empfängt der MTV. den

KTV. Halle. Es wird einen harten Kampf geben.
Die Merſeburger werden alles verſuchen, um dem
KTV. dasſelbe Schickſal 4[ bereiten, wie am ver-
gangenen Sonntag dem ATV. Für den herausgeſtell
ten Riedel ſteht morgen Woigk im Tor. Schiedsrich
ter iſt Schubert (Zeitz. Die Reſerve des MTV. fährt
nach Röſſen und wird dort gleichfalls einen harten
Kampf liefern, um in der Spitzengruppe zu bleiben.

TV. Frießen Weißenfels TuSV. Nen Röſſen
Meiſterklaſſe.

Zum erſten Pflichtſpiel in der zweiten Spielreihe
muß Röſſens Meiſterklaſſe am Sonntag nach Weißen
fels. Es wird wohl das ſchwerſte Spiel für die
Röſſener Mannſchaft in der Spielreihe ſein. Jm
erſten Spiel in Röſſen mußten die Frießen eine Nie-
derlage von 3:2 mit nach Hauſe nehmen. Das Wie
derholungsſpiel werden ſie für ſich entſcheiden wollen.
Es ſteht viel auf dem Spiel: die Spitzenführung. Auch
für Röſſen gilt es am Sonntag zu ſpielen, durch die
Niederlage der beiden Spitzenvereine, MTV. und
Frießen- Weißenfels ſind ſie mit beiden Verluſtpunkt-
gleich geworden, und alle drei Vereine werden nun
heiß um die Führung in der Tabelle und um die
Meiſterſchaft kämpfen. Die Gleichwertigkeit der Mann-
ſchaften läßt keinen ſicheren Tip auf den Sieger zu.
Frießen wird vor allem verſuchen, die am Sonntag
erliktene Niederlage wieder wett zu machen. Die
Stürmerreihe ihrer Mannſchaft hat der der Röſſener
etwas in Härte und Wurftechnik voraus, doch wird
die Röſſener Hintermannſchaft alles verſuchen zu hal
ten. Der Schiedsrichter Hen z e (GTV.) wird kein
leichtes Amt haben.

darauf, daß der Dresdner Sportklub am
gleichen Tage ſeine wiedererbaute Tribüne
durch ein Spiel gegen den Deutſchen Meiſter
Spielvereinigung Fürth einweiht, zu dem der
Verbandsfußballausſchuß das Mitwirken Hof-
manns aus Billigkeitsgründen freigegeben hat.

Der DF B. Geſamkvorſtand
in Berlin.

Nach einer voraufgegangenen Tagung des geſchäfts-
führenden Vorſtandes tritt am Sonnabend und Sonn-
tag der Geſamtvorſtand des Deutſchen Fußballbundes
in Berlin zuſammen. Dieſe Tagung ſteht wohl noch im
Schatten des Breslauer Bundestages, der bekanntlich in
der Oeffentlichkeit kein beſonders gutes Echo fand.

Von den Fragen, die im Vordergrund ſtehen, iſt vor
allen Dingen die Neuregelung der Einnahmeverteilung
aus den Meiſterſchafts- und Pokalkämpfen von Wichtig-
keit. Der ſeinerzeit geſchaffene Amateur-Schutzparagraph,
der als Schutz gegen die Spielerübertritte gelten ſollte,
hat nicht die gehegten Erwartungen erfüllt. Seine prak-
tiſche Auswirkung iſt umſtritten, und nun ſoll der Vor-
ſtand eine Umformung dieſes merkwürdigen Para-
graphen vornehmen. Jnnig verwachſen mit ihm iſt die
Amateurfrage überhaupt, die aber wohl kaum zur
Debatte ſtehen wird, da der Reichsausſchuß für Leibes
übungen auf ſeiner Sitzung am 23. November in Berlin
die Amateurfrage gemeinhin zu regeln beabſichtigt. Der
DFB.- Vorſtand ſoll weiter in eine Prüfung eintreten
über einen Zuſammenſchluß mit der DSB. zu einem
Bunde.

Weiter wird der Länderſpiel-Kalender für das Jahr
1930 endgültig feſtgelegt werden. Es handelt ſich um
die genaue Anſetzung der Termine und Austragungs-
orte der Länderſpiele mit Norwegen, Dänemark, Jtalicn,
Schweiz, England und Ungarn.

Die Japanfahrer
bei Hindenburg

Sportverein Jena) als halbrechter Die Teilnehmer an der Expedition nach
Stürmer ſpiert. Die Umſtellung beruht l gapan wurden am Donnerstag mittag vom
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Reichspräſidenten von Hindenburg empfangen.
An dieſem Empfang nahmen teil: Exzellenz
Lewald, der die Teilnehmer vorſtellte, Dr.
Diem, Joh. Krauſe als Vertreter der D. S. B.,
Dr. Wichmann, Troßbach, Storz, Weiß, Boltze,
Wegner, Dieckmann, Köchermann, Ladewig,
Hirſchfeld. Der Reichspräſident, der auch bei
dieſer Gelegenheit wieder einen Beweis ſeines
großen Intereſſes für alle Dinge des deutſchen
Lebens gab, ließ ſich von jedem einzelnen Teil-
nehmer zunächſt Namen, Wohnort und die
Sportart nennen, die er betreibt, und ſtellte
dann an jeden mehrere Fragen, die zeigten,
daß auch das Staatsoberhaupt den Sport zu
ſchätzen weiß.

Nach der Vorſtellung ſprach Hindenburg der
Expedition den Dank des Reiches für ihre
Leiſtungen und für ihr Auftreten aus und für
den Dienſt, den ſie in ihrem Wirkungskreis
dem Vaterlande geleiſtet. Dann ließ ſich
Hindenburg verſchiedene Berichte geben, ſo von
Dr. Diem, dem er bei dieſer Gelegenheit zu
ſeiner Verlobung gratulierte, über den Ver-
lauf der Reiſe und über die Leiſtungen der
Japaner. von Exz Lewald über den Länder-
kampf mit Frankreich in Paris und von Dr.
Wichmann über den Länderkampf gegen Eng-
land. Jn ſeinen Abſchiedsworten wies Hin-
denburg noch einmal darauf hin, wie not-
wendig die körperliche Ertüchtigung für uns
Deutſche iſt, daß man aber die Auswüchſe,
wenn ſie ſich zeigen, abſtellen und daß man ſich
vor allem vor Uebertreibungen hüten müſſe:
denn wer einen anderen durch einen Kinn-
haken niederſchlagen kann, iſt noch lange kein
König. Mit einem Handſchlag entließ der
Reichspräſident dann die Erſchienenen, für die
der Empfang durch Hindenburg zweifellos den
würdigſten Abſchluß dieſer denkwürdigen
Epiſode ihres Lebens bedeutet.
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mittelalterlichen Arabesken; Wir
ſösen die Frage wie sag ich's meinem Kun-
cden“, inclem wir die Wahrheit aussprechen:

Tabake von so unerhörter Güte finden Sie
nur in den Buigaria-Zigaretten.

deren Qualität stets
auf gleicher hiöhe

BDloeibht.

ein Olänzender Film und eine gute z
7 3h Zigarette.
S Darum sprechen wir nicht in

interessieren die heutige Genera-
tion Weniger als ein WVeltmeister,

ne
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Süddentſche Fußballerin Berlin
Einen ſeltene Gaſt wird die Berliner Fußballge-

meinde am Bußtag zu ſehen bekommen. Hertha-BSC.
und Tennis Boruſſia haben den Mainmeiſter Eintracht
Frankfurt a. M., der in den Spielen um die Gruppen-
meiſterſchaft noch ungeſchlagen daſteht, zu einem Freund-
a verpflichtet, das um 2 Uhr im Poſtſtadion
tattfindet. „Hertha“ und „Tennis“ ſtellen eine kombi
nierte Mannſchaft, in der allerdings einige der Beſten,
die Berlin im Spiel gegen Hamburg zu vertreten
haben, fehlen werden.

l

Diener Carnera in London
Dem einſtigen deutſchen Boxmeiſter Franz

Diener bietet ſich eine gute Verdienſtmöglich-
keit, denn er ſoll am 15. Dezember in London
mit dem rieſigen Italiener Primo Carnera
boxen. Der Kampfvertrag iſt unterwegs, er
ſieht eine Begegnung über zehn Runden vor.
Carnera liegt an der Begegnung mit Diener
ſehr viel, denn ſein „Rekord“ weiſt eine
Niederlage durch den Deutſchen auf. Jn Leip
zig reklamierte Carnera ſeiner Zeit einen
Tiefſchlag, der nicht anerkannt wurde, und ſo
kam Diener ſchon in der erſten Runde zum
Siege. Zunächſt bereitet ſich der ſtark ver
beſſerte Jtaliener auf den Kampf mit dem
Amerikaner Young Stribbling vor, mit dem
S 18. November in London zuſammen
rifft.

Mikkeldeukſchlands Hockeyelf
zur Silberſchild-wiſchenrunde

Für das am 24. November in Leipzig zum
Austrag gelangende Zwiſchenrundenſpiel um
den Silberſchild Mittel- gegen Süddeutſchland
hat der Obmann des MHV.-Spielausſchuſſes
folgende Mannſchaft mit der Vertretung der
mitteldeutſchen Farben beauftragt: Bogus-
lawſkt (Viktoria Magdeburg 96); Böttner
(Leipziger SC.), Klopfer (Sportfreunde Leip
zig; Elze, Dr. Fuchs (beide ASC. Leipzig),
Gerh. Schumann; Wollner (beide Leipziger
SC.), Göldel (ASC. Leipzig), Gottfr. Schu-
mann Leipziger SC.), Klaus, Reß (beide
ASV. Dresden). Erſatz: Syring (Sportfreunde
Leipzig), Weitzer (Chemnitzer HC.), Schmalix
(ASV. Dresden).

ZJ

Aus dem Saalegau.
Saalegau-Jugendausſchufßz.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 20.)
Spieländerungen für Sonntag, 17. Nov. 1929. VfL.

Merſeburg 2. Handballknaben ſind zurückgezogen wor
den. Es fällt daher Spiel 391 VfL. Merſeburg gegen
2. Handballknaben gegen Zſcherben 1. (Schiedsrichter
PSV. Merſeburg) aus. Spiel 382 wird auf 10.30 Uhr,
Spiel 389 auf 11 Uhr verlegt.

Scherf. Wiegel.e

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Berichtigung zum 17. November 1929.
Es muß heißen: Kl. 1b, Nr. 9: Schiedsr. ausw.

Gau, Antragſt. Neumark; Kl. 1b, Nr. 10 leitet Zeiſing
Wacker; Kl. 2Bb, Nr. 32 leitet Schiedsr. ausw. Gau,
Antragſt. Poſt.

Aenderung zum 17. November 1929.
Jugendſpiel 378 leitet Naumann Olympia.
Handballſpiel 222 leit. Neumark. Beginn 11.30 Uhr.

Ben n. Zabel.
Vereinsnachrichken.

TuSV. Neu-Röſſen. Wir machen unſere Mitglie
der auf die am Sonnabend im Geſellſchaftshaus
ſtattfindende Mitgliederverſammlung aufmerkſam.
ſag Erſcheinen iſt dritigend erforderlich. Der Vor
tand.

TuSſSV. Neu-Röſſen (Handball). Spiele am Sonn
tag: Meiſterklaſſe ſpielt in Weißenfels gegen Frießen
Meiſterkl., nachm. 15 Uhr. Spiele auf unſerem Platze:
1. Mannſchaft TV. 1885- Merſeburg 1., 15.30 Uhr;
2. Mannſchaft MTV.- Merſeburg 1., 13 Uhr;
3. Mannſchaft Kötzſchau 2., 10 Uhr; Jugend mann
ſchaft Giebichenſtein Jugend, 14.15 Uhr. Die Spiel-
leitung.
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Großmutters Eiſenbahnreiſe
Von W. Bauer.

Jettchen Chriſt war wohl bereits Großmutter,
aber noch nie in ihrem Leben in den Genuß
und die Gefahr einer Reiſe auf der Eiſenbahn
gekommen Jm Zeichen des Luftſchiffes gewiß
ein Wunder!

Sie war grau geworden in der Enge ihres
Gebirgsdorfes. Hatte nie Sehnſucht nach der
großen Welt bekundet.

Jettchen Chriſt aber hatte einen „einzigen“,
der umſo größere Sehnſucht nach der ſchönen
Welt empfunden und ſeiner Sehnſucht auch Er-
füllung gegeben Nach Jahren des Wanderns
war er in die große Stadt am Fuße ihres Hei-
matgebirges gekommen, hatte ſich ein Weib ge-
nommen und ſich ein eigenes Neſt gebaut.
Glückſtrahlende Briefe ſchrieb er der Mutter

und nach Jahr und Tag gab er Mutter Jett-
chen kund, daß er glücklicher Vater eines kräf-
tigen Stammhalters geworden.

Jettchen Chriſt war Großmutter und ge
laden, den Enkel aus der Taufe heben zu
helfen.

Mutter Jettchen mußte ſich zur Reiſe ent-
ſchließen. Sie tat es und traf die Vorberei-
tung. Der Herr Kantor und einige andere,
die ſchon mehrfach gereiſt, wurden zu Rate ge-
zogen Sie waren hilfsbereit und kargten nicht
mit guten Ratſchlägen

„Sie ſteigen auf unſerer Halteſtelle in den
Zug und fahren direkt nach Jhrem Beſtim-
mungsort. Wenn der Zug in X. ankommt,
werden alle Leute ausſteigen, gehen Sie dann
auch mit heraus. Jhr Herr Sohn wird Sie
dann in Empfang nehmen!“, hatte ihr der Herr
Kantor geſagt.

Jettchen Chriſt hatte verſprochen, alles ge-
treulich zu befolgen, was ihr der gelehrte
Mann aufgegeben. Der Tag der Reiſe kam.
Merkwürdigerweiſe hatte das gute, alte Jett-
chen auch gar keine Scheu vor der Reiſe.

„Der liebe Herrgott wird mich ſchon recht
führen und zurechtweiſen!“. tröſtete ſie ſich und
die etwas ängſtlichen Nachbarn. Sie machte ſich
auf die Wanderung nach der Bahnſtation.

Hurtig ſchritt ſie auf der vom Regenwetter
aufgeweichten Straße dahin Was wollte die
regneriſche Nacht gegenüber ihrem Groß-
mutterglück bedeuten? Der Morgen war ja
heiter und die herbſtliche Sonne lachte. Es
ſollte ſchon ein Freudenfeſt werden und den
Feſtbraten brachte ſie eigenhändig mit.

Das Herz voll liebreicher Gedanken, erreichte
ſie die Station. Der „Strom“ der Reiſenden
nahm Mutter Jettchen mit und ehe ſich's das
alte Mütterchen recht verſah, ſaß ſie mutter-
ſeelenallein in einem prächtigen Wagen mit
Polſterbänken und Vorhängen an denFenſtern.
Der Wagen war ja noch viel ſchöner ausge-
ſtattet als des reichen Mühlengutsbeſitzers
Prachtſtube. Jetzt ging ihr auch des Rätſels
Löſung auf, warum die Stadtleute ſo gern und
oft reiſten. So ſchön alſo war die Welt?“

Da wurde die Tür des Wagens geöffnet und
eine ſonore Männerſtimme ertönte:

„Bitte, die Fahrkarte!“ Jettchen
Verlangen mit Umſtändlichkeit nach.

Doch ſtrenge Amtsmiene des Beamten:
„Mit dieſer Fahrkarte dürfen Sie in dieſem

Wagen nicht fahren. Sie müſſen entweder nach
zahlen oder in einen andern Wagen gehen“,
belehrte ſie der Uniformierte.

Jettchen konnte ſich zur Nachzahlung nicht
entſchließen, denn ſie war ſparſamen Sinnes.

„Steigen Sie aus und gehen Sie in einen
Wagen weiter hinten am Zuge. Beeilen Sie
ſich doch, der Zug fährt gleich ab!“

Wortlos ſtieg Jettchen Chriſt aus und mit
Hilfe des Schaffners gelangte ſie in den ihr
laut ihrer Fahrkarte zuſtehenden Wagen. Der
Wagen freilich war nicht ſo ſchön. Sie war
geneigt, den Beamten für einen rechten Grobian
zu halten.

Der Zug ſetzte ſich in Bewegung. Es war
keine Zeit mehr, ſich über das kleine Mißge-
ſchick Gedanken zu machen. Draußen an den

t zog die herbſtliche Landſchaft vorüber,
echſelvolle Bilder. Die Welt war doch recht

groß und ſchön Und der Wagen war ihr
auch gut genug nun. Sogar ein Ofen war da
und ſpendete wohlige Wärme. Die Menſchen,
die die Eiſenbahn gemacht, hatten doch an alles
gedacht.

Still ſaß Jettchen Chriſt und konnte gar nicht
zu Ende kommen mit ihrem Denken.

Da hielt der Zug Alle Leute ſtiegen aus.
Jettchen befielen Zweifel. Und dann entſann
ſie ſich der Rede des guten alten Kantors.

Flugs erhob ſie ſich und eilte aus dem Wa-
gen. Ein greller Pfiff und davon fuhr die
Eiſenbahn, hinein in die ſchöne Gotteswelt.

An der Fahrkartenſperre wieder ſtrenge
Amtsmiene eines Beamten. Umſtändliches
Frage- und Antwortſpiel, dann Troſt:

„Ja, gute Mutter, Sie hätten im Zuge blei-
ben müſſen. Hier iſt Umſteigeſtation nach M.
In einer Stunde fährt der nächſte Zug nach X.,
wohin Sie ja wollen!“

Das gute, alte Jettchen mußte warten.
Welch Mißgeſchick wiederum. Jhr „Einziger“
würde ſich ſorgen. Und o Schreck!

jetzt gewahrte Jettchen auch den Verluſt der
Feſtgans. Das Paket lag in dem ſchönen
Wagen mit den Polſtermöbeln, aus dem ſie der
grobe Beamte gewieſen.

Fettchen Chriſt wurde es wie Weinen.
Endlich kam der „nächſte“ Zug. Mutter Jett-
n war vorſichtig und ſtieg diesmal nach ein-

gehender Erkundigung in den ihr nach ihrer
ihrkarte zuſtehenden Wagen. Am wohlig

warmen Ofen war noch ein Plätzchen für ſie,
denn ſie hatte von der Fußwenderun- vom

kam dem

Morgen her feuchte Schuhe und wohl auch
feuchte Strümpfe bekommen.

Auf ihre Erkundigung, wie lange wohl die
Fahrt noch währe, wurde ihr Beſcheid, daß eine
gute Stunde vergehen werde.

Da hatte ſie ja hinreichend Zeit, Schuhe und
Strümpfe am warmen Ofen zu trocknen.

Gedacht, getan!
Wie im Fluge enteilte die Zeit. Jettchen

kam in anregende Unterhaltung.
Auf einmal ſtand der Zug. Lärm und haſti-

ges Leben und Treiben draußen. „Alles aus-
rigen!“ ertönten die Rufe der Schaffner.
Jm Nu war das Abteil leer. Fettchen Chriſt

war plötzlich allein. Schnell nahm ſie Schuhe
und Strümpfe vom Geſtänge, das den Ofen
umgab. Die Strümpfe waren bald an den
Füßen. Oh, die wohlige Wärme! Einen
Schnupfen würde ſie nicht haben zum Feſte.
Doch o Erbarmen! wie ſahen die

Schuhe aus? Die neuen Schuhe! Ganz zuſam-
mengeſchrumpft und viel zu klein
waren ſie geworden. Was nun beginnen?
Ein Unglück kam doch ſelten allein.
Aber hinaus mußte ſie. Wenn nun der Zug
wieder fortfuhr? Alſo die Schuhe in die
Hand genommen und auf leichten Strumpf-
ſohlen das Glück verſucht
Spott und Kopſſchütteln des zahlreichen
Publikums mußte ſie über ſich ergehen laſſen.
Solch große Stadt war doch ein Narrenhaus.

Da war es ihr wie eine Erlöſung, als ſie
endlich ihr „Einziger“ in die Arme ſchloß, ſie
in ein am Ausgange des großen Bahnhofsge-
bäudes haltendes Automobil hob und mit ihr
unter „Ta-türta-ta“ davonfuhr.

Jettchen Chriſt kam wieder in den Beſitz der
Feſtgans, iſt noch einige Male Großmutter ge-
worden und lebt, wenn ſie nicht geſtorben iſt,
noch.

Dieſe erſte Reiſe iſt ihre letzte geweſen, hat
ſie geſchworen.

Im Wald von Saint Germain

Skizze von Ernſt Nebhut.
Marcel Cremont fuhr durch den Forſt von

Saint Germain. Sonne lag über den Bäumen,
in drückender Bläue weitet ſich der Himmel.

Der Wald zerriß, im Dunſt tauchte, ein
Nebelſtreifen noch, Paris auf.

Der Wagen hielt an. Marcel Cremont durch-
ſuchte ſeine Taſchen. Er zündete eine Zigarette
an, und da war es ihm, als ob ein Schatten
über den Weg auf ihn zu käme. Ein Frauen-
geſicht ſtand dicht vor ihm.

„Was wollen Sie?“
„Weisſagen, junger Herr!“ Die Stimme

klang heiſer vor Demut. Der Mann wollte
weiterfahren, da legte ſich eine ſchmutzig-
braune Zigeunerhand an das Steuerrad ſeines
Wagens: „Laſſen Sie ſich doch die Wahrheit
von mir ſagen, junger Herr! Um Jhrer
Seligkeit willen!“ Ein Vogel ſchrie durch
die Stille.

Marcel Cremont ſchämt ſich ein wenig, als
er brutal in ſchlaffes Fleiſch griff, er mußte
indeſſen ganz eilig nach dem Rennplatz von
Longchamps, und das braune Weib wollte nicht
gutwillig weichen.

Die Zigeunerin ſprang zurück, ein ge
ſchlagenes Tier. Dann wuchs ſie in die Höhe
Schrecken und Haß in den Zügen. Sie wies
anf die Hand des Mannes: „Da, da der
erſte Menſch, dem Sie dieſe Hand reichen, wird
Sie töten, junger Mann!“ Es klang wie ein
Fluch.

Die Zigeunerin ſprang
zitterten hinter ihr her.

Marcel Cremont ſpie aus.
Motor lospoltern, auf das
Paris zu.

Vor dem Kühler des Wagens zitterte die
Luft, ſodaß ſich die Formen der Landſchaft

hinweg, Zweige

Er ließ den
Nebelbild von

Kampf mit dem HrangLtan
Ein Jagderlebnis auf Sumatra.

Von Heinrich Heidenreich.

Auf der Reiſe, die mich vom Süden, von
Java aus, quer durch Sumatra geführt hat,
kam ich eines Tages gegen Mittag in Kuala
Simpang im Norden der gewaltigen Jnſel
an. Jch fand den Kampong, das Dorf, in tief-
gehender Erregung und wiederholt ſchlug der
Ausdruck „Mawas Kuda“ an mein Ohr. Als
ich mich eben nach der Urſache des Lärmes er-
kundigen wollte, bemerkte ich unter den Grup-
pen von Eingeborenen zwei Europäer. Sie
hatten mich bereits geſichtet und kamen auf
mich zu Es waren zwei Tierfänger, die im
Dienſte der Amſterdamer Firma Pering, dem
holländiſchen Hagenbeck, ſtanden und damals
in Nordſumatra jagten.

„Ein glücklicher Zufall“, ſagte ich, nachdem
wir uns bekannt gemacht hatten, „von dem
Sie mich hoffentlich profitieren laſſen! Was
iſt's mit dem „Mawas Kuda“?“

Van G., von dem ich ſpäter erfuhr, daß er
einer der bekannteſten Tiger- und Affenjäger
der Sunda-Jnſeln iſt, gab Auskunft. Es galt
einer Jagd auf einen Orang-Utan, den Wald-
menſchen, den „Mawas Kuda“ der Malaien,
der jedoch nicht getötet, ſondern lebend einge-
fangen werden ſollte

Jn wochenlangem Aufenthalt hatten Herr
van G. und ſein Gefährte mit Hilfe der Ein-
geborenen die vorbereitenden Pürſchgänge vor-
genommen und die Gelegenheiten ausſpioniert.
Es war feſtgeſtellt worden, daß ein rieſiger
Orang-Utan zu beſtimmten Zeiten einen
ſchmalen, zwiſchen zwei Kampongs gelegenen
Urwaldſtreifen als Zugangsweg zu einer be-
nachbarten Pflanzung benutzte, wo er ſich an
Früchten gütlich tat Dieſem alten Burſchen
ſollte die Fangjagd gelten.

Die Ausſicht auf ein intereſſantes Abenteuer
ließ mich alle Müdigkeit vergeſſen. Der Hol-
länder hatte gegen gute Entſchädigung und
gute Worte ein Dutzend Kampongleute zu-
ſammengetrommelt, die ſich für tapfer genug
hielten, im Verein mit den Weißen den
„Mawas Kuda“ zu fangen. Der Plan war,
heute nachmittag mit allen Kräften das ſchmale
Urwaldſtück wegſchlagen zu laſſen und dann
dem Tier im Hinterhalt aufzulauern.

Jch ſchloß mich, der Einladung folgend, den
beiden Jägern und den wartenden Eingebore
nen an. „Auf eigene Rechnung und Gefahr“,
lachte der Tropenjäger deſſen gefährliches
Handwerk ihm eine breite Narbe unter dem
rechten Auge hinterlaſſen hatte. Meine Jagd-
luſt war viel zu ſtark als daß mich der Ge-
danke an Gefahr hätte abſchrecken können.
Wohl aber habe ich damals ſowohl wie ſpäter
lebhaft über die Gründe nachgedacht, die viele
Menſchen veranlaſſen, die Jagd auf Affen, das
heißt, auf die gewaltigen Anthropoiden
Jnsoneſiens und Afrikas, für weniger gefähr-
lich zu halten als Löwen- und Tigerjagden.
Jch glaube, hier ſpricht, in völliger Verken-
nung der unglaublichen Wildheit des Orang-
Utans, ein vages Gefühl menſchlicher Ver-
wandtſchaft mit, das uns die Vorſtellung ge-
ringerer Gefährlichkeit zu ſuggerieren verſteht.

Unter ſolchen und ähnlichen Gedanken und
Geſprächen wurde das Waldſtück abgeholzt.
Gegen Abend waren die Leute fertig. Wo heute
mittag noch dichtes Gehölz ſtand bot ſich jetzt
dem Auge flaches Terrain in einiger Ausdeh-
nung dar. Hier ſollte der Herr der Wälder
jählings überfallen werden. Zu dieſem Zweck
legte van G. ſeine Leute halbkreisförmig, in
Löchern verborgen, in den Hinterhalt. Er
ſelbſt lag in der Front des Halbkreiſes, der
nach der Seite hin, von welcher der Affe er-
wartet wurde. geöffnet war: neben ihm lagen

zwei beſonders gewandte und mutige Einge-
borene mit einem eiſenſtarken Netz. Der
Aſſiſtent, ein noch junger, aber ſehr beherzter
Jäger, lag zwiſchen den Leuten auf dem einen,
ich auf dem andern Flügel der „Schlachtord-
nung“. Wir ſollten im Notfall mit der Schuß-
waffe eingreifen, ohne uns am Fang direkt zu
beteiligen.

Ein nervenerregendes, zweiſtündiges Warten
folgte. Schon fürchteten wir, die kurze, ſchnell
intenſiv werdende Aequatordämmerung würde
uns überfallen, als der Vielerwartete plötzlich,
wohl den meiſten von uns und auch mir in
dieſem Augenblick völlig überraſchend, aus dem
Walboddickicht brach. Der Orang-Utan, ein 'elten
großes Exemplar, ſtand einen Augenblick, an-
geſichts des veränderten Terrains, nachdenk-
lich ſtill, um dann aber ſofort in außerordent-
lich raſchem Tempo ſeinen Weg fortzuſetzen
und geradeswegs in unſere Halbkreislinie
hineinzulaufen. Das alles ſpielte ſich ſo ſchnell
ab, daß das Tier infolge der Erſchlaffung
unſerer Aufmerkſamkeit durch das lange War-
ten beinahe den ihm gelegten Hinterhalt über-
rannt hatte. Jn dieſem Moment, eigentlich
dem günſtigſten für eine ſolche Fangjagd, da
er das Entweichen nach rückwärts verhindert,
ſprangen die Eingeborenen unter betäubendem
Lärm aus ihren Löchern heraus.

Durch den plötzlichen Angriff für einige
Sekunden völlig verwirrt, verfehlte der Affe
den richtigen Augenblick zu einem gefährlichen
Gegenangriff. Gewandt hielten ihn die zwölf
Jäger mit langen Holzgabeln in Schach. Sie
drückten ihn zu Boden, und die beiden Netz-
träger warfen ihm das Netz über, in deſſen
Maſchen ſich derWaldmenſch, je länger je feſter,
verſtrickte.

Viele Jagdemetionen haben mich auf meinen
Reiſen durchrüttelt, aber kaum eine iſt mir ſo
nachhaltig in Herz und Hirn haften geblieben
wie die kraftvolle Gegenwehr des aus der
erſten Ueberraſchung zu wildeſter Wut erwach-
ten Menſchenaffen Unglaublich iſt die Stärke
der eiſenharten Fäuſte und des gewaltigen
Gebiſſes eines ſolchen ausgewachſenen Orang-
Utans. Drohend reckt ſich der furchterregende
Satyrkopf unter dumpfem Grollen aus dem
zottigen, mattroten Pelz; aus den kleinen,
unter den hochgewölbten, buſchigen Brauen
faſt verſchwindenden Augen ſchießen flackernde
Blitze voll ungegahnter, faſzinierender Wildheit

ein Anblick, der geeignet iſt, auch einem
unerſchrockenem Gegner das Herz erbeben zu
machen.

Hier aber hatte das Jagdglück zu unſeren
Gunſten entſchieden. Untergnachtnahme äußer-
ſter Vorſicht wurde das Tier mit Stricken ge-
feſſelt und ſicher in einen geräumigen Tiger-
käfig gebracht. Jm Handumdrehen wußte ſich
hier der „Mawas Kuda“, laut applaudiert von
Weißen und Farbigen, wie ein ſtaunenerregen-
der Entfeſſelungskünſtler aus ſeinen Stricken
und Netzmaſchen zu befreien. Wiederum ſtand
er frei und ſeiner Bande ledig da, aber dies-
mal hinter den Gitterſtäben des Käfigs, der
den Herrn der Wälder einer der Metropolen
der Erde als Prunkſtück ihres Zoo zuführen
ſollte.

Es war die intereſſanteſte Jagd, die ich je
erlebte, und die Freude über ihr Gelingen war
groß, zumal niemand bei dem Ueberfall auch
nur verletzt wurde. Lange aber wurde ich ein
Gefühl heimlicher Scheu nicht los bei der Er-
innerung an den Kampf mit dieſem Orang-
Utan, über den zwölf Malaien und drei
„Oranz-Blandas“ wie die Hunde
mußten, um ihn zu überwältigen,

herfallen

verzerrten. Manchmal waren es nicht Sträucher
und Wieſen, manchmal trieben Geſichter dort
ihr Spiel.

Eine Ziegelei huſchte vorüber, da war auch
Ninons von Bläſſe entſtelltes Antlitz, und als
es wieder in der ſonnendurchdrängten Land-
ſchaft aufgegangen war, kamen die Züge ihres
Gatten Ariſtide Ferrand hervor, entartet von
Mißtrauen und Zorn.

Marcel Cremont wiſchte den Schweiß von
der Stirne. Wollte ihn dieſer drückende
Sommertag ewig narren? Er dachte zurück,
an die Stunden, die er kürzlich mit Ninon de
Ferrand in Saint Germain verbracht hatte.
Zum erſtenmal nach dieſem Erlebnis ſollte er
heute Ninon in Longchamps wiederſehen und
dem betrogenen Gatten unter die Augen treten.
Schneller ſchoß Cremonts Wagen dahin, eine
Staubfahne hinter ihm her.

Hunde kläfften am Weg. War da nicht ſchon
wieder ein Kopf, ein ſchmutzig-brauner? „Ver-
fluchte Hexe!“ ſchrie Marcel Cremont heraus.
„Für zehn Franes hätte ſie mir alles Glück der
Erde prophezeit!“

Verfluchte Hexe!
auf Longchamps zu.

In tauſend Farben ſchillerten die Tribünen
des Rennplatzes in den Sommertag hinein.
Als Marcel ankam, gingen die Pferde gerade
zur Waage. Er ſah ſich um. Von einer Loge
winkte ein zartgrünes Kleid herunter. Cremont
wollte zu Ninon de Ferrand, da war ihm ihr
Gatte im Weg.

Marcel Cremont ſah die Welt wieder wie
von ſeinem Wagen aus, zitternd und entſtellt.
Ferrands Geſicht kam ihm ganz verſchwommen
vor, und die Hand, die man ihm entgegen
geſtreckt hatte, wurde rieſengroß. Eine Sekunde
ſtand ein ſchmutzig-brauner Kopf auf. Wie
konnte er dieſe Hand nehmen?

Ariſtide de Ferrand ſah erſtaunt auf den
Menſchen, der mit allen Zeichen des inneren
Aufruhrs vor ihm ſtand und ihm die Hand
nicht geben wollte. Er wandte ſich zu ſeiner
Frau, die ihre weit aufgeriſſenen beſchwören-
den Augen auf Cremont gerichtet hatte.

Ferrand trat ganz nahe an den anderen
heran: „Wo waren Sie vorgeſtern, Herr
Cremont?“ fragte er.

„Jn Maiſon Laffitte! Warum fragen Sie?“
„Geben Sie mir darauf Jhre Hand als

Edelmann!“ Cremont wurde größer, er be-
rührte ein wenig die Finger des anderen, da
war es ihm, als ob ein tückiſches Schickſal ihn
locken wollte. Er trat zurück.

„Lügner!“ ſagte Ariſtide de Ferrand.
Vier Wochen ſpäter ſtarb Marcel Cremont

im Wald von Saint Germain, unweit der
Stelle, wo er an einem ſchwülen Sommertag
der Zigeunerin begegnet war. Man ſprach von
einem Jagdunfall, der unglückliche Schütze war
Ariſtide de Ferrand geweſen.

Rätſelecke

Wilder ging die Fahrt

Kleeblatträtſel.
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1—-2: Getränk, 1-4: Untiefe, 2-3: Tier-
wohnung, 2—-4: Arm der Weichſel, 25: Bad
im württ. Schwarzwald, 2—-6: Nebenfluß der
Elbe, 2—-7: Abneigung, 3--8: perſiſche Laute,
4—3: germaniſcher Gott, 4--10: Zuſpruch,
4—-11: Gefäß: 4—-12: unverletzliches Heiligtum,
5——6: Werkzeug, 6—-9: römiſches Gewand,
6--10: landwirtſchaftl. Raum, 7—-6: israelit.
König, 8——6: Teil des Ofens, 8--10: Amts-
kleid, 10—-9: Geſtalt aus Wagners Lohengrin,
11--7: Brennſtoff, 11--10: Bergſpitze, 12-10:
Flieger.

Silbenrätſel.
Aus den Silben: a, a, a, bes, bi, che, dis,

do, e, e, e, en, es, ez, gard, gen, ger, gie,
gu, he, hes, irm, ju, la, le, mail, mee, mi,
na, nanz, ne, ne, ne, nenz, ni, nich, nim, pe,
ra, ra, ra, ran, rich, ſa, ſe, ſen, ſo, ſter, ſtra,
te, te, the, u, we, win ſind 20 Wörter zit
bilden, deren Anfangs- und vierte Buchſtaben,
beide von oben nach unten geleſen, einen Aus
ſpruch von Cäſar ergeben. Die Wörter be
deuten: 1. Mißklang, 2. weiblichen Vornamen
3. Baum, 4. Stadt in Sachſen, 5. Titel füi
hohe Geiſtliche, 6. Stadt in Holland, 7. Teil
der Kriegskunſt, 8. Käſeſorte, 9. deutſchen
Staat, 10. Metallüberzug, 11. Nebenfluß des
Rheins, 12. männlichen Vornamen, 13. ſeichte
Meeresarm, 14. Göttin, 15. Muſe, 16. Tei!
von Rumänien, 17. männlichen Vornamen
18. Verwandte, 19. Behälter, 20. Stadt in
Spanien.

Logogriph.
Haft du ſchnell und unbedacht
Dem Tiroler Berg 'nen Hals verkiehn,
Haſt damit zugleich du ſacht
Unbedingt verpflanzt ins Waſſer ihn

1

1

1

1

1

1

2

2
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benutzt.
liche Gemeinschaftsliste, die fär Merseburg erstrebenswert gewesen wäre, sabotierten.
e sollte allen noch fernstehenden Mittelständlern die Augen öſfnen.

Männer, die im Wirtschaftsleben stehen und ihre Existenz zu verteidigen haben, brauchen der
Deutschen Volkspartei gegenüber keinen Befähigungsnachweis zu erbringen.
wird von der Wirtschaftspartei nur im Rahmen des Allgemein wohls getrieben.
lichen Mittelstand zwingt Selbsterhaltungstrieb seine Existenz zu vVerteidigen.
Interessenpolitik, wenn man das Stadtverordnetenmandat zur Erlangung eines besseren Postens

Spaltpilze des bürgerlichen Lagers sind Leute, welche von vornherein eine bürger-
Die

er meht wänlt, gtimmt romt Alr
dic
die weite
die weiter

ie weitere

e

Einrichtung von Gemeindebetrieben,
Ausschaitung von Handel, Handwerk und Gewerbe,
Bedrückung der Landwirischatt,
Erhöhung der leute schon unerträglkchen Steuerlasten.

Darum ſtets Mveg Bft alen Sondercteuern!
Mittelstä ndler, die bisher aufmerksam die bisherige Kommunalpolitik verfolgt haben unter-

stützen die Liste der Reichspartei des deutschen Mittelstandes (Wirtschaftspartei).

iste 8
Bei der Provinz

55 99

t l.
Bei der Stadt Spitzenkanditaten: Freiberger, Wirth, Hotzler, Meister.

Kockel, Thier, Hoffmann, Dr. Baumgart.

Interessenpolitik
Den gewerb-

Dagegen ist es

Kranken und gebrechlichen Personen stellt die Wirtschaftspartei zur Erfüllung ihrer Wahlpflicht
Autos zur Verfügung. Anmeldungen an den Vorsitzenden Bäckermeister Freiberger, oder am
Sonntag -klotel Sonnes, Telefon 339 erbeten, daselbst abends Treffpunkt aller Wirtschaftsparteiler.

wewinnapuszug
2. Klaſſe 34. Preufßziſch-Süddeutſche

(260. Preuß.) Klaſſen- Lotterie
Ohne Gewähr
1. Ziehungotag

Rachdruck verboten

15. November 1929
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 90 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 1892542
2 Gewinne zu 10000 M. 173195
4 Eewinne zu 3000 W. 253299 368034
2 Gewinne zu 2000 M. 221057

10 Eewinne zu 1000 M. 14853 180183
337967 380587
c Gewinne zu 800 M. 20155 77087 205485

)356
22 Gewinne zu 500 M. 4759 146462 1701 15

204099 254375 271106 306784 321531
342213

90 Gewinne zu 300 M
65221 658336 82401 85271 85849
95274 117831 136039 148992 157958
165491 187235 194064 197965 222675229938 237833 242806 246391 246460
255565 263637 230718 283859 290434
307046 309272 321703 324816 326425
351504 351793 361566 385167

266 Gewinne zu 180 M.
9444 15467 15560 18321 25151
239715 30760 31217 33231 33527
45596 46741 48111 48908 53913660993 69604 73114 76774 77017
79892 80050 89527 100623 100901 103738

113427 121820106998 121269 122636127915 129563 1358830 136427 139149
1527830 159407 159453 167934 171185
184321 188743 189234 196380 198227
210079 213441 216476 221884 2263542279652 228062 233572 233997 244618
247326 263793 265516 265950 266233
270515 271666 273860 276993 278728289030 290604 293395 296463 303769
316929 317579 317666 319972 322523
325197 326325 333623 333931 334634
340609 340676 340934 341577 343659350532 351250 357525 361966 382017
363460 3684201 364507 385715 365723
365863 367365 368535 370629 372152373032 377124 391596 396464

309734

232320

200839
327311

368379 45807 49260 49414
89788 89968

159598
224449
249096
291884
334824

970 2904 6626 9147
25359 28136
33822 33959
55064 60231
78002 79750

194392

246689
267533
281836
306031
324881

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 90 M. gezogen

2 Gewinne zu 3000 M. 68040
4 Gewinne zu 2000 M. 170095 1910212 Eewinne zu 800 M. 65962 87651 i

327445 341267
34 Gewinne zu 500 W. 61864 93019 130573143338 162995 223696 226033 2464 2

254905 274022 279385 307567 318453
393 3408

110 Gewinne zu 800 M. 5164 7786
28055 44385 46874 49924 52884
62521 68744 78893 90 401 97997
113736 123139 26142085
175090
230971
274890
334611
395141

566057 374006 388579

254 Gewinne zu 180 M. 4944 7563 14146
23224 25707 3475317983 21206 22491

46053 50017 6562451
74826 85126 8849898775 105043 107067
118554 118750 118903
124816 136302 1
154672 156317 1
160346 163699

2

60035 66516 67333
89170 92384 93245

110332 115303
120971
144627
158282
175385

185938 187178
198720 200699209371
229908
252157 S271176 275581
291 176
325076
344571
860904
869016
889764

z35 389

265142
287243
309754
340591
257518
366060
383484
8965865

379085
3927365

871 348
392630

Der Staatliche Cotterie-Sinnenmer
in Merseburg haymond, riehesche Straße

257747
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Alles
von der Visitenkarte bis
in bester Ausführung,
zu angemessenen Preisen

zum Prachtband liefert
prompt und 2zuverlässig

Mersehurger Druck- u. Verlagsanstalt
G. m. b. kl.
Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)

Arztvomsonntagsdienst
(nicht für Angehörige
der Allgemeinen Orts-

burg).
Sonntag, 17. Novemb.

Herr Dr. Wolf
Hallesche Straße 14,

Telephon 217.
Sonntags bzw.
Nachtdienst der

Apotheken
Sonntag, 17. Novemb.

Stern-Apotheke
Nachtdienst

vom 16. 11. bis 18. 11.

Hilgemein. Orts-
kranken Kalle

ſlerieburg

Art
vom Sonntagtdienst
Sonntag, 17. Novemb.

Dr. Gassen
Iahnstraße 29, Tel. 532

55 m rerne J d ce e S e
d

c

nach neuesten
Modelien iür29.

e hes: sämtlicheS nith Potterzotz ogerne

Anzugi dd e M an e
Vererdenung
32 7.

Volle Gewähr
M iür guren Sitz

z atte a. S-
T e crosgestetus rasses

5 a. fioth Co.
erenarrer

krankenkasse Merse-

M. Peim

Todesfälle:
Spielberg:

Berta Necke (76 J.)
Wehl itz:

Guſtav Marrx (50 J.)
Halle:

Dr. R. Herbſt (41 J.)
Wilhelm Warchow (76 J.)
Karl Mehlig (90 J.)

4

50ftesdien t Am eingen
Sonntag, 17. Novbr. 1929. 25. n. Trin.

ZentralDiakoniſſenhaus
Bethanien in Berlin.

Kollekte

Do m. 1
woche derſelb
dienſt.

Stadt.

Für das

Es predigen:

0 Uhr:

10 Uhr:

Superint
11,15 Uhr Kindergottes-

Paſtor

Kramm (Amts-

Riem; 11,15 Uhr
Kindergottesdienſt, Paſtor Riem; Donners
tag. 20
Paſtor
Kirchenchor,

Altenburg.

Uhr Bib

10

elſtunde,
Angermann

Breiteſtraße 18,
Uhr:

Leh
Paſtor

Breiteſtraße 18,
Freitag, 20 Uhr,

rer Buſch
Scheioe,;

11,15 Uhr Kindergottesdienſt. Dienstag,
15,30 Uhr
zur Heimat.

Neumar

tag, 20

kt. 10 Uhr
Kindergotte dienſt;
firmierten S

Uhr
im Pfarrhauſe.

Röſſen. 10 Uhr

Frauenhilfe in der

Paſtor Boit,

Gottesdienſt,
Kindergottesdienſt. Dienstag, 20Uhr Uebung
des Kirchenchores; Mittwoch, 10 Uhr Gottes-

Predigtgottesdienſt
dienſt, anſchl Abendmahſ.

Beun a 8 Uh.:Oberbeung;
Nederbeunga; 11
in Niederbeung Montag 20 Uhr Poſaunen-
chor,

dienſt

Paſtor

(Paſtor

Dienstag,
Mittwoch (Bußtag), 8

Kötzſchen.

Uhr

in Oberbeunag,

20 Uhr Bibelſtunde;
Kirchenchor.

Zſcherben. 8 2
Frankleben).

14 Uhr Predigtgottesdienſt und Feier des
heil. Abendmahls (Paftor Kalkoſen, Beuna).

Pre digtgoiresdienſt
Frankleben).

Kitzig,

10
Kitzig,

Uhr:

lihr: Predigtgottesdienſt

10 Uhr Gottesdienſt. lNeumark-Geiſelröhlitz. 10 Uhr Predi-

Herberge

11,15 Uhr
Montkag, 20 Uhr Kon-

öhne im Pfarrhauſe; Donners-
Mädchenverein St. Thomae

11,15 Uhr

in

10 Uhr Predigtgottesdienſt in
Kindergottesdienſt

29 be Jungmädchenbund
Uhr Predigtgottes-

10 Uhr Predigt-
gottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls,

Donners ag, 20 Uhr

Mirtwoch,

gottesdienſt in Geiſelröhlitz, 11 Uhr Kinder-
gottesdienſt in Neumark, 19,30 Uhr Jung-
männer- Verſammlung in der alten Schule.
Montag, 19,30 Uhr Ev. Frauen abend inder Siedlung, Gaſthaus Ludwig. Mittwoch
(Bußtag) 10 Uhr Predigtgottes mit Beichte
u. heil. Abendmahl in Neumark, 19. 30 Uhr
Jungmädchenabend in der alten Schule
Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde in deralten Schule.

Stöbnitz 9 Uhr Gottesdienſt.
10,30 Uhr Gottesdienſt.
Kindergottesdienſt.

Zöbigker: s Uhr. Möckerling:
Dom-Mädchenbund.

Mittwoch, 19,30 Uhr im „Herzog Chriſtian.“

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße).
Mittwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

orbau.
Anſchließend

10 Uhr

Ev. Männer- u. Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr: Lichtbildervortrag: „Zeppe-

lins Weltflug“, Paſtor Angermann. Diens
tag, 20 Uhr Bibelſtunde an der Geiſel 5.

Cv. Mädchenbund St. Maximit.
Montag, 20 Uhr Turnen im Schloßgarten

ſalon.

Chriſtliche Verſammlung Blanchent. 1.

Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortrag,
Mittwoch, 20 Uhr Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7,00 Uhr Frühmeſſe mitPredigt;: 9,30 Uhr Hochamt mit Predigt;

11 Uhr letzte heilige Meſſe mit Predigt;
18 Uhr Andacht.

Neuröſſen: 7,00 Uhr Frühmeſſe mit Predigt; 10 Uhr Hochamt mit Predigt; 20 Uhr

Andacht.
Neumark. 7,30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt:

10 Uhr Hochamt m. Dre 15 Uhr Andacht.
Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit

Predigt; 15 Uhr Andacht.
Kayna. 8,15 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

h

h

J

Mittwoch

die feine Taſelmargarine, denn sie ermöglicht es, Butter-

brote dicker zu bestreſchen und das Mittagessen besser
zu schmslzen, weil sie noch nicht halb soviel kostet. wie

Butter.

in Geschmack, Aroma. Haltbarkeſt und Bekömmlichkeit tst S

aber Resi“Taſelmargarine bester Taſelbutter gleichwertig.

Das Pflanzenfett, das sie enthält, ist mit bester Allgäuer

Alpenmilch s0 gut Verbuttert, daß es die wertvollen
Eigenschaſten des Milchfettes annimmt: den feinen Butter-
geschmack. das Butteraroma, die Leichtverdaulichkeit.

v engraſis das neueste
Razar—Hausduch

Alle

Zwischen bester Margarine von vor 20 Jahren und der
von heute besteht ein großer Unterschied, die Fabrixation

ist immer mehr vervollkommnet worden. Zu den aller
besten Erzeugnissen dieser veredelten Herstellung gehört

aber die Taleltnargarine Resi?

Beweis Ein Versuch] „Resi“ ist in allen Geschäften zu

haben Pfundstock 50 Pfg,

V
nürnbers
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Bei lage z um M er feb ur ger Tage blatt C Kreisblatt
Die Schönheit unſerer Dorfkirchen.
Dornröschen Dorfkirche. Von alten und

Gotteshauſes. Der
Viele Bücher ſind geſchrieben worden

über die Dome und Kathedralen der deut-
ſchen Städte. Immer wieder hat man ihr
Lob geſungen und ihre Schönheit geprieſen.
Wer aber weiß etwas von den ſchlichten
Gotteshäuſern, wie ſie zu Hunderten und
Tauſenden weithin über das deutſche Land
verſtreut ſind? Wer hat je etwas von einer
Kunſtgeſchichte der Dorfkirche gehört? Gäbe
es keine Heimatkalender und Heimatzeit-
ſchriften, dann würden die ländlichen Gottes-
häuſer vermutlich ganz der Vergeſſenheit an
gehören. Und doch gibt es eine beſondere
Schönheit, eben die Schönheit der Dorfkirche,
die ſo ſchlicht und einfach iſt und zu Herz und
Gemüt ſpricht, wenn man ſie nur zu finden
weiß. Da iſt zunächſt der Turm, in alten
Zeiten ein mächtiger und ſtarker Geſelle, der
wehrhaft und trotzig in die Lande blickt und
Schutz und Frieden um ſich verbreitet. Wer
wollte es wagen, den Frieden zu zerſtören,
der von ihm ausgeht, und wer wollte mit
läſterlichen Worten ihm zu nahe kommen?
Jn ſpäteren Jahrhunderten ſind die ſtarken
Klänge dörflicher Turmbauten leiſer und
melodiſcher geworden. Machtvolle Ueber-
legenheit wandelte ſich zu Anmut und Freude
Die ſchönen Hauben, wie ſie namentlich in
der Reformationszeit und ſpäter beliebt
waren, ſind traulich und ſchlicht Jhre Linien
klingen wie Muſik. Und wie ſteht es heute?
Noch immer iſt der Kirchturm der Mittel
eines Dorfes, von dem aus das geſamte
dörfliche Leben ſeine Richtung bekommt. Nicht
nur am Sonntag, wenn die Glocken zum
Gottesdienſt laden, ſondern auch in der
Woche, wenn die Mittagsglocken läuten, oder
der Feierabend den dörflichen Arbeitstag be-
ſchließt. Jung und Alt, Mann und Frau,
Bauer und Arbeiter, Pfarrer und Hand-
werker ihr Leben iſt ohne den Kirchturm
nicht vollſtändig.

Betritt man das Jnnere einer dörflichen
Kirche, ſo wird einem erſt recht klar, wie ver
ſchieden ſtädtiſche und dörfliche Kunſt vonein-
ander ſind. Die Kunſt des Dorfes iſt nicht
etwa ſchlechter oder minderwertiger, wie ſo
viele ſelbſtbewußte oder eingebildete Städter

Auf meinen Redaktionstiſch iſt zur Rezen nfcht
ſion ein Buch geflogen „Wie benehme ich mich?“ meinen Geſchäftsweg

gemeint haben, aber ſie iſt anders. Dörfliche
Schönheit hat nichts mit Künſtelei oder Groß-
ſprecherei zu tun. Alles iſt eingeſtellt auf
das Schlichte und Echte, auf das Gemütvolle
und Natürliche. Eine dörfliche Kirche hat
keine ragenden Pfeiler und weiträumigen
Schiffe, der Schmuck an Glasfenſtern und
Bildwerken iſt ſpärlich, und doch lebt in den
niedrigen Räumen um Kanzel und Altar, um
Orgel und Leuchter dieſelbe Liebe, dieſelbe
Frömmigkeit, die auch den ſtädtiſchen Künſt-
lern die Hand geführt hat. Oft finden ſich
ſonderbare Einfälle, ein merkwürdiges Kreuz
oder eine ſeltſame Chriſtusfigur, ein ſagen-
hafter Kranz oder eine Jnſchrift, die ſich nicht
mehr entziffern läßt, bald iſt es ein farben-
buntes Bild und bald ein einzelner mächtiger
Pfeiler, wodurch dem ſonſt ſo ſchmuckloſen
Kirchlein ſeine beſondere Note gegeben wird.
Oft fehlt es auch nicht an kühnen Ueber-
treibungen. Die Farben des dörflichen
Malers ſind leuchtender und lebendiger als
die Farben in der Stadt. Sie ſprechen eine
deutlichere Sprache und werden von allen
verſtanden, die ſich zum ſonntäglichen Gottes-
dienſt in der Kirche verſammeln.

das geſamte dörfliche Leben, ſo iſt
auch der Gottesdienſt eine Sache ſtrenger
Ordnung Alles hat ſeinen beſtimmten Platz,
und niemand darf die Grenzen der Ordnung
verletzen. Da iſt das Kirchenſchiff, in dem
nur die Frauen ſitzen, da ſind die Emporen
für die Männer und der Platz um die Orgel
herum für Lehrer und Kinder. Da ſind be
ſondere Stühle für den Patron und den
Pfarrer, und da iſt vor allem die Trenungs-
linie zwiſchen Altar und Gemeinde, die der
mächtige Triumphbogen bezeichnet Nur
dem Pfarrer ziemt es, den Altarraum zu be
treten, wenn er als Liturg ſeines Amtes
waltet, während die Gemeinde in ſtiller An-
betung der Gottrsdierſt roerlebt.

Wvie

neuen Türmen. Das Jnnere des dörflichen
Frieden des Kirchhofs.

Um die Kirche herum breitet ſich der
Friedhof. Den Gräbern der Geſtorbenen
glaubt man auf dem Dorf keinen beſſeren
Platz geben zu können, als eben den Kirch-
hof. Dort hat man von altersher Abſchied
genommen, wenn ein Familienglied zur
letzten Ruhe getragen wurde. Dort ſollen
ſie in dte Ewigkett hinüberſchlummer, die
nicht mehr zu den Lebenden gehören. Jmmer
findet ſich friſches Grün und ſchöner Gräber-
ſchmuck auf dörflichen Friedhöfen, der ein
ſichtbares Zeugnis davon ablegt, daß man auf
dem Dorfe nicht ſchnell und unbedenklich in
den Tag hineinlebt, ſondern auch über den
Tod hinaus das Band der Familie und der
Gemeinde beſtehen laſſen will

Der Friedhof iſt wie ein Kranz, der ſich
um die Kirche herumlegt und alles Weltliche
von ihr fernhalten will Er iſt wie heiliges

Land, das nur betreten darf „wer mit reinen
Gedanken und reinem Herzen kommt. So iſt
es zu verſtehen, wenn ſich die dörfliche Ge
meinde in alten Zeiten auf dem Friedhof
fremder Eroberer zu verteidigen ſuchte. Der
Friedhof bot dem Angegriffenen Schutz. Hier
durfte er ſich ſicher fühlen und auf Gottes
Beiſtand vertranuen.

Tauſend Jahre ſind es her, ſeit man in
Mitteldeutſchland anfing, die erſten Dorf-
kirchen zu bauen. Viel Leid und Freud iſt
darüber ins Land gegangen Generationen
ſind gefolgt auf Generationen. Die Dorf-
kirche iſt immer der ruhende Pol in der Er-
ſcheinnungen Flucht geblieben. Es hat Zeiten
gegeben, wo man glaubte, ohne die Dorf-
kirche anszukommen und ſich von ihr ab-
wanhdte. Aber es hat dann auch Zeiten ge-
geben, wo man zurückkehrte und mit
doppelter Liebe das Verſäumte gutzumachen
ſuchte. Die Dorfkirche ſteht über dem Wechſel
der Zeiten. Sie ragt in die Welt als ein
Wahrzeichen des Ewigen unvergänaglich und

unwandelbar. S.

h

Vom guten Benimm.

esSolche Bücher ſind notwendig. Denn
gibt viele Leute wie ich, die in tadellos ange-
zogener, gekämmter und lackierter Geſellſchaft
an vornehmer Tafel den unwiderſtehli. hen
Drang verſpüren, mit dem Stiefel mal in die
Eistorte zu treten.

zu eſſen“. Jch will das Benimmbuch lieber
nicht empfehlen. Es wäre der Ruin der Roſt-
bratwurſtinduſtrie.

Jch gebe zu, daß es unpaſſend wäre, etwa
vor „Müller“ oder dem „Alten Deſſauer“ eine
Fettſtulle zu knautſchen. Das würde ausſehen
als wäre man da drinnen nicht ſatt geworden.
Es war auch nicht ſchön, wie wir es in
jüngeren Jahren machten, wenn uns die Naſch-
luſt überkam. Da trug man heimlich in der
Hoſentaſche eine Tafel Schokolade und ſteckte
von Zeit zu Zeit, das Geſicht gegen die Mauer
gekehrt, wenn gerade keiner vorbei ging, ein
Stück in den Mund. Peinlich war es, wenn
einen dann gerade der Vorgeſetzte jovial an-
ſprach; zum Ausſpucken war es meiſt zu ſpät;

alſo: hinunterſchlucken! Erſticken hätt man
können.

Heut iſt das anders.
Stunde Zeit vor Abgang meines Zuges.
Ueber den linken Arm habe ich chevaleresk
meinen Mantel geſchlagen; in der Rechten
halte ich auf geöffnetem Papier eine Tafel
Schokolade und eſſe davon, ſeelenvergnügt,
öffentlich, weltmänniſch. Lenn eine der
Damen meines Herzens zu mir tritt, reiche
ich ihr mit galanter Geſte das Schokoladen-
papier, und ſie bedient ſich

Oder ich kaufe mir auf dem Markt
paar Aepfel. Damit ich beſonders gute be-
komme, charmiere ich etwas mit der Aenvfel

ein

Am Monarchen-Hügel bei Groß-Görſchen.

frau. (Jn meinem Benimm-Buch ſteht nicht,
daß man mit der Aepfelfrau auf dem Markt

charmieren darf) Und während ich
durch die

ſtraße fortſetze, beiße ich ungeniert in meinen
Apfel. Kein Schupo des guten Tons ſchreibt
mich auf.
da mit dem Aeußern eines Generaldirektors
geht vorbei; er ſtellt mich nicht zur Rede.

ſicht geſnuckt)

Sonſt ſtehen in dem Benimm-Buch allerlei
brauchbare Lebensregeln. Es ſind ſo die üb-
lichen: daß man beim Eſſen das Meſſer nicht
in den Mund nehmen und mit der
Gabel nicht auf den Kopf kratzen darf e

Abendliche Jmpreſſionen.
Durch die Fenſter kommt der Abend.

Schleicht lautlos und grau. Die Möbel im
Zimmer verwachſen in ihrer Fülle mit dem
Dämmern.

Was hart ſcheint, iſt wie von Verklärung
umfloſſen. Die Büchertitel im hohen Regal
haben mit der tiefroten Sonne, die hinter
den Wald geſunken iſt, ihr Leuchten verloren.

Die Blumen ſinken müde in die kommende
Nacht.

Die Uhr tickt durch die Stille.Jch habe eine halbe

Schweigen iſt im Zimmer.

Es geht etwas um, für das man keinen
Namen weiß. Mattgrau deuten die Fenſter
ins Freie. Rings die Häuſer. Drüben geht
die Birkenallee. Und ganz fern die Lichter
der großen Stadt. Alles wie von Duft und
Nebel übergoſſen. Faſt hebt ſich keine Linie

mehr ab.
Und nun wieder das Zimmer. Man möchte

jedes Stück ſtreicheln, wie es nun in der
Feierſtunde des Tages ſteht.

(Jch hätte ihm ja auch das Kernhaus ins Ge
Aber keine Anſtandsregel ohne Ausnahme

Jchleſe da: „Es iſt unſchicklich, auf der Straße

Geſichter gehen im Sinnieren vorüber.
Solche, die ein höhniſches Lächeln haben; die
bei all der furchtbaren Not des Tages noch
immer höhniſch lächeln können. Es würgt
einem im Halſe.

Aber es kommen andere Geſichter. Liebe,
gute Augen blicken durch das Abendgrau.
Man ſpürt ein Händefaſſen. Und der Druck iſt
Freundſchaft. Akkorde klingen auf. Schwere
Akkorde, die durch die Dämmerung gleiten.
Die Melodie klingt ſo windverweht, ſo klagend.

Tauſend Geſichter ſchreiten durch die Enge
des Zimmers an einem vorbei. Jn einem ſteht
die vergeſſene Geſchichte von Pfingſtbäumen
und Liebe geſchrieben.

Nun iſt die Dämmerung Dunkel geworden.
Sinnieren durch das Abendgrau. Oh, du

wundervolles Erlebnis! Die es nicht können,
müſſen ſehr arm ſein.

Es muß manchmal ein Sammeln um einen
herum ſein können; man muß Zeiten und
Räume überdenken. Füagen und Antworten
ſtellen.

Jm gelben Lampenſchirm flammt das Licht
auf

Der Tag hat ſich müde geſonnen will ein-
ſchlafen. Geht die Kleinſtadtſtraße entlang.
dunkler wird es in den engen Gemächern.

Die Dächer verſinken ſchweigend.
Und Stille haucht es! Frieden! Kein Wagen

gepolter des lauten Tages mehr. Nur ab und
zu Kinder, die zu einem Kreis vereint, hev-
umgehen und ein uraltes Lied mit einfachen
Worten ſingen:

„Mariechen ſaß auf einem Stein,
Stein, einem Stein. Mariechen

Die Kaſtanienbäume beim behäbigen goti-
ſchen Kirchturm ſtarren in die Stille.

Die weißen Blüten haben ſich geſchloſſen.

Da hat ſich der Sommernachtstraum drin
eingefangen!

einem

Ein Bild, wie es alte Meiſter von
Paletten brachten.

Ab und zu wird ſchon ein grüner Laden
mit einem Herzausſchnitt vor die Fenſter ge-

ihren

klappt.
Dann wieder ſtehen zwei, drei Frauen an
einer Straßenecke zuſammen und erzählen.
Die Kinder ſpielen um ſie her.

Alle Angeſichter ſind friedlich erfüllt.
Der Müde geſonnene Tag ſchläft ein.
Die Gaſſen werden leer. Der Glockenſchlag

Gotthardt von dem gotiſchen Backſteinturm kollert durch
die Weichheit des Abends.

Ganz Traum ſind nun die Kaſtanienbäume
Der ſtattliche, repräſentable Herr Um die Kirche.

Ab und zu ſtampft noch ein ſchwerer Schritt.
Der Tag iſt geſtorben.
Ein Hund bellt in einem Hofe. Mattes

Licht ſcheint durch die Fenſter. Jrgendwo
ſingt eine Zither: „Weißt du, Mutter, was
i träumt hab??“

Späte Abendſtunde.
Die Straße gähnt ſich müde.

Karl Demmel.

vekommst, wenn Du

lieber Leser, daß Du
von uns

20 Mk. geschenkt
unseresparkarten be-
nutzt 71

Frage noch heute in
unseren Seschäfts-
stel len Hälterstraße 4
u. Sotthardtstraße 38
VOr od. fordere sChrift-
lich von auswärts die
gew)onschte Stuüuck-
zahl sowie die Be-
dingungen an.
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Jm Handelsregiſter B Nr. 51 iſt

heute bei der Firma Mitteldeutſche
Heimſtätte, Wohnungsfürſorge-Geſell-
ſchaft m. b. H., Zweioſtelle Merſe-
burg eingetragen: Die Vertretundos-
befugnis der Geſchäftsf ihrer Dr.
Friedrich Rindfuß und Adolf Strom-
berg iſt beendet.

Merſeburg, den 8. November 1929
Amtsgericht.

Schonzeit der Rehkälber.
Die Schonzeit der Rehkälber wird fü

den Regierungsbezirk Merſeburg auf das
ganze Jahr 1929 ausgedehnt.

Merſeburg, den 16. Oktober 1929.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 6. November 1929.

Der Landrat.
J. V.: Walbe

Kreistagsbeſchlüſſe.
Jn Gemäßheit des S 125 der Kreis-

ordnung bringe ich hiermit zur öffent
lichen Kenntnis, daß der am 2. Nov

Js. abgehaltene Kreistag folgendeSeife gefaßt hat:
1. übernahme der ſelbſtſchuldneriſchen

Bürgſchaft des Landkreiſes Merſe-burg für die Gemeinnützige Sied-
lungsgeſellſchaft Landkreis Merſe-
burg zur Beſchaffunag einer erſtſtel
ligen Hypothek in Höhe von 2 Mill.
RM. für die Errichtung der 50
Wohnungen in Bad Dürrenberg.
Schaffung u. Annahme eines Kreis-
wappens.

Merſebura, öen 12. Nov. 1929.

5

Der Vorſitzende d. Kreisausſchuſſes.
uske.

Schiedsmann-
den VI. ländlich en Bezirk.

Das Präſidium des Lan gerichts in
Halle a S. hat die erſolate Wieder
wahl des Landwirts Oswald Bubamin Creypau als S chiedsmann Stellver-

treter für den VI. Bezirk des KreiſesMerſeburg auf eine fernere 3 W e S

Stellvertreter für

Amtsdauer, beginnend am 16. Nov.
1929, beſtätigt

Merſeburg, den 12. Nov. 1929.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.
Städtiſche dtiſche Realſchule Mücheln

für Knaben und Mädchen.
Anmeldungen zu Oſtern 1930 nimmt
wochentags von 11-11.45 Uhr im Direk-
torzimmer der Realſchule (auch durch

Fernruf: Mücheln 436) entgegen.
Studiendirektor Wolffram.

Mit dem 18 November verlege ich
mein eſcha ts zimmer von
Halleſche Straße 311 nach

Poſſſtraße 4, un e1, links G

und vereinige es mit dem
Büro des Herrn Juſtizrat

Scholtz. Oberbürgermeiſter a. D.

Hertzog, Verwaltungsrechtsrat.

Sprechapparate
Schallplatten
Nacdeln Ersatzteile
Reparaturen

Max Markt
24.

Oderbrucher Bettfedernfabrik Fritz Rauer, Neu
S Zweiggeſchäſt: Merſeburg, Weißenfelfer Straße 11

KLINIK
Patienten bitte ich
baldigſt ein zuliefern.

h n Ritterſtr. Anzeigen

Freiwillige Juwentar-Auhtion

zu Neumark- Bedra
Strecke Merſeburg-Querfurt, Bahnſtation
Halteſtelle der Merſeburger ÜUberlandbahn.

Wegen Aufg. der hieſ. Gutspichtung H. Bouchè verſteigere
ich das ganze leb. u. tot. Jnventar am

19. November, vorm. 10 Uhr ab
meiſtbietend geg. Barzahlung u. zwar:

8 jg. ſchw. Ackerpferde, 2 Maultiere, 3 Zuchtſauen, 10 Futter-
ſchweine, ferner: 1 Dreſchſatz aus:

Klinger-Breitdreſchſatz f. 16 Ztr. Stundenleiſt.,
1/15 PS. Drehſtrommot.,

1 Lanz-Bind-
fadenpreſſe, 1 Drill- u. 1 Hackmaſch. Siedersleben je 3 Mtr.,
1 Maſſey-Binder, 1 Ableger Greif, 1 Grasmäher Maſſey, 1
Düngerſtreue Weſtfalia, 3 Mtr., 1 HKartoffel-Erntemaſch., Stoll,
1 Kartoffellochmaſch., 1 Häckſelmaſch., 1 Schrotmühle, 1 Sal-
petermühle, 3 Laſt u. 1 Korbſchlitten, 1 eiſ. Saat-, 3 Satz eiſ.,
3 Satz Holzeggen, 4 Jgel, 2 Kultivat.,
ſp. Pflüge, 6/2 ſp. Pflüge,
Schleifſt.,
1 Jauchewagen m. 1 kl. Roll,Faß,

3/3 ſchar. Pflüge,
2 Gliederſchl.,

3 Satz holz.-, 2 Cambridgewalzen, 1 Schlepyharke,
4/4-zöll.-,

374

1 Hobelsan-,

2/3- 1einſp.- u. 1 Jagdwagen, l Selbſtfahrer, 2 Sättel, 1 Kübenheb.,
2 Getreide-Reinig.-Maſch., 1 Rübenmühle, Karl offe!“ ärapf.,

1 Mot. 5 PS. m. Transmiſſion, 1 Zenleifuge m. Mot. 1 PD.
u. Transmiſſ., 1 eiſ. Geldſchr., 7 Miſtbeetfenſt., 1 Milchlühler,
Kutſch u. Ackergeſch. u. noch viel and. Wirtſchaftsinventar.

Beſichtigung am Auktionstage von 8 Uhr ab. Das Inventar
iſt gebraucht und in beſtem Zuſtande.

Bei genüg Sicherh. werd. a.
gewährt. Ueber das leb. Jnventar
ſpez. Verzeichniſſe zur Verfügung.

Wunſch Zahlungserleichter.
ſtehen am Auktionstage

Der Verſteigerer: Richard Wilhelm Schneider, Anklam Pommern.

Neue Bekkfedern und Daunen!
füllkräftige Ware, garantiert ſtaub-
und ſchmutzfrei in allen Preislagen

Jnlekks
Verkauf ohne Zwiſchenhandel, daher

Goldene Medaille Görlitz, Ehrenpreis

Kleine

garantiert federdicht und
farbecht empfiehlt

niedrigſte Preiſe.
Treb bin

Magdeburg 1929
Seit 1906 als preiswert und reell bekannt.

finden mac weisbar
in dieser Zeitung

her atese e
Kaumann, Offiz.
a. D., 33 Jahre alt
ſchuldlosgeſchieden
kinderlos. ſucht
Aeigungsehe
m. Dame entſprech.
Alters mit größ.
Barvermögen evtl.
Einheirat. Ang.
erb urter A 762

olides Mädchen,
30 J., einfach und
praktiſch, ſucht ord.
Herrn, auch Witw

zulernen zwecks
ſpätereor

Off. erb. u. D 7085
an die Exp d. Bl.

e Gr und ſtü s marrt

Landhaus
mit Kind, kennen

an die Exp. d. Bl.
Sportl. Mädel, 25
Jahre alt aus gut
bürg. Fam. fucht a
d. Wege ein. Kame-
raden i. Alt. von
26 bis 36 FJ., ſpät.

Heirat
Off. mit Bild erb
unt. P 5520 an die
Exped. d. Bl.

0006980

Junge Dame, 27 J.,
muſikaliſch, vermög.
heit., ſonniges Weſen
u. ſympath. Aeußere

möchte ſich glücklich
verheiraten

mit beſſ. Beamt. od,
Akadem. Auch Leh-
rer v. Lande angen
Off. mit Bild, wel-
ches zurückgeſ. wird,

Erped. d. Bl
e

unter D 7065 an die

re

r

ſotiv gebaut
in Alt-Leung, Blumenſtraße 34 a
mit 5 Zimmern, ſchönem Bad und

Zubehör, Obſtgarten,
Wirtſchaftsgebäude, Hühner-all uſw. ſofort zu vermieten und

evtl. ſpäter zu verkaufen.
Angebote ſind zu richten an Richard
Hette, Leipzig Cl, Mozartſtraße 8

Telephon 23347

e i
77 S ääe--

weste Verbreitun
d

Marct 2)
Sperzialist für

vwissenschaftl. richtige Augengläser.
M ioteravt aller Krankenkassen

Stauſenster
lehoratons Papfe,

im allen Farben
liefert

Merseburger
BRBunt-Papierfabrik
sebastian Heilmann G. m D. U.

Von Sonnt. ,17. Nov. ab ſtelle
J ich wieder in Merſeburg

De beim Pferdehändl. Naun
vorf, Ob. Breite Straße,
Fernſprecher 496, einen gr.Dranevort beſter, ſchwerer u. mittler.

hochtragender und friſchmilchender
Kühe und Kalben

ſowie Zuchtbuklen mit Abſtammungsnach-
weis (Oſtfrieſen und Weſermarſch) gegen
bar und auf Kredit zum Verkauf. Schlacht
vieh wird in Zahlung genommen.

Fr. MonseesLandwirtſchaft, Zucht und Milchvieh-
export, Mehedorf bei Bremervörde.
NB. Gleichzeitig empfehle ich die Solo
Handmelkmaſchine welche mittags
12 Uhr vorgeführt wird. D. O.

Jn märchenhafter Lage Thüringens
unweit Coburg

Barockſchloß
todesfallhalber ſofort zu verkaufen

20 Herrſchaftsräume mit Deckenmalerei
und allem Komfort. 22 Morgen Partk,Obſtgarten. Hypothekenfrei. Angebote
unter 1780 an die Expedition d. Blattes.

c

xxcMBMDOMLxxBDBGEEI
Fleiſcherei der

Guſtwirtſchaft

mit Fleiſcherei in Stadt od. größerem
Orte zu kaufen.

Angebote erbeten unter A 7621 an die
Expedition dieſes Blattes.

nach Sangerhauſen

ren So urteen unsere e Kunden

über Mercedes-Benz Iyp „Stuttgart“:

Alte, gute
Bäckerei

in Thüringen, mo-
derniſiert, mit Ma-
terialwarengeſchäft,

zu verkaufen. An
zahlg. 12-15000 M.
Angeb. erbet. unter
A 7614 an die Ex-
pedition d. Bl.

Mühlengrundſt.

mit 60-Ps-Waſſer-
kraftanlage in klein.
Ort an der Straße

gelegen, auch für
Papiermü'legeeign.
iſt günſtig zu verkauf
Näheres u. O 30166

an die Exp. d. Bl.

IIIIIIIIIIIII,,NCCCCNXDCCG
e

aeh pezial
Ta erduireurzerch.

(Wcuhe Halle ſo ort
zu verkaufen. Für
tücht ge Fachleute
prima Exiſtenz.
Off. unt. Y 30176
n die Exp d. Bl

Bäckeret
zu kaufen od. pacht.
geſucht. Kapital vor-
handen. Offert. unt.
D 7071 an die Ex-
pedition d. Bl.

Zu vermieten

Wohnung
mit groß. Werhkſtatt,
Lagerräume Pferde-
ſtall, Auto-Garage
und Büro ſofort od.
1. Dez. zu vermieten.
Friedrich Pfeiffer,

Merſeburg,

3 Breite h h

Freundl. möbl. Zimmer
an beſſ. Herrn, in ruh. Hauſe ſofort frei.
Näheres zu erfahr. Filiale Gotthardtſtr. 38

e

mietgeſuche
Kolonialwaren-

Geschäft
oder Laden mit Wohnung in Merſeburg
oder Umgebung, in guter Lage ſofort
oder ſpäter zu mieten geſucht. Ange-
bote unter C 1777 an die d. Bl.

Münchner

Lodenmäntel

Herren, Damen,
Kinder

33.-, 22.50, 15.-

Alleinverkauf:
Hildebrandt

Kl. Ritterſtr. 13

Messer u.
Scheren

und alle anderen
Schneidwerkzeuge
werden 2. Schleifen
angenommen u. in
einerHohlschleiferei
fachmännisch ge-
Zeschliffen.

OttoS WMosehneſter

Eisenwaren- Handlung
Haus- u. Küchengeräte

ems- an
Pianos

Weltmarken
Größte Auswahl
Kleine Anzahlung

Kleine Raten
Mietverrechnung

Katalog kostenfrei
Pianmon a
HOoFF man
Hatte a S-Man Riebeckplatz

Forisetgungo er kleinen Anzeigen
Beamtenfamilie

nimmtneugeborenes

Kind
von beſſer. Mädchen
in Pflege oder als
eigen an. Off. unt.
V 30173 an die Ex
pedition d. Bl.

Vellenſittiche
grüne, auch Zuchpaare, gibt ab, e
3—4 Mk., Kanarien
zuchtweibch. v. 1Mk.

an. E. Bechker,
Quenftedt bei
Aſchersleben.

Alteres Pferd
zu verkaufen.

Knavendorf 17

noch nie ein gleiches Gefühl der Sicherheit und Vberlegenheit gehabt

in meiner langen Fahrpraxis noch keinen Wagen gefahren, mit dem ich ohne
Anstrengung und Ermüdung so große Strechen angenehm zurücklegen Konnt-

zu dieser Idealtype für den Selbstfahrer kann ich Sie nur beglüchwünschen

Von meinem Wagen, seiner Leistung und Zuverlässigkeit wirklich begeistert
rm—m—

Daimler-Benz A- G.
Verkaufsstelle: Halle (Saale), Magdeburger Straße 59.
Vertretuno: Wilhelm Engel Merseburo. Weißenfelser Straße

In die uns vorliegenden unzähligen Kunclenbriefe geben wir stets gern Einblick

3 a. Fernruf 1090.
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des Kölner Kammerorcheſters.

sonnabend, 16. November 1929
on

Zur Kreiskagswahl.Aus der Umgebung.
Konzert

Neuröſſen. Beſonders geſpannt betraten wir
diesmal den Saal des Geſellſchaftshauſes. Er
innerten wir uns doch, daß Abendroth, der ſein
gölner Kammerorcheſter mitbrachte, einſt an
Rikiſchs Stelle für das Gewandhaus in Aus
icht genommen war. Mit groem Orcheſter
haben wir ihn noch nicht gehört, aber ſeino
Leitung des Kammerorcheſters zeigte genug. Kri-
tiſche Betätigung hat das an ſich, daß einem an
Ort und Stelle noch die Piſtole auf die Bruſt
geſetzt wird: Wie wars? Alſo: Urteil ſumma
ſummarum.

5

Selten iſt uns das ſo leicht geworden, wie
heute. Es war ein ſchöner Abend, ein ſehr
ſchöner. Man hätte Angſt haben können, weil
manchmal das Publikum durchfällt.

Diesmal nicht. Trotzdem die Alten, (od. Ewig
Jungen Corelſi und Bach, Polyphonie und
Kontrapunkty, das Programm beherrſchten,
wurde wahrlich nicht mit Beifall gekargt, ganz
am Schluß ſogar eine Zugabe, Haydns C-Dur-
Serenade, den Künſtlern abgerungen. Auch über
Leere im Saale war nicht zu klagen.

Erſtlich intereſſierte der blonde Künſtler, der
teils mit, teils ohne Stab dirigierte, Dirigierte?
Nein lebte, in und mit der Muſik ſelbſt per
fonifizierte Kunſt. Wie er die Sforzati ins Or-
cheſter hineinſtach, wie er mit der Linken wie
der Rechten die Töne auffing und hodte, war
eigenſtes Leben. Crescendo, energico des Kör-
pers und der Seele.

4

Eins im beſonderen fordert die alte Kunſt:
Linie Sie fehlte nirgends, weder in der edlen
Cantabilität Corellis, der techniſch wenig ver
langt, noch in der ſtählernen Polyphonie des
großen Johann Sebaſtian. Wackere Künſtler-
ſchar, die auch am Präziſen es nicht fehlen ließ,
der überdies zeigen konnte, welche Klangſchön-
heit doch in den alten Meiſtern liegt.

3

Und das: daß auch in der Region des großen
Tones bei Bach es eine Fülle von Schattierun-
gen gibt, des Leichten und Schweren, Gebunde-
nen und Ungebundenen.

An Stilkunſt und techniſchem Können ließen
es auch die beiden Soloviolinſtimmen, Riele
Quelinng und Lotte Hellwig-Joſten, in Bachs
DMolk- Konzert nicht fehlen. Ob ihr Ton nicht
hätte noch größer ſein dürfen, beſonders bei
der einen? Wir wollen nicht rechten. Es iſt
auch ſchwer zu ſagen, was dabei auf Koſten
ihrer Jnſtrumente käme.

e

Jm F-Moll Konzerte Bachs konnte als Cem-
baliſtin Frl. Julia Menz einen unbeſtrittenen
Erfolg buchen. Virtuvs und voller Muſikalität
ſpielte ſie ein Cembalo, das im Gegenſatz zu den
antiken über modulationsfähigen Ton verſügte,
bei dem nicht nur forte-piano, ſondern auch eres-
cendodescrescendo möglich waren.

Das Weſen der alten Verzierungen wie der
alten Stiliſtik überhaupt mag manchem hierbei
wieder aufgegangen ſein.

7

Mozarts „kleine Nachtmuſik“ bildete den
Schuß eines Abends von bewundernswertem
Zuſammenſpiel und doch künſtleriſchem Eigen-
Abems, Vom Piano zum Forte gab es feine
Uebergänge. Jm ſingenden „Allegro“ Mo-
zarts und manchen langſamen Stellen war ver-
einzelt der Ton der Violinen etwas zu voll
ſaftig für unſere Begriffe vielleicht ein
Wunder nach verhältnismäßig viel Bach! Doch
dies ſei nur ordnungshalber hier verzeichnet.

Alfred Stiehler.

Zur Gemeindewahl.
Zöſchen. Für die bevorſtehende Wahl zur Ge

meindevertretung werben vier Liſten, die ge-
prüft und zugekaſſen ſind, um die Gunſt der
494 Wahlberechtigten in Zöſchen: Eine Liſte für
Landwirte (Spitzenkandidaten: Heſſelbarth,
Landwirt, Kießling, Privatmann; Hofmann,
Landwirt). Die kommuniſtiſche Partei eine Liſte
„Arbeiterpartei“. Die vierte Liſte für Gewerbe
und Handeltreibende, Lohn- und Gehaltsemp-
fänger, kleine Landwirte und Hause itzer (Bier-
mann, Bauunternehmer; Dorendorf, Haupt-
lehrer, Obhme, Klempnermeiſter Nohle, Werks-
ebeiter und Fleiſchbeſchauer.)

Der Haushaltsplan
noch nicht genehmigtk.

Bad Dürrenberg. Jn der Zweckverbands-
Ausſchußſitzung am Freitag wurde die Be-
ratung des Haushaltsplanes vorgenommen
und beſchloſſen, den ſpät vorgelegten Plan
einer weiteren Prüſung zu unterziehen. Aus-
führlicher Bericht folgt am Montag.

Der Bau des Polizeidienſtgebäudes
ſichergeſtellt.

Mücheln. Am Freitag fand die letzte Stadt-
verordnetenſitzung vor der Wahl ſtatt. Wir
werden am Montag darüber noch ausführlich
berichten. Für heute ſei mitgeteilt: Bei dem
Bau des Polizeidienſtgebäudes ſind nunmehr
die finanziellen Verhältniſſe ſichergeſtellt. Als
Unterlagen für die Vorlage wurden die Ver
tragsentwürfe zum Bau des Poltzeirevier-
gebäudes verleſer. Nach dem Finanzierungs-
plan bleibt für die Stadt noch ein Darlehen
von 82 500 M. aufzubringen. Wenn dieſes be-
(bafft iſt, ſoll mit dem Bau begonnen werden.
Auch bei dieſer Vorlage gas es ein Für und

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Wri geben dem nachſtehenden Aufſatz
gern Raum, ohne uns indeſſen mit
ſeinem Inhalt zu identifizieren. Die
Schriftleitung.

Jm Intereſſe des Geſamtvolkes und ge
rade im Intereſſe der Großſtadtbevölkerung
kann gar nicht oſt genug darauf hingewieſen
werden, daß Dorfgemeinde und Kleinſtadt
die Lrhensgrundlagen unſeres Volkes ſind
und bleib Aus ihnen heraus ergleßt ſich
ſtändig ein Stern urgeſunden, unverbrauch-
ten Volkstums in die Großſtädte, aus ihnen
kommt die Kraft, die den Moloch Großſtadt
nährt und ihn vor dem Abſterben bewahrt.
Darum iſt es die ernſteſte Pflicht der Kreis-
kommunalverbände und ihrer ſelbſtgewählten
Vertretungen, der Kreistage, die Lebenskraft
der Landgemeinden und Kleinſtädte mit allen
Mitteln zu heben. Es verlohnt ſich am heu-
tigen Tage, mit dem der am 29. November
1925 gewählte Kreistag unſeres Landkreiſes
in der Verſenkung verſchwindet, zurückzu-
blicken an Taten.

Eine ganz e rrordentliche Arbeit
hatte er und vor ellem der Kreisausſchuß zu
leiſten in der Abwehr der Bemühungen, den
größten Stenerzahler des Kreiſes nach Mer-
ſeburg einzugemeinden. Dieſe Eingemein-
dung hätte zu einer unerträglichen Belaſtung
des noch verbleibenden Kreisteiles geführt,
die Realſteuern hätten auf das Doppelte er-
höht werden müſſen. Hoffentlich braucht ſich
der neue Kreistag nicht mehr ſo viel mit
dieſer Frage zu befaſſen!

Eine weitere Leiſtung von ganz beſonderer
Bedeutung war die
Schaffung der Siedlung Dürrenberg.

Beſtimmend war dafür das Streben der
vielen Jnduſtriearbeiter, die großenteils mit
ihren Familien dichtgeörängt in menſchenun-
würdigen baufälligen Großſtadtwohnungen
hauſen mußten, geſunde Wohnungen zu
geben und eſi damit der Volkskraft zu er-
halten.

Eine weitere Tat war die Erichtung des
neuen Kreishauſes. Jm Jahre 1914
war ſie bereits beſchloſſen, aber erſt 1928
konnte mit dem Bau begonnen werden. Zu
erwähnen iſt ferner die Gewährung eines
Darlehens an die Reichsbahn für den Ausbau
der Bahnſtrecke Zöſchen- Leipzig.

Von großer Bedeutung iſt ſchließlich die

ne

Verſorgung der Kreisbevölkerung mit Waſſer

des Lützener Waſſerwerkes. Eine Anzahl von
Gemeinden kann heute bereits mit einwand-
freien Trinkwaſſer verſorgt werden. Dem
kommendem Kreistag werden hierin noch
große Aufgaben bevorſtehen.

Die Durchführung dieſer Arbeiten hat
leider auch zu recht unberechtigten Angriffen
geftihrt. Wenn ſich der Führer der Wirt-
ſchaftspartei in der „Merſeburger Haus- und
Grundbeſitzerzeitung“ (Nr. 11 des 4. Jahr-
ganges) darüber beſchwert, daß ein im Land-
kreiſe ſeßhafter Gewerbetreibender, der gleich-
zeitig Kreistagsabgeoröneter aber nicht Wirt-
ſchaftsparteiler iſt, Aufträge erhielt, wohl-
weislich aber verſchweigt, daß Mitglieder der
Wirtſchaftspartei, darunter auch ein Kreis-

Der Anfang wurde gemacht mit dem Erwerb len Aufgaben erinnern.

tagsabgeordneter, weit höhere Aufträge er-

Verlage enthaltenen Abmachungen mit 7 gegen
2 Stimmen zu bei zwei Stimmenthaltungen.

e

Mücheln. Die Direktion zur Realſchule fordert
im Anzeigenteil zur Anmeldung von Knaben
und Mädchen nach Sexta und übrigen Klaſſen
für Oſtern 1930 auf.

Treibjagd.
Schladebach. Bei den in den Feldmarken Alt-

ranſtädt und Schladebach ſtattgefundenen Treib-
jagden wurden in Akltranſtädt 277 und in
Schladebach 167 Haſen zur Strecke gebracht.
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Cracgu. Von der Jagdgefellſchaft Cracau-
Kleingräfendorf wurden bei der am Dienstag
abgehaltenen Treibjagd 140 Haſen erlegt.

Halle baut eine
eigene Erwerbsloſenmeldeſtelle.

Vad Lauchſtädt. Nachdem von der Stadt
Lauchſtädt die weitere Verwaltung der Er-
werbsloſenmeldeſtelle abgelehnt worden iſt, hat
ſich das Arbeitsamt Halle entſchloſſen, in dem
Wiedemannſchen Grundſtück, Naumburger Str.
32, hier, eigene Geſchäftsräume zu ſchaffen. Die
baulichen Veränderungen ſind ſo weit fortge-
ſchritten, daß am Montag, 18. November, die
Selbſtverwaltung der Meldeſtelle übernommen
wird. Die Kontrolle der Erwerbsloſen ſowie die
Aus ahlung der Unter ützungegelder erſolgt von
nun an in den neuen Räumen.

r d

Diebe in der Skationskaſſe.
Venkendorf. Dieſer Alende brachen Spitzbu-

ben in das hieſige Bahnhofsgebände, das früher
ſchon öſters dergleichen Be uch erhielt, ein. Sie
hatten es anſcheinend auf die Station kaſſe ab
geſehen. Die Täter wurden aber verſcheucht und
mußten ohne weſentliche Beute abziehen

Unker der goldenen Myrke.
Craegu. Heute, Sonnabend fe'ert der land

wirtſchaſtliche Arbeiter Guſtav Biſchlepp mitſeiner Chefeau Emilie das Feſt der goldenen
ochzeit. Geſund und rüſtig geht der 74 jährige
hemann noch heute ſeiner Arbeit nach, trotzdem

ihm Arbeit und Alter den Rücken gebeugt haben.
Jn anerkennenswerter Berufsfreude, Treue undFleiß kann er der jüngeren Generation ein Vor

Wider. Verſammlung ſtimmte den in der

halten haben (vgl. Amtsblatt des Landkreiſes
erſeburg vom 12. November 1929), ſo wird

man nicht umhin können, dieſes als recht
billiges ahlmanöver etwas niedriger zu
hängen. Ob das Manöver wirklich „billig“
war, ſteht auf einem anderen Blatt. Daß zur
Ergänzung dieſer Angriffe auch Behauptun-
gen aufgeſtellt wurden, die ſich nicht recht mit
der Wahrheit vertragen, ſei nur nebenbei
erwähnt.

Leider hat der Kreistag auch Bfaßt, die eine a auch Beſchlüſſe ge
berechkigke Kritik

herausfordern. Einige derartige Beſchlüſſeder kommuniſtiſch-ſozialiſtiſch-demokrati e
Mehrheit (oder war es eine Arbeitsgemein
ſchaft habe ich bereits in Nr. 267 dieſes
Blattes erwähnt. Hervorgehoben ſei nur
noch der Beſchluß des heutigen Frühjahrs-
kreistages, Aktien der Landkraftwerke Leipv-
zig im Nominalwert von 589 600 RM von der
er von 11025 zu fanfen, ob-

eſe en an der t 2handelt wurden. Brige wit 838 e
Der Beſchluß wurde gegen die Sing
der deutſchnationalen Kreis ggä-
neten angenommen. Deutſche Volkspartei,
Demokraten und Wirtſchaftspartei ſtimmten
mit der linken Mehrheit geſchloſſen für den
den Kauf, obwohl der Kauf einen Kursver-
einen jährlichen Zinsverluſt von rd. 30 00
RM. bringt.
Warum erwähnt die „Merſeburger

und Grundbeſietzrzeitung“ nichts davon

Die deutſchnationalen Kreistagsabgeord-neten haben ſich die größte Mühe gegeben für
die Kreisbevölkerung zu wirken. Jhrem An-
trag iſt die Unterſtützung der von Hochwaſſer-
ſchäden ſo ſchwer betroffenen Bewohner der
Aue zuzuſchreiben, ihre Anregung ermöglichte
eine beſondere Unterſtützung der für die Land
wirtſchaft ſo wichtigen Grundwaſſer-
be o b achtungen im ganzen Landkreis, ge
gen ſie wurden immer wieder Beſchlüſſe gefaßt,

eine Belaſtung der Steuerzahler bedeute-

Dem neuen, morgen zu wählenden Kreis-
tag ſtehen noch

weitere große Aufgaben
bevor. Ich möchte nur an die Beſeitigunder Hochwaſſergeſahr im Auegebiet, a die

Wegebau arbeiten und an die ſozia-
Gerade auf demGebiet der Wohlfahrtspflege wird es notwen-

dig werden, jene unſozialen Elemente, für die
die kommunalen Wohlfahrtseinrichtungen nur
in Ausbeutungsobjekt darſtellen, auszuſchalten
und dafür den wahrhaft Bedürftigen wirklich
zu helfen.

Wer ein gutes Gelingen all dieſer Aufgben
wünſcht, kann nach den Erfahrungen des letz-
ten Kreistages ſeine Stimme keiner jener
Parteien geben, die bewilligungsfreudig jedem
Antrag zuſtimmen, ſondern er muß verſuchen,
mit ſeinem Stimmzettel die Par-tei zu ſtärken, die ſich im Intereſſe der
Allgemeinheit auf die Erfüllung von nur not-
wendigen Aufgaben beſchränkt, und daſt iſt im
Kreistag die Liſte Nr. 7: Deutſchnationale
Volkspartei und Landbund“.

ſten Jahre ſein 50jähriges Dienſt ubiläum bei
ſeinem Arbeitgeber, dem Gutsbeſitzer Hermann
Hülße feiern zu können!

Gröſt. Am Sonntag feiert das Seidler-
ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit.
Beide Jubdilare ſind noch geſund und rüſtig und
gehen ihrer Arbeit nach. Dies iſt das dritte
goldene Hochzeitsſeſt in dieſem Jahre in Gröſt.

Leila. Vor kur em ſe erte der Tiſchler Oswald
Werner und ſeine Ehefrau das Feſt der ſil-
bernen Hochzeit.

Viehmarkkt und Herbſtmarkk.
Schafſtädt. Am Freitag, 22. November, finde:

der hieſige Viehmarkt ſtatt. Am Montag, dem
25. d. M, wird der diesjährige Herbſtmarkt ab-
gehalten werden.

Raubzug im Pfarrhaus.
Delitz a. B. Dem hieſigen Pfarrhau'e ſtatteten

Diebe nachts einen Beſuch ab. Sie drückten eine
Fenſterſcheibe ein. Als die Spitzbuben im Hauſe
waren, len ſie erſt die Familie des Pfarrers
ein, daß niemand aus dem Zimmer heraus-
konnte. Der Einbruch galt ſicher der Suche nach
Geld, da die Täter aber nichts fanden, nahmen
ſie Lebensmittel mit.

Stillegung der Kraftlinie Freyburg--Mücheln?
Mücheln. Es beſteht die Gefahr, daß die

Kraftfahrlinie Freyburg Mücheln eingeht.
Jnfolge mangelhafter Benutzung mußte be-
reits eine erhebliche Einſchränkung des Ver-
kehrs erfolgen. Die Linie kann nur aufrecht-
erhalten werden, wenn ihre Benutzung eine
ſtärkere iſt als wie es bisher der Fall war.

W

Eine Umgehungsſtraße wird gebauk.
Lützen. Jn der letzten Sitzung der Stadt-

verordneten wurde Kenntnis von einer außer-
ordentlichen Prüfung der Stadtſparkaſſe und
der Stadthauptkaſſe und von einer Eingabe des
Erwerbsloſenausſchuſſes genommen. Die Ver-
ſammlung erklärt ſich grundſätzlich mit dem von
dem Architekten von Walt hauſen ausge-
arbeiteten Generalbebauungsplan einſtimmig

bild ſein. Möge es ihm vergönnt ſein, im näch leinverſtanden mit der Maßgabe, daß die von

Kummer 270
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der GuſtavAdolfStraße abzweigende, die Mer
ſeburger Straße kreuzende Umgehungsſtraße eine
für die Stadt Lützen günſtigere en er
hält. Jn der Angelegenheit Umgehungsſtraße
wurde einſtimmig beſchloſſen: Die Stadtverord
netenverſammlung hält im Hinblick auf den zu
nehmenden Durchgangsverkehr, auf die von Jahr
zu Jahr ſteigende Anzahl der Verkehrsunfälle
mit oftmals tödlichem Ausgang den Bau einer
Provinzialſtraße zur Ableitung des Durchgangs-
verkehrs durch die Stadt Lützen für dringend
erforderlich. Der Bau dieſer Straße muß ſo be-
ſchleunigt werden, daß ſie im Frühjahr 1932
dem Verkehr übergeben werden kann. Weiter
wurde beſchloſſen, bei der Stadtſparkaſſe ein
Darlehen von 160 000 M. aufzunehmen, das

W 8 v. H. zu verzinſen, mit 2 v. H. zu tilgen
und 98 v. H. auszuzahlen iſt. Mit 8 Stimmen
beſchloß die Verſammlung, daß etwa 10 bis 20
Meter nördlich der Guſtav-Adolf-Kapelle und
etwas rückwärts von ihr ein Wärterhaus errich-
tet wird, unter der Vorausſetzung, daß der Stadt
dadurch keine Koſten entſtehen. Einſtimmig
wurde beſchloſſen, von den durch Zuſchüſſen aus

ſoffentlichen Mitteln und ſonſtigen Einnahmen
ver Berufsſchule nicht gededten laufenden Unler-
haltungskoſten der Berufsſchule für Knaben der
Stadtgemeinde Lützen ſind 50 v. H. durch Schul
beiträge aufzubringen. Der Siedler O. A. er
hielt die Bauerlaubnis für einen Geräte- und
Torfſchuppen nachträglich erteilt.

Gedankenreiſe nach Oſtaſien.
Lützen. Jn Wort und Bild führte Herr

Paſtor Voigt aus Halle ſeine Zuhörer, die ſich
im Guſtav-Adolfhauſe zahlreich eingefunden
hatten, weit weg von hier, bis an das andere
Ende der Welt. Er machte bekannt mit Land
und Leuten, Sitten und Gebräuchen der
Chineſen und Japaner und weckte damit das
Intereſſe für ihre geiſtige Verſorgung durch
die Miſſion. Durch jahrtauſendelange Ab-
geſchloſſenheit und Verknöcherung alter eigner
und einſeitiger Kultur ſind die Chineſen bei
ihrer, Revolution im Jahre 1911 in lchwerſte
Konflikte geraten „unter denen ſie bis heute
nicht zur Ruhe und zu klaren Zielen kommen
konnten. Die Japaner ſind etwas glücklicher
daran, weil ſie ſich ſchon lange der europäi-
ſchen Kultur und Bildung erſchloſſen haben.
Aber für beide Völker gilt die erprobte gol-
dene Regel: Erneuerung von innen heraus!
Die dort üblichen Religionen konnten als
Kraftquellen ihrer Zeit das Ringen
der Völker nur wenig zum guten Ausgang
führen, denn der Buddhismus, der Kultus
der Weltenttäuſchten, mit ſeiner Lebensver-
neinung wirkt geiſtig lähmend; der Konfuzi-
anismus, der Kultus der Gelehrten, ſpornt
zwar alle ſittlichen Kräfte ungeheuer an, er
führt aber doch nicht zur Vollkommenheit.
Der Schintoismus als Naturverehrung und
auch der Ahnenkult als höchſte Stufe der
Pietät, beide verlieren ſich ſchließlich in Jrr-
tum und Geiſterfurcht. So ſind alſo die
Leute im Banne von Aberglauben „der ihr
ganzes Leben beherſſcht und ſie oft genug zu
grauſamen Taten veranlaßt und beſonders
der Frau im Volksleben eine ſehr geringe
faſt rechtloſe Stellung einräumt. Das Chri-
ſtentum allein iſt die aufbauende innere Kraft
und führt zu den Höhen menſchlicher Wert-
ſchäutzng, die wir in unſerem Volke kennen
und lieben. Mit ganz beſonderer Aufmerk-
ſamkeit lauſchte man den Darbietungen, da
die Leute, um die es ſich dabet handelte, durch
häufige Beſuche in unſerem Städtchen und
ſeiner Umgebung längſt keiner ſine gſ ganz Fremden

Almesdorf. (Kirmestanze.) Wie in jedem
Jahre hält auch diesmal der Ga wirt Karl Böh
me am Sonntag ſeinen Kirmedtanz ab.

Geſchäftliches.
Beilagen.

Auf den unſerer heutigen Ausgabe bei
liegenden Proſpekt der Firma Althoff, Leipzig, wird hiermit beſonders hingewieſen

J

Ferner liegt unſerer Landauflage eine Bei
lage der Wirtſchaftl. Vereinigung bei.

Sehdlitz-Küraſſſere rüſet zum Regimentstag!
Alle ehemaligen Kameraden des Küraſſier-Re-
giments von Seydlitz (Magdbg. Nr. 7) werden
jetzt ſchon aufgefordert, ſich für den Regiments
tag zu Pfingſten 1930 (7. bis 9. Juni) in
Halberſtadt zu rüſten. Der Regimentstag erhält
dadurch ſeine beſondere Weihe, daß mit dieſem
Wiederſe' en auch das vierzigjährige Beſteen des
Vereins ehemaliger Seydlitzküraſſiere in Halber-
ſtadt gefeiert werden ſoll. Nicht nur die Ange-
hörigen des ehemaligen Seydlitz-Küraſſierregi-
ments ſollen zu dieſem Regimentstag erſcheinen,
ſondern auch die Kameraden der Kriegsforma-
tionen (Maſchinengewehreskadron Und Erſatz-
eskadron Kür Regt. 7, ſchweres Reſerve-Reiter-regiment Nr. 1, Referbe-Erſateekadron des IV.

A.-K., Landſturmeskadron IV. A.-K. und Ka-
vallerieabteilungen Nr. 47 und 79) ſind herzlich
willkommen Anmeldungen und Anfragen ſind
zu richten an den Vorſitzenden des Ausſchuſſes
Kam. Paul Leiſinger, Halberſtadt, Voigtei 20.
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Die Tributbank.

Die in langen Beratungen in Baden-Baden
ausgearbeiteten Statuten der „Bank für
internationalen Zahlungsaus-gleich“ ſo heißt die Tributbank jetzt
offiziell werden nunmehr veröffentlicht.
Sie enthalten nichts Neues über das hinaus,
was bisher bereits über die Bank bekanntge-
worden war. Als Sitz der Bank iſt Baſel
auserſehen. Der Zweck iſt die Förderung der
Zuſammenarbeit der Zentralnotenbanken und
die Fungierung als Treuhänder bei den
auf Grund der internationalen Schuldenver-
träge getätigten Zahlungsgeſchäften. Bezüg-
lich der Young-Zahlungen iſt die Bank ver-
pflichtet, die Durchführung des Planes zu er
leichtern, die Annuitäten in Empfang
zu nehmen, zu verwalten und zuverteilen und ſchließlich bei einer even-
tuellen Kommerzialiſierung mitzuwirken.

Das Kapital der Bank, das auf 500 Mill.
Schweizer Franken feſtgeſetzt iſt, zerfällt
in 200 000 Aktien, von denen 112 000 von der
Banque Nationale de Belgique, der Bank of
England, der Banque de France, der Rei ch 8
bank, der Banca Jtalia, einer japaniſchen
und einer amerikaniſchen Bank übernommen
werden, die überdies die Zeichnung des Ge
ſamtkapitals garantieren. Die Verwaltung der
Bank liegt in den Händen eines Verwaltungs-
rates, deſſen Präſident den Generaldirektor er-
nennt. Zum Verwaltungsrat gehören die je-
weiligen Präſidenten der als Aktionäre be-
teiligten Banken.

Diskontermäßigung in Polen,
Der Verwaltungsrat der Bank von Polen

hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, den
Diskont von 9 auf 838 Prozent herabzuſetzen.
Gleichzeitig wurde der Lombardzinsfuß von 109
auf 96 Prozent ermäßigt. Der bisherige
Diskontſatz war ſeit dem 19. April d. J. in
Kraft.

Zahlungseinfkellung
Cohen Bildesheim in Halle.

Die Getreide- und Futtermittel-Jmport-
und Exportfirma Cohen Bildesheim (Halle),
eine der bedeutendſten mitteldeut-ſchen Getreidehandelsfirmen hat
ihre Zahlungen eingeſtellt und ihren Gläu-
bigern mitgeteilt, daß ſie ein gerichtliches Ver-
gleichsverfahren anſtreben müſſe.
Schwierigkeiten ſind auf die gegenwärtigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe zurückzuführen
und wohl in der Hauptſache mit den envr-
men Preisrückgängen für Getreide
in Verbindung zu bringen.

Getreideinſolvenz in Erfurt.
Die Getreide-, Futter- und Düngemittel-

handlung S. J. Rapp, Jnhaber Hans Nuß-
baum, in Erfurt hat mit beträchtlichen Paſſi
ven ihre Zahlungen eingeſtellt und bemüht ſich
um das Zuſtandekommen eines Vergleichs.

G. Sauerbrey, Maſchinenfabrik A.G. in
Staßfurt.

Die in Berlin abgehaltene Generalver-
ſammlung genehmigte den Abſchluß für 1928/29,
der einen Betriebsgewinn von rund 96 000 RM.
ausweiſt, um den ſich der vorjährige Ver-
luſtſaldo auf 242 500 RM. ermäßigt, der
vorgetragen wird. Jm neuen Geſchäftsjahr
gehen die Aufträge langſam, aber ſtetig ein,
ſo daß Ausſicht beſteht, die Höhe des Vorjahrs-
umſatzes zu erreichen.

Die

Jm Zuſammenhang mit der weiteren Ver
flauung in Neuyork kam geſtern an der Ber-
liner Börſe wieder Auslandsware heraus, und
zwar in erſter Linie in internationalen Arbi-
tragewerten. Als bekannt wurde, daß die
Bank von England ihre Bankrate unverändert
gelaſſen hat, ſchritt man wieder zu Glattſtellun-
gen. Trotzdem im Verlauf bekannt wurde, daß
eine Hallenſer Getreidefirma in-
ſolvent geworden iſt, konnte ſich in der
zweiten Börſenſtunde das Kursniveau wieder
befeſtigen.

Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener Bergbauvereins,
Halle a, S.,

Zu dem Kursrückgang der Kuxe der Gewerkſchaft
des Bruckdorf-Nietlebener Bergbauvereins in letzter
Zeit wird uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß
ſeit dem Rundſchreiben an die Gewerken vom 30. Sep
tember 1929 im Betriebe keine Ereigniſſe eingetreten
ſind, die zu dem Rückgange des Kurſes Veranlaſſung
gegeben haben könnten.

Dachpappenkonvention gegründet.

Wie wir erfahren, haben die Verhandlungen
zwiſchen einer Reihe von Dachpappenfabrikanten in
der Weiſe zu einem vorläufigen Abſchluß geführt, als
ſich 20 Firmen, d. h. etwa 70 bis 80 Pro z. der
geſamten Erzeugung, zu einer beſonderen Geſellſchaft,
nämlich der Dachpappen G. m. b. H., zuſammenſchloſſen.
Jn den Verband einbezogen wurde ebenfalls teerfreie
Dachpappe.

Bergbau A.G. Lothringen in Hannover.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt auf dem Werk in Blan

kenburg (Harzer Werke), das hauptſächlich Radiatoren
herſtellt, der Geſchäftsgang gut. Die Belegſchaft hat in
letzter Zeit verſtärkt werden können, ſo daß ſie zur
zeit etwa 1000 Mann beträgt. Die Gießereihalle iſt
in dieſem Jahre durch einen Anbau erweitert worden.

Zur Durchführung
der Finanzreform.

Hierzu ſchreibt die Allgemeine Deutſche
Creditanſtalt, Leipzig, in ihrem letzten Wochen
bericht vom 8. November:

Auf Anfragen und Bemängelungen der ver-
ſchiedenſten Art hat zwar der Reichsfinanz-
miniſter erklärt, daß ſeit Monaten die mannig-

fachen Vorſchläge zu einer Finanzreform
gründlichſt auf ihre Verwertbarkeit hin ge-
prüft würden, daß aber der Nachtragsetat in
Rückſicht auf die vorläufige Unbeſtimmbarkeit
der endgültigen Ergebniſſe des Youngplanes
nicht vor Abſchluß der Haager Beratungen
vorgelegt werden könne. Gleichzeitig ſoll auch
der Voranſchlag für 1930/31 fertiggeſtellt wer-
den, und zwar im engſten Zuſammenhang mit
der Finanzreform im ganzen. Die Wirtſchaft
iſt aber gegenwärtig derart angeſpannt, daß ſie
jede Verzögerung der parlamentariſchen Er-
örterung der Teilprobleme, ſelbſt wenn ſie auf
grundſätzliche Erwägungen zurückgeht, als eine
Schädigung von weittragender Bedeutung an
ſehen muß. Wohl ſind die Auslaſſungen des
Reichsfinanzminiſters im Reichshaushalts-
ausſchuß beachtlich, denen zufolge überhaupt
eine Verminderung der Steuerlaſten in Aus-
ſicht genommen iſt, um durch ſie eine Steige-
rung der wirtſchaftlichen Produktivität u. a.
aus den Möglichkeiten einer ſtärkeren Neu-
bildung von Eigenkapital herbeizuführen. Ein
ſolcher angeſtrebter Erfolg erſcheint jedoch von
vornherein beeinträchtigt, wenn man wie
mehrfach ſchon behauptet damit rechnen
müßte, daß die aus einer Einkommen- und
Gewerbeſteuerreform herzuleitende Koſten-
verbilligung für die Wirtſchaft nur ſtaffelweiſe
innerhalb eines mehrjährigen Zeitraums zur
Durchführung käme. Deshalb wird auch der
vom Reichsfinanzminiſter bekämpfte Wirt-
ſchaftspeſſimismus kaum gebannt werden und

Sonnabend, den 16. November 1929

pſychologiſch ein lediglich von der Ausſicht auf
e greform getragener Auftrieb aus-
bleiben.

Berliner Produktenbörſe vom 15. November
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 31,00 38.00

76 77 kg 224 225 Kl. Speiſeerbſen 24 00 28.00
80 kg 228 229 Futtererbſen 21.00 22,00

Roggen, märk. 162164 Peluſchken 20,50 22,00
Braugerſte 184 200 Ackerbohnen 19,00 21,00
Futter- und Wicken 23,00 26,00Jnduſtriegerſte 166 177 Lupinen, blaue 13,50 14,60
Hafer, märkiſcher 151160
Mais, aollbegünſtigter.

Lupinen, gelbe 16,50 17,25
Seradella, neue

loko Berlin 187- 188 Rapskuchen 18,50-- 19,00
Weizenmehl 26.75--32.75 Leinkuchen 23,40--23.60
Roggenmehl 22,25--25.25 Trockenſchnitzel 9,00 9,40
Weizenkleie 10,00--10,50 Soya-Schrot 18,10--18.40
Roggenkleie 8,75--9,25 Kartoffelflocken 14,40 14.90

Magdeburger Produftenbörſe vom 15. November
Wetkizen 227-229, Roggen 170- 172, S. -Gerſte 200 210
Wintergerſte 170- 172 Hafer 170--172, Plata- Mais 186.
Vikt Erbſen 300 320. Weizenmehl 33,50 34,50, Roggen-
mehl 25.00-26.,00, Wetzenkleie 11,50 11,80, Roggenkleie
9,0 10,00. Getreide für 1000 Kilogr. im übrigen für
100 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 15. Nov
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,60--1,70, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,60--1,70, Haferſtroh drahtgepreßt 1,60 1.70.
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,55 1,65, Roggenſtroh bindf.
gepreßt 1,25--1,35, Wetzenſtroh bindf.gepr. 1,25--1,35,
Heu, gutes 3,75—3,90, Luzerne 6,00 6,25

Magdeburger Zuckermarkt vom 15. Nov. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sac und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
Dezember 26.62.6. Tendenz: Ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. November.
Auftrieb: 2366 Rinder, darunter 716 Ochſen, 445 Bullen,
1205 Kühe und Färſen, ferner 1750 Kälber 4259 Schafe,
8800 Schweine, zum Schlachthof direkt 673 Schafe und
1641 Schweine, 1825 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 58 60. 2. Kl. 53--56, 3. Kl. 47--51, 4. Kl. 40--45.
Bullen: 1. Kl. 56-57. 2. 53--54, 3. 60--52, 4. 43-48
Kühe: 1. Klaſſe 45--48, 2. 32--43. 9. 27--20, 4. 20--26.
Färſen: 1. 54-66. 2. 47--51, 3. 38--44. Freſſer: 38--45.
Kälber: 1 Kl 2. Kl. 90 99 3. Kl. 65 88. 4. 48 62
Schafe: Weidemaſt Stallmaſt 1. Klaſſe 70--72,
2. 59 68, 3. 40--50, 4. 42 55, 5. 27--40 Schweine
1. Kl. 85. 2. Kl. 85-—86, 3. 84 86, 4. 81 84, 5. 77 80,
Sauen 74 75. Marlktverlauf: Bei Rindern in guter
Ware ziemlich glatt, ſonſt ruhig; bei Kälbern in guter
Ware glatt, ſonſt ruhig; bei Schafen und Schweinen
ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 15. Nov. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,25,
Orig -Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnidel 98-99 Proz. 350, Antimon
Regulus 64--68, Feinſilber für 1 kg fein 66,75-—88,50.

Goldnfandbriete, werthestöno. Anleinen
Berlin. 15. November

Pr. Lapfb. Anst. Gm. R. 31 98,0018 Pr. Cntr. Bod G. Kom 27190,50

7 do. do. R. 51 87,5018 do do. 1928 94,00
7 do. do. R. 10 89,006 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.
7 do. Kom. R. 6 86,755 Bad. Land. -Elekt. Kohle
6 do. do. R. 8 84,00]5 Berl. Roggenwert 1923 9,00
8 Pr. Ztrst. GId. R.3, 6,9, 10) 89, 266 BreslauKohlenwertanl.

8 do. do. R. 14u. 15) 90,7615 Elektro Mitteld. Kohle 3,93
8 do. do. R. 18 90,257 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.)
8 do. do. R. 19 94.255 Großkr. Hannov. Kohle 14,80
8 do. do. R. 20u. 21 94,005 Kur- u. Neumärk. Rogg.)
10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39u. 40 101,005 Landsch. Centr. Roggen 7, 90
9 do. do. Em. 38 99,2515 Meckl.-Schwer. Roggw. 8,00
8 do. do. Em. 41 93,005 Oldb. st Kred. A. Rggw. 9,00
7 do. o. Em. 42 82,505 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 9. 10
6 do. do. Em. 45 81,505 Preuß. Kaliwertanleihe 6,78
6 do. Kom. Em. 19 78,005 Preutz. Roggenwertanl. 9,265
10 Prov. Sächs. Ids. Gpf. 5Pr. Sächs. Läsch. Rogg. 7,90
s do. do. do. 87,405 Roggen-Rtbk. Berl. 1-I1 8,12
7 do. do. Aussg. I-2 81.605 Schles. Idsch. Rogg. Pf. 7,34
6 do. do. Aussg. 1-2 72,00]6 Thür. ev. Kirch. Roggw. 9,70
8 Sachs. Pr. G.- A. A. 11/12 80,005 Westt. Prov. Kohle 1923
8 Pr. Centr.-Bod.-G. Pf.27 92,75
8 do. do. 1928! 97,00

Hallische Börse vom 16. November.

Allgem. Deutsche Credit-A.
Hallescher Bankverein
Gewerbe- und Handelsb
Landeredit-Bank
Zörbiger Bankverein
Mansfeld Bergbau A.
Prehlitzer Braunkohlen
Riebeck'sche Montanwerke
Werschen-Weibent. Braun
Bruckdorf-Nietieb Bergbau
Ammendorfer Papiertabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik.
Eilenburg. Kattun-Manufakt.
Engelhardt- Brauerei
F. Zimmermann Co.
Glauziger Zuckerfabrik
Malzfabrik Reinicke Co.
Halle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieb.
Hallesche Röhrenwerke
Hildebrand Mühlenwerke
Moritz Jahr
Gebrüder Jentzsch
Kaiserbad Schmiedeberg F
Kvffhäuserhütte

Stadtmühle Alsleben
G. Vester Spedition
Wegelin Hübner
Zeltrzer Meschinen u. Eise
Zuckerraffinerie Halle

heuſe Vortag
117 G 116 G1415, 7s v 115,5 b

ank 90 6 906r 87 b 87660 b 606G. 1 108 26 107
138 bB 140 b
105 G 106 B

142 1416
1196 1136

65 G

ter 210 G 2100J 25,25 265,25
125 G 125 G
38,5 B 3853

S 80 655 G 55 G32,25 32.25b
10 B 10 B306 30b

s 56b G 665,75 bB46 G 46 G
57 G 57 G56 b Gr 56 b Gr

110 G 1106

Ielpriger Börse vom 15. November.
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

n

Allg. Dt. Cred.- A. 116,75 Lpz. Bier Riebeck 14160
Casseler Jutesp. 205,00 Lindner. Gotftfr. 86,00
Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergb. 108,00
Chromo Naſork 115,00 Norddtsch. Wolle 106,00
Falkenstein Gard. 115,00 Pittier Maschinen 17000
Halle Zimmerm. 25,25 Polvphon ...2380,00
Halle Zuckerraff. 40,00 PrehlitzerBraunk. 138,60
Kirchner Co. 67,50 Rauchwar. Walter 82,00
Köbcke Co. 23,50 Riquet Co 11800Landkratft Leipzig 83,25 Fahlberg, List &Co 76.,00
Langdein-Pfanh. (128,00 Schlema Holzstoff 110,00
Leipz. Baumwolle 135,00 Schubert Salzer 226,00
do. Wollkämmer. 90,00 Stöhr Kammgarn 11600
do. Kammgarn 90,00 Thüringer Gasges. 128,25
do. Hypoth.- Bank l 117.00 do. Wolle 130,00

1 Dollar
G
4,176

100 holl. Guld. 168,68
100franz. Frks. 16,44 16,48
100 ſchweiz. Fr. 80,97 31,18
100 Belga 58,42
100 tſchech. Kr 12,873
t00 ſchwed. Kr 112,21
100 norweg. Kr.111,89
100 dän Kron 111,93 112,15
100 öſtr. Schill. 58,71
100 ung. Pengö 73,02

1 Pfund Sterl. 20,874 20,411
100 italien. Lire 21,86 21,90
100 ſpan. Peſet. 58,40 58,62
1argentin. Peſo 1,721 1,726
100 finniſche

Markka 10,497 10.,517
100 bulgar Leva 8,014
l japan. Yen

3,02

2038 2,642
1braſil. Milrs. 0,4941 0,493
100 jugſl. Dinar 7,888 7,402
100 portug. Esc. 18,78 18,82

c

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 16. Nov.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null,
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlttz 15 0,6204 Außig 15 0.24 20Trotha 15 180 Dresden 15. 201 13

Bernburg 15 -0,30 06 Torgau 15. 0,30 02
Calbe, O -P 15 -1,36 o1] Wittenberg 15. 0,84 01Unterp. 15 e O Roßlau 15. 0, 16 07

Grizehne 15. -0,02 o4Aken 156 -0. 34 06
avel Barby 15. 0.29 06Brandenburg Magdeburg 15 -0,22 02

Oberpegel 14. -2,20 Tanger-
Unterpegel 14. 0,53 05 münde l -0,84

Rathenow Wittenberge 15 -0,58 04
Oberpegel 14 -1,65 Lenzen 14Änterpegel 14. 15 061 Dömitz 15. 0,16 02

Havelberg 14. 1,33 01Darchau 14. -0,04 o

e

Berliner Börse Relichsdank-
diskont 7

vom 15. November
Deutedie Anleihen

6 Disch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

„K“ G. M. e
6 Pr. Staatsanl,

1928 auslosbar
6*/, Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7Thur. Staafsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
6* Ditsch Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
t. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs- Schein
ſhüring. Anleihe-

Auslosungssch.
Ot. Wertbest. Anl.
1Dt. Schutza. Anl.

90,26

s7,60

87,26

91,40

97,50
97,00
76,76
76,00

97,26
965,26

50,10

8,62

61,00

46,75
v

3,85

ſ. 11.17. 11.

90,25
8450
8750

87,25

91.40

97,50
97.00
76,75
76,00

97,25
9625

50,10

8,50

61,00

47,00
3.80

VerRehrs- Aktien
A. G. I. Verkenrs W.
Brnschw. Land E.
Canada-Abl.-Sch.
Di. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.- A.
Elekir. Hochbahn
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.-A

Halb.- Blankenbg.
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.

48.00
67,25
7250
86,00

72,00
93.00
65.80
37,00

ſias, 2 124 12
48,00
66,50
72.25
86,00

72,00
93,00
55,50
37.00

106,25 104.87

Hamburg. Hochb. 68,50 68,00
do. Südam. Dpfsch 162.00
Hansa Dampfsch. 149,25 146.75
NLeptun Bremen 102.50 102.60
V Lausitz Eisenb. 12,60 12,12
Vordädtsch. Llovd 101,00 100,25
Vordh.-Werniger. 4200 42.00
Oestr.-Ung. Sttsb.
Schant. Eisenb.
Verein Eibschift.
Zachipk. F.

8,10

msterw.

3.10

76
00

Industrie-ARtien
Accumuſat.-Fabr. 119,50
Adler Poril.-Zem. 100,60
Adlerhütten Glas 93,26
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem. 168,50
Ammengdkf. Papier 146,00
Anhalt. Kohlenw. 768,60
do. do. Vorz. p

Ankerwerke A. G. 205,00
Annaburg. Steing. 12,00 12,00
Augsb. Nög. Mfbr. 80,25 81,00
Bachm &Ladewig 139,25 139,25
P. J. Bemberg 202,50195,00
J. Berger Tiefbau 306,00 300.,00
Bergmann Elektr. 203,00 200,26
Berl.-Guben. Huttf. 237,00 238,00
Berlin Holz-Kont. 48,00 48,00
do. -Karlsruh. Ind. 70,650 60,26
do. Maschinenb. 60,00 589,25
Borna Braunkohl. S S
Bösperde Walzw 59,60Brauhaus Nürnbg. 160,75162,00
Braunk. &Brik. Ind 150,00 149,80
Braunschw. Kohl. 228,00 228,00

do. Jute-Spinn. 123,00 123,00
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C. 119,75
Brown, Boveri Co. 124,00 124,00
Buderus Eisenw. 66,00 68,50
Busch Opt. Indstr. 111,00 112,00
F. W. Busch, Lüden
Calmon, Asbest 19,87
Capito Klein 63,00
Cartonnagen-Ind. 46,00
Charl. Wasserwk. 96,00
Chem. Fbr. Buckau 96,00 98.,00
do. do. Grünau 65,00 665,50
do. do. v. Hevden 64,00 68,00
do. Ind. Gelsenk. 65,00
do. Werke rrt 45,25 45, 25
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najork 115,00
Concord. chem. F. 16,50

do. Spinnerei 66,00 66,
Contin. Caoutch. 142,00 140.75

108,00
92,75

38,
164.

9950
17160
142.00

77.00
75,00

206,00

34,00
166.37

119,s0

19,12
65,00
46,00
93,12

Corona Fahrrad 11,26 12,00Cröllwilz Papier a

119,00 d

Daimlier-Benz
Demmer, Gebr.
Disch.-Atlant. Tel.
Deuifsche Asphalt
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.

o. Erdöl-A.-G.
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner,
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u Eb. VKk.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man.
Disch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dortmund. A. Br.
Dürener Metalliv.
Dvnamit A. Nobel
Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lieſ.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft

Essen. Steinkonl.
ExcelsiorFahrradFahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I G. Farbenindust.

Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schifrbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuchkerf.
Gas-, W.-, El.-Anl.
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Ber
GermaniaPortl.
Ges. elekt. Unt.
Gildcmeister& Co.
Gladbacher Wolle104.60,
Glanziger Zucher

Engelhardt- Brau. 210,00
Eschweil. Bergw. 200,00 200,25

42,75

103,00
13450
118,00
169,00

98,00

98,00
68,00

462.00
28.60

41,50

102,50
133,00
118,00
165, 00

96,25

98,00
53,00

246.00
28150

96.00 97,50
90,00 89,75

17460 173.60
68,00 53,00

12750 126,26

68,00 60,50
60,001

216,75 216, 00

212,00 210,00
155,c0 186.00
85,00 68250

65,00 66,00
14060

164,00 165,00
164,75 168,25
171.60167.75

210,50

129.50 126,75
18,75 18.26
74,75 74,75

115,00 115,00
181.75 177,00

Feibisch A.-G. 255,00 265,00
167,00 163,50
119,87 116,76

s8,00o1

6o0,00

125,00 126,00

56,76 57.00
85,75 86.75

126,00 125,50
178,00 179.00
170.00 167.25
10300 10000

68.90 90

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.G.
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges,
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle
Huta Breslau

Ise BergbauIndustriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Jalich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A. G.

Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting., Gebr.
Körtings Elektrw.
Kyffhäuserhüite

Lahmever Co.
Laurahüite
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobilien

do Pianof. Zimm.
Leonhard Braunk.
Leopoldsgrube

Lindström A.G.

Lingner-Werke

Lorenz

177,00
23,00

66,12

80,00
130,50
126,00
87,60
77.50
69,00

184,26

91,00

66,00
108,00

120,60

120,00
70,00
89,00

180.00
66,26

150,75
126,80

100,00

210,25
105,50
135.00
66,00
87.76
98,50

200,00
97.00

63,50
9400
39,00

161,25

do. Landkraftw.
32,60
157,50 1657,50

57,50
140,60
105.00

83,26

72.00
Linde's Eismasch. 157,00 1

460.00
Lingel Schuhfabr. 47,60 43,50

74,00

23,00
176.50
64.75

80,00
129.50
126.00

37.26
77.60
68,12
15226
9100

64,50

106.00

12460

117,00
7000
90,00

180,00
66,25

150,00
126.76

89.26

210,00
106,00
136 00

56,00
56.75
98,75

192,50
95,00188700 100700

Köln-Neuess Bgw 1.7,75 116,00
79,76 79 80

85,50
63,26
3350
39,00

160,00
58150

139,00
105,75
88,25
32,50

72,00
,87

117.00

73,00
C Loewe Co. 169,00 166,00

49,00449,50

Löwenbraueret
Luckau u. Sieſfen
Ludensch. Metall
Luneb. Wachsbl.
Magdeb. Allg. Gas

do. Bergwerk
do. MuhlenMannesmannröh.

Mansfeld Bergb.
Maschltb. Buckau

do. Kappel
Mech. Web. Lind.
Motorenfb. Deutz
Neckarwerke
Niederl Kohlenw.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Eis.-Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch A.G.
Pittier Lpz. Werkz 168,00
Plauen Gardinen 92,50

do. Spitzendo. Tun u. Gard.
Pöge, Elektrizität

do. Vorz.- Akt.
Rafhgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbg Spinn.
Reichelt Met Schr.
Reisholz Papier
Reiß MartinRhein. Braunkohl.
do. Chamotte
do. Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke

do. do. Sprengst.

270,00

6 12
67,50

650,00

63,76
59,00
97,37

108,00
118,00
58,79

115,00

65,12

270,00

128,50 128,00
188,00 137,00
130,00
105,00

91,50
7160
97,50
86,00

26,00
7400

130,00
102,26

91,50
72,76
90,75
84,25
25,00

7275
219,50 213.26
104,37 108, 00

150,00

30.00
36,26
28.00
46,50
87. o
51,00
3850
54,00

17.12
247,75
63,00

14900

69,00
168,00

93.75
30.00
36,00
28.00
46.60
67,00
81100

83.,75

17,00
246,00
63,00

149,00
127,00 127,00
105,00 103,00

Rh.-Westf. Kalkw. 102,90 100,26
David Richter A. G. 167., 00 168, 00

106.00 108,87A Riebeck Mont.
Rockstroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz.
Rositz.Zuckerratt.
Ruschewevh
Rutgerswk. A.rG.

5200
740.007

88,25
86,0
82,50
72.00

40,00
50

5,265

82/50
78.26

927.o0chs uher poni
Saline Salzungen 121,00
Salzdetturth Kali 325,00
Sangerhs. Masch. 117,00
Sarotti- Schokol.
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement
Schieb-Defries.
Schneider. Hugo
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer

Siegen-Sol. Gub
Siegersdrt. Werke 81,00
Siemens Glasind. 114,60
Siemens &Halske 903,76
Sinner A.-G. 119,00
Sonderm. Stier
dpinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadiberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Stickerei Plauen
R Stock Co.

229,00

Schuckert Co. 191,50
Schulth Patzenh. 279,00
Schwabenbräu 262,60

109,00

220,25
185,00
274.00
263,00

6,76
79,00

11450
296,37
114,00

6,75

16,50 110,00

88,50 88,80
Stöhr Kammgarn 116,87 114,00
Stoewer NähmschStolberger Zinkh. 116.00 115 0

Gebr Stollwerck
Stralsund. Spielk,

107,00 107,00
227,00 226,00

Svenska Tändst. 222,00 300,00

Conr. Tack Cie. 106,00 106,00
Taf.-, Sal u. Spgl
ſeiefon- F. Bern 49,00 49,00

45,20 45,25
24,00 224,00

Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißtbk.
do. Elekitr. u. Gas
do Gasg. Leipzig 129,50127,75

Leonhard Tietz 161,00 166,00
Trachenbg. Zuckt. 25,00 22,00
Triptis Akt. Ges. 60,00 59,50
Tulltabrik Flöha 88,00 58,00
Ver. Glanzstoff. 176,00 169,50
do. Gothaniawerk 107.00 107,00
do. Harz. Port.-C. 104,80 104,12
do. Jutespinn. LiB 114,00 114.50
do. Laus. Giasw. 43.00 41 00do. Märk. Tuch b. 89.00 36. 00
do. Prtl. Schimisch 198,00 191.00
do. Schuhfb. Bern 42,00 42,00
do. Smyrna-Tepp. 201,00 201,00
do. Stahlw. v. d. Z. 168,00 160,00

55,00 56,00do. Thur. Metall

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen

Volkstedt. Vorz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hagl.

Schlsw.- Holst.
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayvss Frevtag
Wegelin Rubfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.- Weißen
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WittenerGußsstahl
Wittkop, Tiefbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbk.,
Zellsſofi- Verein
do. Waldhot
Zuckib. Rastenbg.

2625
15225 152.26

49,00

122,00 128,00
12700 128,50
83.00 82.,50

106.00 106.00

8400 84.26
68,00 66,00

125.50180,00
205,50 200.00

9176 9176
96,50 92.00

11900 11900
123;00 123.50

108,50 108,26
116,00 116,00
198.00 198,00
36.00 36,25

Bank ARtten
A. D. Cred.- A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hvpoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw.-H. Hvp.
Commerz- u. Pr. B
Darmst u. Nat.-Bk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Ditsch. Effekt.-Bk.
Dt. Hvp.-B. Berlin
Dt. Veberseebank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.

116,60 50
139,00 187,00
182,00 178,50
19100 196,00
10000 160,00
17050170,50
169 25 160,09289,26 236.00

9950 9950
162,26 161,00
11800 118.00
132,00 182,00
100,00 100,00
182.25 151,00
160,00 148,00
92,00 92,00

Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.

Miſteld.Bod Cr A.
Niederlaus

15050
146,50

120 50 120,60
110.75 116,50

Hamburg Hyp. B. 135,00 186,00
Hannov. Bodenkr. 216,00 216,00
Mecklb. Strel. Hvp 153,00 168,00
Meiningq. Hyp. -Bk.

San 100 e t 1e
Nordd. Grd. Cr. B. 116,7 116,26
Reichsbank 266,60 260,62
Sächsische Bank
do. Bo

162,00
148,0
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eck 141 80
r. 86,00108,00

105,00
170 00

280 00
138.,60

82,00
118 00

76,00
110,00

225,00
arn 116 00
es. 128,25
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ember
Geld Brief
0,374 20,411
21,86 21i,90
68,40 58,52
1.721 1.726
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3,014 3,02
2,088 2,642
o 491 0498
7.988 7 402
16,78 16882

0. 84
0,58 04

0, 16 02
0,04

68,00
78.75
16.76
58,00
26,25
3226

49,00

22,00 128,00
2700 128,50

33,00 82,50
6.00 106.00

3400 84.26
z8,00 66.,00

50 180,00

5/50 200.00
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50 120,60
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5,00 186, 00

00 216,00

3,00 168,00
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o 266, 00
00 100,12
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60 250,62
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Eine Spur in Düſſeldorf.
Der Brief des Mörders auf unbedrucktem ZJeitungspapier.

„Grabt weiter!“ Die Leiche gefunden.
Bei der Verfolgung des Düſſeldorfer

Mörders, dem bisher neunzehn Perſonen zum
Opfer gefallen ſind, hat ſich Freitag ein Vor
fall ereignet, der die Stadt in die hellſte Auf-
regung verſetzt hat. Am Nachmittag wurde die
Leiche der von dem unheimlichen Täter er-
mordeten Hausangeſtellten Maria Hahn ge-
funden. Sie wurde aber erſt entdeckt, nach-
dem am Vormittag auf dem Polizeipräſidiumin Düſſeldorf eine Karte ehigelanſen war, die
zweifelsfreti von der Hand des Mörders
in und die die kategoriſche Aufforderung
erhielt,

„grabt weiter“.
Bisher war in der Nähe des Gutes Papen-

dell bei Benrath an der Stelle, an der nach
einem vorherigen Brief des Mörders ſein
Opfer vergraben war, ohne Erfolg geſucht
worden. Erſt nachdem man auf die neuerliche
Aufforderung des Mörders hin die Karte noch
einmal eingehend betrachtete, ſtellte man feſt,
daß ſie anders auf die Landſchaft anzuwenden
ſei, wie man bisher angenommen hatte und

fand dann die Leiche ſofort.
Ueber die Tatſache, daß der Mörder aus

voller Sicherheit ſeine Briefe an das Präſidium
richten kann, ohne ergriffen zu werden, iſt die
Bevölkerung unerhört erregt. Die wildeſten
Gerüchte durchſchwirren die Stadt, zahlreiche
und planloſe Verhaftungen vongänzlich Unſchuldigen, die ſofort
wieder entlaſſen werden mußten, werden von
der Bevölkerung gefordert und müſſen von
der Polizei durchgeführt werden.
Eine einzige Spur hat ſich entgegen allen
anders lautenden Meldungen bisher ergeben.
Der Brief des Mörders, der an die kommu-
niſtiſche Zeitung „Freiheit“ gerichtet war,
wurde

auf unbedrucktem Zeitungspapier
und ticht, wie man zuerſt annahm, auf Pack-
papier geſchrieben. Es handelt ſich dabei um
Papier, das bereits durch eine Rota-
tions maſchine gelaufen iſt, wie man
an den Spuren erkennt, die die Greifer der
Maſchine zurückgelaſſen haben.

Es iſt alſo Zeitungspapier, das beim
Anlaufen der Maſchine abfällt und als Maku-
latur verkauft wird. Die Maſchine, durch die
das Papier gelaufen iſt, wird in allen
Druckereibetrieben Düſſeldorfs fieberhaft ge-
ſucht, es ſcheint ſich aber um eine ſehr alte
Maſchine zu handeln, die nicht in Düſſel-
dorf ſelbſt ſteht, ſondern wahrſcheinlich in einer
benachbarten kleineren Stadt

n n
Der Tod

des Reichswehrſoldaken.
Jn der Nacht zum 3. März 1929 wurde in

Schwedt a. d. O. der Reichswehrſoldat Benter
nach einer Schlägerei ſchwer verletzt aufgefun-
den und ſtarb kurz darauf an den Folgen der
Verletzung. Unter dem Verdacht der Täter-
ſchaft wurde ein gewiſſer Wilke verhaftet, der
zunächſt vier Schwedter Familienväter be-
ſchuldigte.

In der geſtrigen Hauptverhandlung in
Prenzlau wurde nicht der Beweis erbracht, daß
die vier Beſchuldigten die Täter ſind, ſondern
das Gericht kam auf Grund der Teilgeſtänd-
niſſe des Wilke und an Hand der Feſtſtellungen
zu der Ueberzeugung, daß Wilke der alleinige
Täter geweſen iſt. Er wurde wegen ſchwerer
Körperverletzung mit Todesfolge zu fünf
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrver-
luſt verurteilt. Die mitangeklagte Platzkorſki,
eine Freundin des Wilke, die den Angeklagten
zu entlaſten verſuchte, wurde wegen Begünſti
gung zu fünf Monaten Gefängnis vernkeilt.

Unkreue beider Reichsmarine
Von Mitgliedern der Beſatzung eines der

Reichsmarineverwaltung gehörenden Motor-
ſchtffes ſind reichseigene Utenſilien und Mate-
rialien veruntreut und an Flensburger Pro-
znttenüaändler zu Schleuderpreiſen verkauft
vorden.

Die Kriminalpolizei hat nach Aufdeckung
der Betrügereien den Fahrer, den Heizer und
einen dritten Mann der Beſatzung des Schiffes,
ſämtlich aus Kiel, feſtgenommen. Das Motor-
ſchiff war dazu beſtimmt, von Zeit zu Zeit
Materialien und Betriebsſtoffe von Kiel nach

Das Papier führt auf eine Spur
Das Format der betreffenden Zeitung,

von der das Papier des Briefes ſtammt, iſt
verhältnismäßig klein, 46,5 mal 66 em. Nach
dem Gutachten von Sachverſtändigen iſt das
Papier durch eine bänderloſe Rota-
tionsmaſchine gelaufen, die in den letzten
zehn Jahren geliefert ſein dürfte. Die
Maſchine könnte von der Firma König und
Bauer, Würzburg, Vereinigte Maſchinen-
fabriken Augsburg, oder Maſchinenfabrik
Vorbach, Plauen i. Vgtl. geliefert ſein. Es
iſt von großer Bedeutung, feſtzuſtellen, wo in
der Gegend von Düſſeldorf eine derartige
Druckmaſchine in Gebrauch iſt. Die Eingriffs-
löcher der Transportvorrichtung ſtehen unge-
fähr 7 em im Falz, 324 em auseinander, eine
Einrichtung, die verhältnismäßig ſelten zu
finden iſt.

Wie man die Leiche fand.
Die Leiche lag in einer Tiefe von etwa 1,30

Metern, der Körper iſt noch verhältnismäßig
gut erhalten, jedoch infolge des feuchten Lehm-
bodens und der Einwirkungen der Fäulnis
zunächſt derart verſchmutzt, daß irgendwelche
Feſtſtellungen über Todesurſache uſw. an Ort
und Stelle nicht getroffen werden konnten.
Die Leiche lag ziemlich wagerecht. Nach Be-
endigung der mehrere Stunden in Anſpruch
nehmenden Tatbeſtandsbeſichtigung wurde

die Leiche mit größter Vorſicht
in einen inzwiſchen herbeigeſchafften Sarg ge-
legt und gleich darauf dem Pathologiſchen Jn-
ſtitut hier zugeführt. Wenngleich der gegen-
wärtige Zuſtand der Leiche eine Jdentifizie-
rung ausſchließt, ſo dürfte wohl kaum Zweifel
darüber beſtehen, daß es ſich um die Leiche
des Fräulein Hahn handelt.

Wenn auch durch die Auffindung der
Frauenleiche zunächſt ein neues Verbrechen
entdeckt iſt, und ſich die Zahl der in Düſſel-
dorf verübten ſchweren Straftaten damit er-
neut ſteigert, ſo erſcheint doch gerade der Fall
Hahn für die Ermittlung beſonders bedeu-
tungsvoll. Die Leiche wurde faſt genau an
der Stelle gefunden, die auf den beiden ein-
geſandten Skizzen bezeichnet iſt. Beide
Skizzen, deren zweite in einem ſchriftlichen
Zuſatz auf den Lageort der Leiche der kleinen
Albermann hinwies, haben durch den Leichen-
fund eine weitere Beſtätigung ihrer Richtig-
keit und Bedeutung erfahren.

Flensburg-Mürwik zu befördern. Auch dieProduktenhändler, die das Diebesgut ankauf-
ten, wurden feſtgenommen. Die Verfehlungen
gehen bis zum vorigen Jahre zurück.

Geſchäfte mit Zemenk.
Wie aus Gbingen (Polen) gemeldet wird,

wurden dort der frühere Bürgermeiſter Auguſt
Krauſe und der Magiſtratsbeamte Frankowſki
verhaftet. Krauſe, der vor einem Jahre zurück-
getreten iſt, hat zahlreiche Veruntreuungen be
gangen. Gleichzeitig ſind in Gdingen noch an
dere Perſonen verhaftet worden, die ſich bei
Zementlieferungen umfangreiche Betrügereien
bahen zuſchulden kommen laſſen.

Raub auf überfüllker
Unkergrundbahnſtſfafion.

Zwei Banditen hielten Freitag in Neuyork
auf der überfüllten Untergrundöbahnſtation
Ecke Brodway und Wallſtreet zwei Boten einer
Maklerfirma auf und nahmen ihnen mit vor-
gehaltenem Revolver rund 14000 Dollar in
barem Gelde, Wertpapieren und Schecks ab
und entkamen ungehindert.

Die lebendige Feuerſäule
Ein furchtbarer Selbſtmord.
Ein grauenvoller Vorfall ſpielte ſich in Köln

an der Aachener Straße ab. Eine Paſſantin
hörte einen Mann, der an ihr vorübergegangen
war, laut aufſchreien. Jm gleichen Augenblick
ſtand der Mann in hellen Flammen. Die Jn-
ſaſſen eines vorüberfahrenden Kraftwagens,
die die Feuerſäule bemerkten, eilten hinzu, döch

alarmierte Feuerwehr fand nur die verkohlte
Leiche vor. Wie verlautet, ſoll der Mann ſich
mit Benzin übergoſſen und dann ſelbſt ange
zündet haben
Gaskataſtrophe auf dem

Schlachtſchiff „Neuyork“.
Auf dem Schlachtſchiff „New York“, das

Donnerstag im Kriegshafen Norfolk einlief,
ereignete ſich eine Gas-Kataſtrophe, der ein
Offizier und ein Bootsmannmaat zum Opfer
fielen. Sieben Mitglieder der Mannſchaft
wurden durch giftige Gaſe ſo ſchwer verletzt,
daß ſie dem Marine- Hoſpital zugeführt werden
mußten. Das Marineamt lehnt es ab, irgend-
welche Jnformationen über die Urſache des
Unglücks auszugeben.

Jn ſeiner Druckerei verbrannk.
Bei einem Brande, der in Berlin in der

Buchdruckerei von Scholem, Eliſabeth-Ufer 53,
ausbrach, kam der Jnhaber, der jährige
Buchdruckereibeſitzer Max Scholem, ums
Leben. Der Nachtportier trug ſchwere Brand-
wunden im Geſicht davon, ſo daß er ins
Bethanien-Krankenhaus geſchafft werden
mußte. Der Brand entſtand im Anſchluß an
eine Gasexploſion im Arbeitsraum, durch die
mehrere Wände und Fenſter eingedrückt wur-
den. Der Sachſchaden iſt nicht erheblich.

Der Pariſer Kriminalpolizei iſt ein guter
Fang gelungen. Seit Jahren ſuchte ſie in
engſter Zuſammenarbeit mit allen Polizei-
behörden Europas und Amerikas den inter-
nationalen Hochſtapler Corrigan alias
Caſſidy, dem es in ſeinem recht bewegten Leben
gelungen war,

mehrere Millionen Franblen zu ergaunern.,
Er wurde in der luxuriöſen Wohnung ſeiner
Freundin, einer ſchönen Engländerin, feſt-
genommen. Corrigan gab alle ihm zur Laſt
gelegten Hochſtapeleien zu, es machte ihm ſo-
gar Vergnügen, den Beamten eine eingehende
Schilderung ſeiner Vergangenheit zu geben.

Jm Alter von 25 Jahren begann Corrigan
ſeine „Laufbahn“. 1915 kam er nach England,
wo er bis zur Beendigung des Krieges lebte.
Jm Jahre 1919 reiſte er nach den Vereinigten
n von Nordamerika, um drei Jahre
päter
an der Spitze einer Armee von 10 000 Auf-

ſtändiſchen

als General in Mexiko aufzutauchen.
Anderthalb Jahre ſpäter gab er dieſen „Poſten“
auf und ſetzte ſich auf Umwegen dann in den
Beſitz zahlreicher Petroleumfelder und Silber-
minen, die er eine Zeitlang erfolgreich aus-
beutete.

Jm Jahre 1926 ſah man ihn wieder in
London und wenige Monate darauf in Belgien,
wo er von dem Brüſſeler Strafgericht zu einer
Gefängnisſtrafe verurteilt wurde. Bevor er
ſeine Strafe antrat,

rellte er einen rumäniſchen Groß-
nduſtriellen um mehr als 500 000 Fr.

Zwei Jahre ſpäter begegnete er ſeinem
Opfer in Nizza wieder und händigte, um einer
geri “tlichen Auseinanderſetzung zu entgehen,
dem Induſtriellen mehrere Wechſel über ins-

UAeberhandnehmende See-
räuberei bei den Philippinen.

Trotz ſchärfſter Aufſicht durch die amerika-
niſchen Torpedoboote nimmt das Seeräuber-
unweſen bei den Philippinen wieder über-
hand. Beſonders die Moros, die im Norden
der Jnſel Luzon ihren Sitz haben, ſind äußerſt
kühne Piraten, die mit wahrer Leidenſchaft
dem Seeraub obliegen. So haben vor einigen
Tagen etwa 80 Moros-Seeräuber, die in 14
kleinen Booten hinausgefahren waren, auf
offener See den großen Viermaſter „Puruſſima
Concepeion“ überfallen und völlig ausgeplün-
dert. Darauf fuhr die Bande nach dem Dorfe
Tingloy, das ein beliebter Sommerkurort für
die Bewohner von Manilla iſt. Hier plünderten
ſie ſämtliche Hotels und brandſchatzten die Ein-
wohner, um dann ebenſo ſchnell, wie ſie ge-
kommen waren, wieder zu verſchwinden. Die
Verfolgung durch amerikaniſche Torpedoboot-

war der Mann ſchon verbrannt. Die ſofort

fe

zerſtörer blieb erfolglos.

cJ W Fragen Sie den Versidherungs-Fadhmann!

Große Pläne Rohrbach e

e r

e

Der bekannte deutſche Flugzeugkonſtrukteur
Rohrbach will in Amerika ein Flugzeug bauen,
das ebenſo groß ſein ſoll wie Dorniers „Do. X“,
jedoch ſtatt 1690 Paſſagieren 270 Fahrgäſten
Raum zu bieten vermag.

Rebellengeneral und inkernakionale
Hochſkapler.

Ein Abenkeurerleben. Der Rennſtall und die ſchöne Freundin.
geſamt 500 000 Fr. aus. Seiner nie verſagen-
den Ueberredungskunſt gelang es, dem unglück
ſeligen Junesco ſo hieß der Rumänenoch einmal 50000 Fr. abzuknöpfen. Selbſt-
verſtändlich wurden die Wechſel nicht honoriert,
Corrigan hinterließ in Cannes eine Hotel
ſchuld von 40000 Fr., um das Feld ſeiner
Tätigkeit nach Monte Carlo zu verlegen,
wo er einem allzu aufdringlichen Gläubiger

ein geſtohlenes Auto als Pfand
überließ.

Unwiderſtehlich zog es ihn nach England
zuräück, wo er im Jahre 10928 wieder als
Direktor einer „Petroleumgeſellſchaft“ etwa
615 000 Fr. erſchwindelte, die ihm ein Bankier
in Ausſicht auf hohe Gewinne überließ. Bald
darauf graſte Corrigan wieder die franzöſiſche
Riviera ab. Auch in Holland tauchte er auf,
Dort wollte man ihn aber als unerwünſchten
Ausländer nicht behalten. So kam Corrigan
ſchließlich nach Paris. Die Polizei machte ihm
hier aber einen Strich durch die Rechnung, in
dem ſie ein „Geſchäft“ vereitelte, bei dem er
40 Mill. Fr. zu verdienen hoffte. Der Hoch-
ſtapler hatte

eine gigantiſche Organiſation
ins Leben gerufen, deren Zweige ſich nach
Monte Carlo, Düſſeldorf, Mainz, Berlin,
Amſterdam, Leningrad und Madrid erſtreckten.
Nicht unintereſſant iſt, daß Corrigan, ein über-
aus eleganter Mann, der fließend Engliſch,
Franzöſiſch, Deutſch und Spaniſch ſpricht,

einen Rennſtall
beſaß. Seine Pferde liefen unter den Farben
ſeiner letzten Geliebten, deren Name von der
diskreten Pariſer Preſſe nur angedeutet wird.
Corrigan ſitzt hinter Schloß und Riegel und
wird nach ſeiner Verurteilung in Paris an
England ausgeliefert.

Sechstagerennen. „Jm nächſten Spurt wird
ein Patentbett ausgefahren.“ „Möchſte das
gewinnen?“ „Nee, aber ich möchte bis zum
Schluß des Rennens drauf ſchlafen.“

(Luſtige Blätter.)

Brauchen Sie
Augengläser?
Kommen Sie zu mir
Erste Fachleute
stellen Wissen und
Können in IhreDiensteu beraten Sie.

C

H

hre Kreditwünsche werden schneller erfüllt, wenn
Sie für die Dauer des gewünschten Kredits als Pfand
eine Lebensversicherung anbieten können. Dies bürgt
dem Kreditgeber dafür, daß auch im Falle eines
vorzeitigen Ablebens der Kredit zurückgezahlt wird.
Außerdem zeigt der Lebensversicherungsschein
dem Kreditgeber, daß Sie in geordneten Verhält
nissen leben und es verdienen, Kredit zu erhalten
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lugesgeſprüch von Merſeburg

morgen Sonntag en 17. November,

abends 8* Uhr im „Caſino“ ſtattfindende

plufur-Konzert
der Firma Emil Schütze, Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

Keine Mühen und Koſten ſind geſcheut, um
einen erſten muſikaliſchen Genuß zu gewähr-
leiſten. Jede Geſchmacksrichtung kommt auf

ihre Koſten.

Deshalb auf zum PolyfarKonzert!

Gut geheizter Saal Wegen des zu er
wartenden Andranges 7 Uhr Saalöffnung.

e e

See

nene

Cinwohner von Röſſen!
Denkßkt an die Befreiung deuiſchen Bodens am

Rhein und an der Soar, die letzte Tat

u piOTO-
WVERBE-
VORTRAG
Der erste Vortrags-
abend findet nicht am
15., sond. a. 18. Nov.,
abends 7* Uhr im
Casino-Saal statt.
Die anderen Abende
bleiben bestehen

m Soweit es noch nicht gesche-
hen, bitte die Eintrittskarte

c]c]c]c]c]cqcc abholen zu Wollen.

Eintritt frei!
fiermann Emanuel
Photo-Spezial-Geschäft im neuen Kreishaus

S
Sonntag, 17. Novbr.
zur
KleinKirmese n 2 von 7 Uhr ab

e Kirmes-BAll
Es ladet freundlichſt ein

der Wirt.

Tante P. Hiofmann
vormals C. Ebeling
n n
Der Kursus für landw. Schüler,
Töchter und Söhne von Landwirten
und deren verwandten Berufe be-
ginnt amMontag, den 9. Dezember 1929 im

„Strandschlößchen“
Damen 6 Unr Herren 8 Uhr
Der Unterricht umfaßt die modernen
Tänze wie: Quickfox, Slowfox, Eng-
lish Waltz, Tango, Six Eight
m hTanzau iühruugen E nzelun erricht

Weitere Anmeldungen erbitte Schmale Str. 19

n

Göhlitzſch
KIRMES

Sonnabend ab 7 Uhr. Sonn-
tag ab 3,30 Uhr

TanzMuſi!
Für Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Es ladet freundlichſt ein
S Der Wirt: G. Böhme.

Walhalla
Halle. Direktor O. Kleinhanns,

Telefon 28385
Heute abend 20 Uhr

Gala- Premiere
Gastspielder großen Wiener Magazin-Revue

Das lebende
Magazin

Ein Reigen von Liebe, Schönheit
und Leidenschaft in 30Bildern mit der

preisgekröntem Wiener
Sehönheit

(Die „Duse“ des Tanzes)
Buaroness

Marietia v. Scotti
Internat,. Attraktionen

zum 1. Male in Europa

Dan Reeves
Der grobe amerikanische

Grotesk- Komiker.
50 Mitwirkende 700 Kostüme

Fabelhafte Ausstattung

Gewöhnliche Preise 0.70 bis 4.00

Streſemanns. S Darum wählt auch für die

e ver rer Röſſen
am Staat.
die Partei der ſachlichen zielbewußten Arbeit

Es gilt die Befreiung Deutſchlands

von Knechtſchaft und Schulden

Wi ählt Sei pertei! Liſte 4

meiſter, Münzner, kaufm. Angeſtellter, Karl La

von Dehn-Rotfelſer, Rechtsanwalt, Mörsdorf, Ober-

nge,

Angeſtellter, Alfred Herrmann, Mechaniker,

Lehrer, Wilh. Lieck, Dipl -Jna., Fritz Kiſcher, kaum

Paul
Schindler, techn. Angeſtellter, Rich. Döbber, kaufm. Nnaeſtell'er,

en WMatiter Jungblut, kaufm. Angeſtellter.

Skater Achtung! Skater
Mittwoch bis Sonntag findet im
„Bürgerhof“, Merſeburg
ein großes Serien-Preisfkaten ſtatt:
100 Tiſche

1. Preis 1 Motorrad, DKWV.,
neu, inkl Zulaſſung.

2. Preis: 1 Nähmaſchine, ebenfalls fabrikneu.
3. Preis:
4. Preis

Einſatz RM. 3,

1 Sprechapparat mit Platten,
ſowie viele wertvolle Geldpreiſe.

1. Serie: Mittwoch 15,30 Uhr.
2. Serie: Mittwoch 19 0 Uhr.
3. Serie: Freitag 20 ühr.
4. Serie: Sonnabend 20 Uhr.

Serie: Sonntag 15,30 Uhr.
Letzte Serie: Sonntag 19,30 Uhr.

Zu zahlreichem Beſuche laden ergebenſt ein
Das Komitee.

Volksrad, 200 cem, fabrik-

1 Tourenrad oder Straßenrenner, nach Wunſch.

Der Wirt.

S

Be
O

V Mn

Besitzer: Hermann Lehmann

ff. Mittagstisch. Spezialausschank
der Original-Sandlerbiere Kul
bach, Lt. 50 Pfg.

Ein famoses
h lLokal unck

Hotel Alter Desauer

rechtzeitig,
vielbeachteten Merseburger Tageblatt (Kreisblatt).

Noland
Grobe Sixtistrabe

Täglich Künstlerkonzert
Humoristische Einlagen

m Sonntag von 11 bis 1 Uhr
Frühschoppenkonzert

Gaststätten orientieren

zum Vaterland
inh.: Hermann Becker, Weißenfels

Str. 30. Bürgerliches Verkehrs-
u. Speiselokal.
tisch. Abonnement ermäb. Preise.
Radio- und Schallplattenkonzert.

Vorzügl. Mittags-

und ein tüchtiger Gastwirt, sagen uns jedesmal durch die Anzeige im Merseburger
Tageblatt (Kreisblatt) Bescheid, wenn etwas los ist. Fortschrittliche Vergnügungs-

ihre Gäste nicht nur über Sonderveranstaltungen
sondern empfehlen sich auch ständig durch eine Anzeige in dem

Der Leser des Merseburger Tageblatt bevorzugt die Ver-
gnügungs- und Gaststätten, die steten Kontakt mit ihren Gästen durch die Anzeige in unserem Blatte halten.

e e w. een t

Sportjackenuns Weſten
für Damen, Herren u. Kinder

praktiſch für Beruf
Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farbe
Auswahl bei

H. Schnee Rachfl.
A. F. und Ebermann

HalleS., Gr. Steinſtr. 84

Sächsische

Bettfedern-
e Fabrik Paul Hover Delltzsch 65

e Prov. Sachsen, Angerstr. 4
I sendet Ihnen nur all erbeste, streng

reelle Qualitäten
I Bettfedern es abrrreen
J Ferner prima Bettinlett.
M Fröüten Sie solbet und Veir n W

ue Berranſiepen
Gemeindegasthof. Sonntag,
den 17. Oktober 20 Uhr
Der Wunderfilm des Jahres:

Engel der Straße
Die rührende Geschichte eines
jungen Mädchens, das um einen
Fehltritts willen gehetzt und
gejagd wird, bis endlich Glück r

Halle a. S.
Heute s Vhr-

Tanz m blaucon Saal
r

e Sonntag
blauer Saal

4

Tante ece
Eintritt frei

Gr. Saal 4 Uhr Konzert
Eintritt frei

7 Vhr Ball
Gr. Festsaal blauer Saal mit neuer

Sonnabend und Sonntag Kirmes-
ball.

und Liebe ihr wieder lachen. Ausstattung Geseſſschaftsräume
9 Akte. Hierzu der Sensa- im I. Stock ar FFmebketon aller
tions-Film

Der und von
Huxville Wer ſparen will an änſeraten der
e wird nur ſeiner Firma ſchaden!

Veranſkalkungen.
Merſeburg. Zſcherben.Erst wäh'es gehen Sonntag Klein-Kirmes.
e Meuſchan.Schladebach. Sonntag Ball.„Gaſthof zum Lämmchen“ Orts mMilzau.

kirmes. Sonntag Kirmesball.Großgörſchen. Göhlitzſch.Sonnabend und Sonntag Tanz-
muſik.

e

um Iolenfegt

empfehle
Kränze
Kreuze

Sträuße
ſowie jeden

gewünſchten Grab-
ſchmuck geſchmack-
voll u. preiswert.
Beſtellung. nehme
jederzeit entgegen.
Gleichzeitig emp-
fehle ich Bäume
u. Sträucher aus
eigener Anzucht.

W. Starke
Gartenbaubetrieb

Schloßgärtnerei
Tel. 761.

h

III
1000 de von

Herren
wiſſen es noch nicht
wo man ſich aut u.

billig kleiden kann

bei e

denten
gegenüver Althoff

Sie finden bei mir
guterhalt. faſt neue

Maß- Garderobe

JacketSwmoking
Frack Gehrock

Anzüge Ulſter
Paletots uſw. auch
neue Garderoben
zu ſtaunend villig.
Preiſ. Vor eiger
d. Inſerats bekom.

bei Kauf eines
Anzugs od. Mant.
3 Mark vergütet.

Ausſchneiden!

II

Ofen reinigt
elektriſch

Maurerarbeiten
führt aus
Kurt Krahl

Neumarkt 76
Telephon 1074

Warum mehrbe zahlen 7
Sie hab. es nicht nötig

Herrlich.tonschönes
Piano nur 30
monatlich erhalten

Sie sofort ohne
Anzahlung. Langj.
Garantie, altbewährte
Fabrikate. 1. Rate
erst im Januar, vor-
her keinerlei Zah-
lung. Zuschr. unt. A
352 a. d. Gesch. d. Bl.

ch]nc nAusWärlige
Theater

Stadttheater Halle
Sonntag, 19* Uhr

Jettchen Gebert
Reues Zhegter, Leipzig
Sonntad. 20 Uhr

„La Traviata“
Altes Theater, Lei pzlg

Der Urfauſt“Sonntag, 16 Uhr

„Minna von
Barnhelm“

20 Uhr
„Wir wollen

träumen“
Operettenrgzeat. Leirz

Sonntag 19* Uhr
„Vogelhändler“

Schauſpielhaus, Leipz

Sonntag 15' Uhr
„Roter Roſt“

20 Uhr
Duell um Frieda

e
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Außerdem
Gutscheine

für vorgezeichnete
Handarbeiten

Für 6 Gutscheine eine
Tasche od. Kissenplatte.

Für 12 Gutscheine vier
Stoffquadrate zum

Zusammensetzen
verschiedener

Solch ein
t d Beilage S Bei e

gebrauchsfertiges Solch ein
g. Abplättmuster chals Gratisbeilage DirSchnitt

r als Gratisbeilageergunstigung

zu jedem Hoeftatisbeilagen

S W. J im Laufe eines Jahreserscheinen alle Schnitte

z 1 M zu einer Familien-2050442 Wäsche-Ausstattungbonnentin
BEkYERSs Aer VND VASCHE“



Handarbeiten
tiete

eine Freudenquelle,

diein unserer hastenden Zeit eine grobe, wohß
Kraft spendet. Wir wollen keine überschm
übervollen Räume mehr, aber ebenso gewſt
kalten, leeren, unpersönlichen. Deshalb s
bleiben Handarbeiten von eigener Hand
schmack ausgewählt, unentbehrlich zur Beh
keit des Heimes

eine Leidenschaft

oder eine Liebhaberei, jedenfalls eine Tätig
uns Frauen vom Alltag weg führt, etwa wie de
den Mann von seinen Berufssorgen. Beim
arbeiten stellen wir uns selbst die Aufgaben,
die Farben, den Stoff, die Garne und arbe
Eifer, bis das fertige Stück unser Schaffen b

die schönsten Geschenke,

die Frauen, ganz gleich ob alt oder jung, machà.

nen, sind selbstgearbeitete Gegenstände
am Schenken und Verschönern, dieses Zie
altkoptischen Webereien entstehen lasse
mittelalterlichen Stickereien, die feinen Spit
Barock und heutzutage die schönen Sach
Wolle und Seide. Und das wird so bleiben s
die Erde sich dreht

ein Erziehungsmittel,

das wieder mehr und mehr erkannt und g
Wirch. Darum hat auch unsere Zeitschrift
starkes Echo gefunden, weil sie in Anlehn
die moderne Schule diese seelischen Werte
und durch immer neue Techniken und 8
wach erhält. Trifft nicht immer noch der altes
das Rechte: „Nadel, Schere, Fingerhut, s
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Die großen Tage derEinheits- Preiſe
ſind wieder da. Montag, den 18. Nov. beginnen ſie.

Alles haben wir daran geſetzt um ſei diesmal
Höchſtleiſtungen u. nun Höchſtlei Gungen
zu vollſringen. ſauſende ſchöne und praktiſc

Gesenſtände werden Sie findew,
die weit aus dem Rahmen des

Alltäglichen hinausgehen.,
Deshalb werden Sie nicht nur
ürjetzt, ſondern auch-
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doppeſt br., io hübschen mittieren 1
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1 Ntr. Chineschott. oo
ca. 100 cm breit, in mod. Mustern
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Sticherei
Wösche- Stickerei 50

cm br. viele Must. 2. 30 m Stck
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terrensocken
reine Wolle Jac d, bestQu ſt tät, t engl. Sohie a 2.00

Damenstrümpfe
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in schön. mod. Farb. 2 Paar
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Schuh waren Sorgſnen
e echuhsbennet 505

Stoff Babystiefel 50 I 50
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einfarbig, schwere Qualitaet
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Elektrizität
speichert Wausser

Das Pumpspeicherwerk Niederwartha
bei Dresden

Bei Dresden geht eine der gewaltigſten techniſchen Neuanlagen
Deutſchlands ſeiner Vollendung entgegen. Es iſt das gigantiſche Pump-
ſpeicherwerk Niederwartha, das ſchon durch ſeine ausgedehnten Röhren-
anlagen der Gegend ſeinen Stempel aufdrückt. Hier wird an einziger
Stelle in Deutſchland, die im Dampfkraftwerk gewonnene elektriſche
Energie auch zur Waſſerſpeicherung benützt, um bei Bedarf durch das
Gefälle des Waſſers weitere Energie zu gewinnen. Die Anlage ſoll
nach ihrer Fertigſtellung Dresden ſowie den größten Teil Sachſens
mit Energie verſorgen.

1. Die Freiluft-Schalt- und Umſpannanlage
des Kraftwerkes Niederwartha im Bau.

2. Die rieſige Druckrohrleitung.
Blick über die untere Rohrleitung, die bei 800 Meter Länge einen
Höhenunterſchied von 150 Meter überwindet.

3. Die zwei 36 Meter hohen Rohrtürme.

4. Das Kraftwerk
vom unteren Speicherbecken aus geſehen.
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Außenanſicht
des Schulhauſes.

Ein vorbildlicher
Schulbau.

Jn Zwickau in Sachſen
wurde die Peſtalozziſchule,
ein moderner Klinkerbau
der Stadtbaudirektoren
Bock und Tiling, eröffnet.
Das wditläufige Haus hat
ſehr große Fenſterflächen
und freiliegende Etagen
zur größtmöglichen Ausnutzung des Sonßenlichts.

Auch das Jnnere iſt auf

das modernſte ausge- ſe“ſtattet. See e r S Z. 8 v Ein luſtiges Bild vom Beginn der neuen Semeſter an den amerikabulen
S t S Studenten werden auf je uchlicheRechts

Sinnbildliche cPlaſtik an der Haus-
front.

W 5x e 4 3 F J RechtsUeber allen Dächern iſt Ruh.
Er hält ſeine Arbeitspauſe in 800 Fuß Höhe

über New Vork.

P

X

Beiſetzung des
Prinzen Max von Baden.

Bei Konſtanz wurde der letzte Reichs-
kanzler des kaiſerlichen Deutſchland unter großer

Beteiligung beigeſetzt. Die letzte Ehrenbezeugung am
Grabe. Jm Vordergrund die nächſten Angehörigen des Prinzen.

Unten:
Der geneſene König.

Ein Blick in den Wagen, mit dem der engliſche König in Be-
gleitung der Königin und der Prinzeſſin Eliſabeth von ſeinem

monatelangen Kuraufenthalt nach London zurückkehrte.

Japaniſcher
Frauen-Schwimmſport.

Auch in Japan iſt heute der Sport Gemein-
gut geworden, bei dem ſich ſelbſt die Frauen
nicht mehr ausſchließen. Ja, auf den inter-
nationalen Sportveranſtaltungen zeigen ſie,
daß ſie auch hinter ihren ganz modernen,
weſtlichen und öſtlichen Geſchlechtsgenoſſin-
nen nicht zurückſtehen. Ein Bild von
einer großen nationalen Frauen-Schwimm-
veranſtaltung in Tokio, bei der die hier
dargeſtellten jugendlichen Schwimmerinnen

ſiegten.
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Verſteckrätſel.

Den Worten Aus den SiEinstein Bäckerei Nessel Gewitter Eisschrank an de del i ära
Genius Gerste Engerling Beutel Waldes- e e en gen

ruh Hektor Wissenschaft Indien gie go
ſind je drei zu ſammenhängende Buchſtaben (zum Schluſſe Ilei len n
zwei) zu entnehmen, die richtig zuſammengeſtellt, ein be her ner J
kanntes Sprichwort ergeben.

ſind Wörter nachſtehenPung zu
Viſitenkartenrätſel. erſte und dritte vſt von o

geleſen, ein Sprichwort

c 1. Schiffsteil StFreiin Lil Tiela Hauſes, 1. Muſik ck, Pel,
7. Soldat, 8. weiblicher I. Nähg

Was iſt die Dame? 11. Hirſchart, 12. Tempf Geweil
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Der Armee-Muſikinſpizient
Prof. Hackenberger

Das Muſikweſen der Reichswehr iſt von
Prof. Hackenberger auf eine ſehr beacht-
liche Höhe gebracht worden ſchon in
der alten Armee war er 2. Armee-
Muſikinſpizient, um ſchließlich die
oberſte Leitung der Reichswehrmuſik-
korps ſelbſtändig zu übernehmen. Prof.
Hackenberger bei einem der großen
Maſſenkonzerte im Stadion zu Berlin.

S

S

do du eflie ge geld land le
nan nen
ron sen

u bilden, deren
ben nach unten

it, 3. Teil des
feiger Menſch,

gerät, 10. Jnſekt,
vebe, 14. europäi-

ſches Land, 15. Teil des Schloſſes, 16. Nordpolforſcher,
17. Tatkraft, 18. Gartenbeet.

Auflöſungen der vorigen Rätſel.
Silbenrätſel: 1. Dardanellen, 2. Eigenſinn, 3. Rohr-

poſt, 4. Haubenlerche, 5. Unterbau, 6. Nanſen,
7. Goethe. 8. Elberfeld, 9. Ranke, 10. Jnnozenz,
11. Stockwerk, 12. Technik „Der Hunger iſt der
beſte Koch“.

Viſitenkartenrätſel: Tanzlehrerin.

Logogriph: Fracht Frucht.

w. v
per

Ein ganz modernes
Poſtamt

iſt das Berliner Amt NW 7. Die
Schalterhalle wurde umgebaut,
und präſentiert ſich jetzt den
Kunden als großer luftiger
Raum ohne Schalterfenſter, der
durch geſchmackvollen Blumen-
ſchmuck ein beſonders freund-
liches Ausſehen erhält. Blick
in die neugeſtaltete Halle des
jetzt modernſten deutſchen Poſt

amts.

Links:
Jnternationaler

Kongreß der weiblichen
Rechtsanwälte

in Paris.
Jn Paris fand der internatio-
nale Kongreß der weiblichen
Rechtsanwälte ſtatt. Einige
Teilnehmerinnen desKongreſſes.
In der oberen Reihe ganz links
Fräulein Grete Berent, die

Vertreterin Deutſchlands.

Das Raum-
flügelflugzeug iſt da.
Nach Do X, dem größten Waſſerflugzeug der Welt,iſt nun das deutſche Rieſen-Landflugzeug G. 38 der Junkers- Werke
fertiggeſtellt, und hat auch ſeine erſten Probeflüge erfolgreich durchgeführt. Vier
Motoren von insgeſamt 2400 Ps ziehen den gewaltigen Apparat, der mit ſeinen 55 m Breite,
23 m Länge und 5 m Höhe der gigantiſchſte Luftexpreß der Jetztzeit iſt. Hier iſt auch zum
erſten Male ein Teil der Kabinen in den Tragflächen eingebaut. Oben: G. 38 veiſeinem erſten geglückten Probeflug über der Stadt Jeſſau. Darunter: Das Rieſenflugzeug

auf dem Deſſauer Flugplatz. Die dabeiſtehende kleinſte Junkersmaſchine „Junkers Junior“
gibt einen plaſtiſchen Größenvergleich.

Unten: Deutſch- ruſſiſche Bauern gehen nach Kanada.
Viele deutſche Bauern, deren Vorfahren vor über 150 Jahren nach Rußland auswanderten,
haben jetzt ihre zweite Heimat, in der ſie ihren Lebensunterhalt nicht mehr erarbeiten konn-
ten, verlaſſen, um nach Kanada auszuwandern, wo ihnen von der dortigen Regierung zugünſtigen Bedingungen Land überlaſſen werden ſoll. Auswanderer in ßrem Notlager in

Kiel, wo man ſie bis zu ihrer Ueberfahrt nach Kanada behelfsmäßig unterbrachte.
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Eines der wichtigſten und am meiſten
verbreiteten Bodenerzeugniſſe der Jnſel Kuba

iſt der Hanf, nach Zucker und Tabak auch

ein wichtiger Ausfuhrartikel. Ununterbrochen,

fünfzehn bis fünfundzwanzig Jahre, werden

hier die Felder mit Hanf bepflanzt, obwohl
die Ernte mit dem ziemlich lange währen- 2 r 95 är ur ene e 4den Anbau in keinem rechten Verhältnis
ſteht. Erklärlich iſt dies aber dadurch, daß

erſt nach fünf bis ſechs Jahren von einer

Blick über eine Hanfpflanzung.

Unten:

Ein Bündel noch naſſer grüner Hanf-
faſern bei der Bearbeitung in der

Entfaſerungs-Anſtalt.
Pflanzung die erſte Vollernte erzielt wird,
während der Ertrag der erſten Schnitte, etwa

vier Jahre nach dem Pflanzen, noch ſehr
gering iſt.

Nach dem Trocknen
auf freiem Feld, werden die Faſern zur

weiteren Verarbeitung nach der Fabrik
transportiert.

Links:
Der Trockenplatz.

Die Hanffaſern hängen über Drähten, die
zwiſchen Holzleiſten geſpannt ſind. Jm e
Vordergrund ſieht man leere Trockengeſtelle

r 7

3

Wenn das Herz der Weltwirtſchaft ſtockt.
Eine intereſſante Aufnahme aus den Tagen des großen New Yorker Börſenkrachs, bei dem über 1200 Millionen Dollar verloren wurden.

Das beängſtigende Menſchengewimmel vor dem Börſengebäude in der Wallſtreet.
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